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D er  Weltkrieg.
L A L L ! Amtlicher dexWer Heeresbericht.Räch der von »ns Levokts gestern vsröffenMch-j 

*^R«de des Reichskanzler» setzte der Hanpt«uis- 
^es Reichstages am Freitag die Besprechung 

Kriegs» mrd Friedens fragen fort, wobei noch 
^schieden« Fragen angeschnitten wurden, zu de- 
^  StaatssckretSr von Kühlmmm sich u, a. 
^ e r te :  Di« in den Blättern erschienene« Nach- 
*«hten, xg existiere eine deutsche Note Wer Bel- 
^ n ,  M eine der dreistesten Erfindungen französi- 

Arfprungs, die mir je in meiner Praxis vor- 
^EvWmea. Was mein eigentliches THerna, die 
Antwort a« den Papst, «nbetrM, so kann ich nur 
Thonen, datz fio den M llen der überwiegenden 
Vchichott der Deutsche« verkörpert, als erstes Er- 

des Zustmoimmwirteirs zwischen der Regiv- 
und den Vertretern des deutschen Parla- 

^ k ts . Redner verbreitet sich dann eingehend über 
^  vonseiitsn der Regierung gernns gssehone Mrtbe- 
^wruira des Volkes in der Esw LrtigenPEtk, die 
Agende, es gWe in Deutschland eine Politik der 
^visrwng und eine Pokitik des Volkes, zerstörend, 
^  führt dann weiter aus: Auch heute noch gilt 
7 ^  Wort: Der Frieds denen, die guten Willens 

Der Grundgedanke der deutschen Rote war, 
Papst brhilstich zu sein, diejenige Atmosphäre 

A schaffen, welche überhaupt für ein« fruchtbare 
^fprechwng der zahlreichen, die M Ksr trennen- 

Streitfragen unbedingt nötig ist. Solange 
^ftr« Gegner von dem Wahne ausgehen, es 
^nnte ein Augenblstk kommen, in dem das deutsche 

in Sack und Asche Buhe tun und unter das 
^ r̂dinische Joch verächtlich« Forderungen kriechen 
Errate, wird dem Schwert das Wort bleibe» miif- 
^  So steht denn das deutsche AM in dieser 
^ffchchdurrgsschwsreu Echicksalsstmrde horett -um
st.̂ Npft, wie nur je, aber auch herett, mitzuasbsi, 

vsm Friedenzur Verwirklich««« des Wortes 
^  Erden.

In  der daraufst»M«ch«r Erörterung erklärte 
RelcheEaiql« gegenüber der Bemerkung eines 

In n ig e«  Abgeordneten, dah die Stellung der 
^ichÄeituns M den Kriegszielen durch die Ant- 

auf die päpstliche Friedensnote Kar um­
hieben wird, es bedüvfe, da in der Antwort die 
oriedsnskrindg sbung vom 19. Juki ausdrücklich 
^DShnj sei, wsiterer KlaMellmrgen nicht mchr 

sag^ d<««: Im  übrigen habe ich folgendes zu 
^klären:

Die kn den krtzten Woche« lEhast erörterte 
Nachricht, datz Reichslsitumg bereits mit 
dieser oder j»n«r fedchliche« Regie««« in Ver-

B  erk ffn  den 29. September (W. T .-B .).
G r o ß e s  H a n p k q u a r N e r »  29. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechl: - »

An der flandrische» Küste und zwischen Hovthoulster-Wald und LM (A M Ate  
die KampstStigkett der Artillerien in ihrer Starke. Heftigstem Trommelfeuer in 
den Abendstunden östlich von W er». foW en nur Sei ZonneSecke englische Tellan- 
griffe; sie wurden abgewiesen. Am Wegs Ypern— Passchendaele wurde der Feind 
aus der Trichterlinie, die er dort noch hielt, geworfen. Im  Äbsrschwemmunasge- 
biet der Äser brachten unsere Erkund er von Zusammenstößen mit Belgiern Gefan­
gene zurück.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Nordöstlich von Soissons und vor Verdun verstärkte sich der ArMeriekampf 

zeitweilig beträchtlich. Er blieb an der M aas auch nachts lebhaft. Mehrere Vor­
feldgefechte, die unsers Sturmtrupps in die französischen Stellungen fühNen, hatten 
vollen Erfolg.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
Bei Bisel im Sundgau blieben bei einem französischen VorsKß^einige Ge­

fangene in unserer Hand. ,
London und mehrere Orte an der englischen Südküste wurden vvn unserm 

Fliegern mit Bomben anZsgriffen.
ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Frank des Generakseldmarschaüs Prinz Leopold von D ärs^ i:
Die meist geringe GesechtstStigkeit steigerte sich nur vorübergehend bei Er- 

kun.dungsmrternehmen nördlich der Düna, wM ich von Luz? und am Zbrurz.
Heeresgruppe des Generalseldmarfchalls von Mackensen:

Russische Abtekkungeu, die in Kähnen über den Sereth und den S t. lssdrgs» 
A M  der Donau gesetzt waren, wurden durch schnellen Gegenstoß vertrieben.

Mazedonische Front:
Keine größeren Eefechtshandkungen.

Der Erste Gensral-Quarkiermeister: L u d e n d o r f f .

fllnde'ir wurden, um den Niederlagen unserer 
Feinde an allen Fronten die Wirkung von Siegen 
anzudichten, ein Ende, sondern befreie auch die 
Sphäre der inneren Politik von schädlichen Giftkel- 
men. — Die „Deutsche Tasrsztg.« schreibt: Der 
Kanzler richtete sich gegen diejenigen Kritiken an 
der deutschen Antwort auf die päpstliche Note, 
welche darin bestimmte Angaben über deutsche 
Ziele tadelnd vermißten. I n  diesem Sinne sei sie 
mit dem Reichskanzler ganz einverstanden, wenn 
er sage, er müsse es ablehnen, unsere Kriegszirle 
zu präzisteren und unsere Unterhändler festzulegen. 
— Die „Post« hebt den taktischen Vorteil hervor, 
den uns die Kanzlerrede brachte. — Die „Tägl. 
Rundschau« und der „Berl. Bsrsen-Courier" logen 
besonderen Wert auf die Feststellung des Kanzlers, 
daß sich die Regierung stete Hand für FrieLens- 
unterhandlungen überhaupt vorbehalte, und daß 
dies auch insbesondere für Velgien gelte. — Die 
»Voss. Ztg.« begrüßt es, daß der Reichskanzler sich 
nicht dazu verleiten ließ, neue Friedensangebote zu 
machen, und datz eine Erklärung über Velgien sich 
lediglich im Nahmen dessen hielt, was eigentlich 
selbstverMndlich war. — Das „Vers. TagsSl.", 
das sich hauptsächlich mit der Rede Kühlmanns 
beschäftigt, sagt, der Staatssekretär des Auswärti­
gen Amtes überrage sehr erheblich das Durch­
schnittsdiplomaten tum. — Der „Vorwärts« 
meint: Herr von Kühlmann habe gezeigt, daß er 
ein guter Redner sei, ob er auch ein ebenso guter 
Rechner sei, müsse sich erst erweisen. Sein Appell 
an das Solidaritatsbewußtsein Europas werde 
man nicht ohne Bewegung lesen, den Erfolg aber 
abwarten müssen.

M FiNWs im Weskii.
A S . - - . « , r i c h t .  

W M .-B. meldet amtlich:
H Werkln» 28. NPtemb«i?«Mids-

lebhafter Artilleriekampf- Sonst 
nichts von Belang.

FFranzsWh« Heeresbericht.
Der ähnliche französische Heeresbericht von 

. . .  . „ . . . . . .  27. September abends lautet: GesHAHkämpfs mit

. Grundlage der Sicherung unserer vollen politischen Unterbrechungen am größten Teile der Front, am 
Fraktion Zukunfteentwicklung anstrebe. Ein Sozialdemokrak lebhcHtesten in dem Abschnitt südlich von Ailles und 

der Beschluß des Reichstags vom, in der Gegend «örtzkich von Dvuaumont.

dsn Seit»« vorhandene Wille hofft», daß m an' ehrenvoller Frieden erstritten sei. Ein Nationak- 
Mm WbschÄch kommen w«de. Die unessteulicho liberal« hob hervor, daß die ZWinrmung zur AL-
Wickung der «lmerikanffchen Pubikcckto» in Schwe- rüstung und zum Weltschiedsgericht in der Note er­
den wird, da auch der Ausfall der Wahlen an der folgt sei mit dem Vorbehalt, daß dabei die Le-
korseNen Haltung Schwedens nichts ändert, über-  ̂bensinteressen des deutschen Volkes nicht in Frage
wunden werden Kinnen. j gestellt werden dürften. Es komme praktisch darauf

Staatssekretär Dr. Helfserich gab vertrauliche an, daß die Regierung aufgrund unserer glänzen-
Auskmst über unsere Handelsbdehrmgen zu den militärischen Lage den Frieden auf der
Dänemark.

Ein Redner der fogkaLeinokratffckftn 
bedauerte, daß der Reichskanzler nicht die deut- führt« aus,
schen Frledenezftke näher umschrieben hab«. Was 18. Ju li habe, wie der Reichskanzler bestätigt. Berickit
Elsatz-Lochrftegen anlange, so habe seine Parte, habe, gut gewirkt, die feindlichen Regierungen z vom M Sevteniber
uiemsls einen Zweifel darüber gelassen, daß dieses seien dadurch in Verlogenheit gebracht und die M E  M o rA  wurde

bindn»« getreten sei und dah hierbei «ach einer Land nicht französischen Plänen und Kriegsgislen Friedensbewegung im Auslande gestärkt worden. GesLmtfrwrfi von fast 6 Meilen von süd-
geopfert wesvsn dürfe. Der Reichskanzler müsse Ein Pole hob die moralMe Bedeutung der Papst- (ich TowM Hamlet As östlich St. Zulien unter­
offen und unzweideutig von den annsxivnistifchen note hervor und glaubte bestrmmt, dah sie auch uamNrsh. llM re Ops-Ackvonen waren ganz erfolg-

rrn buchte Gsbrct mrd somit die wertvollsten Plänen und Kriegszieten abrücken und nochmals praktische Bedeutung in allen Ländern gewinnen
DerhnMrmgsvorchstze für kommende Friedens- betonen, dah er völlig einig gehe mit der Reichs- werde. Ein rmaLhängi^r Sozialist meinte, durch
«rSrternngen preisgeben haben sollte, ist unzu- ta-gsmehche-Lt. Ein Fortschrittler anerkannte voll
treffend. Ich stelle fest: Die ReichsLeiLmrg hat die mMtärHch-n Leistungen, bezweifelte aber, ov
slrr mögliche I*i«ÄsnssrrhsndLÄ»geir freie Hand.
Dies gilt auch stis BeLgieu.

wie ich höre — ziemlich rv^it verdreitr^n Aus- 
fsssttng, die deutsche RsichsleiLung von vornher- ceich. Äm âchgrrLickm wurde ein gegen unsere 

neuen Nslkrngen öfÄW vom PoLygon-Walde ge-
 ̂  ̂ " "" ....... Auf dem

griffen Terri- 
) London Lei- 

Wioltje—GravensLafel undtorialtrirppHN aus Nsr 
derseits der Straßen

Auf veufchiedssre Anfr^sn hin erklärte im 
^riteren Verlaus der Sitzung StaaLssekretär voll 
^hlincmn: Was den deutsch-aegsntisrHchen Zwi- 

anbetrifft, so ssi die beftisdigende Rege- 
des „Tors"-Zwisch-nfaLes der amsrikani- 
Regierung gewesen, daher habe

^  Kur Veröffentlich^^ der Depeschen gegriffen, 
^  das Bsrhältuis Mischen uns und Argentinien 
^  neuem zu stören. Die Lage in Argentinien sei 
^  doppelt schmer zu übersehen, wo wir keinen 
wandten mehr dort halben und auf die MsLdun- 
^  der feindlichen Staaten angewiesen seien. Die 
^Sishimgen zu Spanien find in den GruMügen

Mrücken von den Annexionisten werde die 
densbewegung in anderen Ländern sehr gestärkt.

-mit den Waffen das ESnde des Krieges Herbeige- Ein Redner des Zentrums erklärte, die Stellung» '^ ^ e n ^ G E E t a f e l  an. Auch sie eroberten 
führt werden könne. Ein Mitglied der deutschen nähme der Regierung sei vollkommen klar und ihre Ziele und schlugm einen Gegenangriff ab. In  
Fraktion betonte, es sei richtig, das deutsche VoN ganz einig mit der Mehrheit des Reichstags. j diesem Gebiet wurde mHsrs Linie in einer Tiefe

"  -------- . . . .   ̂ von etner halben Meile vorgeschoben auf einem
GeMnde, das von einer Motzen Anzahl befestigterwolle den Frieden, aber keinen Verzichtfrtedeu. 

An eine Verständigung mit England könne er nicht 
glauben, denn dieses bestehe auf der Niederwer­
fung Deutschlands. Dieses aber müsse sehen, dah

... . . L W
es zu seiner Wirtschaftlichen, militärischen und pr>- ^  ^  fiirsorgenden Schritte und Matz-

Frags dar Gefangenenb ̂ Handlung  ̂ ^ _____ _ ,   ̂ _____^
richtsrststtKr Prinz Schsiraich-Carolath dankte ein- ^Englischer Bericht vom 27. Septeinber morgens 
leitend neben anderen Stellen der Schweizer Rs- Später eingegangene  ̂VemchLe zeigen, dah der

lititzhöM Sicherung Land erhalte. Gin Zentrurns- 
abgeordnetar bezeichnete die Antwort auf die 
Papstnote als das bedeutsamste Dokument das seit 
langem entstanden. Die Bedeutung liege neben 
dem Inhalt hauptsächlich darin, datz Regierung, 
Heereskeitung und Reichstag völlig einig die 
Antwort abgegeben hätten. Gin unabhängiger

nahmen WMnsten der Gefangenen. 
VechandlrrrvHW waren vertraulich.

Kampf an der SchlaWfBont gestern Nachmittag und 
abends außerordentlich hart war. Der^ Feind

Dre weiteren k^Ete keine Anstrengung, um das wichtige Gelände 
; wiedsrMgewinnen, das von uns genommen worden 
- war. Die feindlichen Angriffe wurden sämtlich nach 
? heftigem Kmnpfe abgeschlagen, Lei dem die Deut- 
! schen durch unser GMütz- und Gewehrseuer äußerst 
schwere Verlöte erM M, Die Gesamtzahl der von 
uns bei den gestriUM ÄntsrnehmungLn gemachten 
Gefangenen bsträgt W14, darunter 48 Offiziere. 
Unsere Verluste sind wieder leicht.

Englands KmrrpA um die II-Voot-Basis.

PeaMmmen zur Kanzlerrede.
Die gestrigen Erklärungen des Reichskanzlers 

und des Staatssekretärs des Äußern und die sich
AU» wie di^e de^ Absichten der Monarchen u^> Soztalist wünschte eine bestimmte Erklärung der anknüpfenden Erörterungen haben, wie der „Berh,

enffpricht. Msher jedoch fft stets ein Weg Regierung über ihre Frioderrszwle mrd die Erklä- LoksLanz." schreibt, eine erfreukiche Klärrmg der
funden worden, der für beide Völker erträglich rung des Annexionsverzichtes. Ein Konservativer Lage herbeiführt, soweit eine solche möglich und -  ̂ ->e» ^

Dar Ctaatlchckrrtär ging dann in sehr herz- betonte, der Papstnote sei der sittliche Ernst und wünschenswert war. Dcvs würde zur Sicherung ^  E m e l d e t  Wer me Kämpfe, des 28. Sep­
i e n  Worten auf die MvsorgÄ- und Liebestätig. der ehrliche gute Wille nicht abzusprechen, objektiv des Friedens im Innern sehr wesentlich beitra-. '^^hdem der schwere Großkampf an der Flan­
k t  der Holländer ein, die umsomehr arpzuerfen» trag-e sie den Lebensinteressen des deutschen Volkes gen. Besonders erfreulich bezeichnet das Blatt, Lernfremt am 2ö. Soptenrber bis Mgen MittemrachL

als Holland unter der wfrtschastlichen aber nicht genügend Rechnung. Darin seien alle datz festgestellt wurde, die Neichsleitung sei hinter fortgesetzt war, Wste er sich ̂  Terlcttrgriste auf,^die
der SnkMe sehr leDe. über die Ver- einig, daß der Friede dmch Schuld unserer den Kulissen kelne Verpflichtung eingegangen»

^ndlrrngan wag-n der KshEe-nliotzrrrrngen sei eine Feinde noch nicht geschlosssn werden könne, sodatz ihr die Hand binde. Diese Feststellung mache nicht W^ter in m^igen Menzen. Gegen Mittag
noch nicht eszî Lt, doch lasse der aus bei- wir zusammenstehen und kämpfen mutzten, bis ein nur den dunklen Gerüchten, die in Frankreich er-. setzte erneut von Zonnebeke bis in Gegend Zand-



Eworde Tr-mmekfeuer Am 7 Uhr c^ends er- tirng durch Unterseeboote, Torepdoboote und sonstige 
folgte, von mehreren Tanks begleitet, ein starker Kriegsschiffe unterwegs in allen Häfen länaere Zeit 
englischer Teilangriff in Gegend St. Julien. Zu liegen und Auskunft über die deutschen Üntersee- 
gleicher Zeit lag auch auf unseren Stellungen nord- boote abwarten müssen. Technisch gesprochen be- 
östlich Freezenberg bis Zandvoorde stärkstes Trom- deutet eine derartige Zwangsweise Verlängerung 
melfeueA dem Wenfalls ein starker englischer V or-! aller Fahrten genau dasselbe wie der Verlust von 
stoß in Gegend östlich Heoge folgte. Beide Angriffe! Tonnage durch Versenkung, 
wurden unter blutigen Verlusten für den Feind im i
Nahkampf abgeschlagen. Die Blutopfer Englands! Am Ende der englischen Seeherrschast.
V a s i - ° ' s t t i a ^ K ^ L l ^ I  L L  ' ^ c h  den letzten Meldungen von der Salomki-
A ttm  A n E s  und herrscht dort allgemein der Eindruck, daß es
sc^miniatz m m l Ä r ^ n d e r ^  Nck ! E i  und vorbei mit der englischen Seeherrschast ist.
e A e L s t t R m t t  Lloyd Georges großsprecherische Reden sollen offen
verschrLndÜnL V m f f s L .  ^  """

An der Arras- und Aisnesront war die Artil- 
lerietätigkrit zeitweise lebhaft. Eigene Stoßtrupp- 
nnd Patrouillen-Unternehnmngen brachten uns 
Gefangene und Beute ein.

Östlich der Maas, südöstlich Voaumont, griffen 
Stoßkrupps schwarzer Franzosen unsere Gräben au 
und wurden unter schweren Verlusten im Nahkampf 
abgewiesen. Von 10 Uhr vormittags an lebte die 
Feuertätigkeit auf, steigerte sich von M ittag ab 
gegen den Wavrille-WaD zu größerer Heftigkeit 
und griff bis in Gegend Vezonvaux über. Erkannte 
feindliche Ansammlungen wurden mehrfach unter 
wirksamstes Vernichtungsfeuer genommen. Auch 
nördlich St. Mihiel brach ein dreimaliger Vorstoß 
einer stärkeren feindlichen Abteilung in den frühen 
Morgenstunden des 27. September in unserem 
Feuer zusammen.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze: 

An der Tiroler Front stellenweise 
KampftLttgkett.

erhöhte

Italienischer Bericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

27. September heißt es: Auf dem Karst wurde die 
stark« Tätigkeit der feindlichen Artillerie wirksam 
bekämpft.

«

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 28. September ge­
meldet:

köstlicher Kriegsschauplatz;
Kerne besonderen Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
 ̂ amtliche russische Kriegsbericht vom 

A. September lautet: Rumänische Front: I n  der

6 Uhr ab^rds griff die feindliche Jnfante^e^in 
drchten Verbanden unsere Gräben an und drang in 
sie ein. Durch Gegenangriff warfen wir den Feind 
aber wieder aus ihnen hinaus und stellten die 
frühere Lage wieder Ar.

» »

vsm Valrarr-Urlegrschairplch.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 28. September meldet vom
südöstliche» Kriegsschauplätze:

Kerns besonderen Ereignisse.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische GeneraNab meldet von, 

27. September: Mazedonische Front: Die Artille­
rietätigkeit war ein wenig lebhafter auf der Ticher- 
v«ra Stena, «ruf beiden Äsern der östlichen Eernci 
und westlich des Doiran-Sees. Eine feindliche 
Kompamrie, die östlich Dova Tepe vorrückte, wurde 
drrrch Feuer empfangen, zurückgeworfen und zer­
streut. Im  Strumatal« Patrouillentätigkeit.

Der türkische Krisg.
T8rkffcher Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht 
27. September lautet:

Enphratfront: Im  Rücken des Gegners griffen 
unsere Truppen eine feindliche Proviantkolonne an 
und erbeuteten 400 mit Nahrungsmitteln beladen- 
Tiere.

Tfgrisfront: Am Morgen des 24. September 
Soantz Offisierstellvertreter Reyner im Lnstkampf 

' seitliche Flugzeuge, die unsere Stellung über- 
,  m,,z»m Niedergehen. Die Besatzung der beiden 
agzeu-ge siel unverwundet in unsere Hand.

vom

Die kämpfe z«r See.
Neue II-Boot-Beute,

W. T.-B. meldet amtlich:
Im  Sperrgebiet «m England wurden durch die 

Tätigkeit unserer Unterseeboot wiederum 
22 M) Vrutto-Regiftertomren 

versenkt. Unter den vernichteten Schiffen befanden 
sich der bewaffnete englische Dampfer „Queen 
Amalie" (4278 Tonnen), mit Flachs von Archan­
gelsk nach England; zwei tiefbeladene Dampfer, 
davon einer bewaffnet und englischer Nationalität; 
ferner die französischem Segler „Manche" und 
„Armorique", mit Kohlen für Frankreich, und der 
russische Segler „Meeta", welch letztere drei unter 
Sicherung fuhren.

Der Chef des Admiralstabcs der Marine.

V-Bostswrrkung nn Mittelmeer. 
von den Deutschen an der Saloniki-!

»ur Beruhigung des eigenen Landes und 
zur Benebelung der Neutralen dienen. Es ist all­
gemein üblich, daß diejenigen Entente-Soldaten, 
die nicht-von Griechenland aus an der Küste ent­
lang über Santi Quaranta und Tarent reisen 
können, lieber auf jeglichen Urlaub in die Heimat 
verzichten, da sie die so bedeutend gesteigerte Ge­
fahr, torpediert zu werden, fürchten.

Die Bedrohung der russischen OstseefloLLe.
Im  russischen Heeresbericht vom 26. September 

heißt es ferner: Seit dem 14. September wurde 
die Tätigkeit des Gegners stärker, was sich beson­
ders durch Flieger-Erkundungen und Unter­
nehmungen der Unterseeboote kundtat, die die Be­
wegungen unserer Schiffe und die Operationen der 
Minensucher in der Nähe der kurländischen Küste 
der Meerenge von Jrben zu hindern suchten. Unsere 
Torpedoboote, Unterseeboote und Flieger verhin­
derten die Abteilungen der feindlichen Flotte, in 
unsere Gewässer einzudringen. I n  den letzten zwei 
Tagen wird eine lebhkfte militärische Tätigkeit an 
der kurländischen Küste der Nigaer Bucht gemeldet, 
wo man nachts die Scheinwerfer spielen und ver­
schiedene Lichtsignale mit Raketen geben sieht. I n  
der Nacht des 25. September wurde unsere Küste 
der Meerenge von Jrben von Zeppelinen ange­
griffen, die in zwei aufeinander folgenden An­
griffen etwa 40 Bomben abwarfen.

KnegsschWtzsMte RrrsLtsrFeryde 
in den ersten drei KnsWchreu.
E n  g l i  sch e G es am  t v e r l u s t e  rd. 661360 To. 

13 Linienschiffe mit zusammen . . 215 200 „ 
17 Panzerkreuzer mit zusammen . 253600 
26 Geschützte Kreuzer und II-Voot-

ALwehrkreuzer mit zusam. rd. 107 800 „
6 größere Kanonenboote mit zu­

sammen ............................ rd. 3 400 „
74 Torpedofahrzeuge mit zusam. rd. 60 000 
29 II-Boote mit zusam. rd. . . .  21 300 „ 

außerdem mehrere kleine Kanonenboote und 
33 Hilfskreuzer.

Fr anzös i sche  G e s a mt  Ver luste rd. IM 000 To. 
4 Linienschiffe mit zusammen . . 54 400 „
3 Panzerkreuze mit zusammen. . 25100 „
1 II-Boot-Abwehrkreuzer mit . . 1800 „
2 Kanonenboote mit zusammen . 1300 „

25 Torpedofahrzeuge mit zusam. rd. 12 000 „
12 II-Boote mit zusam. rd. . . . 6 400 „

außerdem 12 Hilfskreuzer.
R u s s i s c h e  G e s a m t v e r l u s t e  rd. 71 616 To. 

2 Linienschiffe mit zusammen . . 35 300 „
1 Panzerkreuzer m i t ................... 8 000 „
1 geschützter Kreuzer mit . . . .  3180 „
4 Kanonenboote mit . . . . .  4 380 „

13 Torpedofahrzeuge mit zusam. rd. 9 700 „
6 UntersebooLe mit zusam. rd. . . 2000 „
2 Streu-M inen-Schiffe mit zu­

sammen .....................................  8 250 „
I t a l i e n i s c h e  G e s a m t v e r l u s t e  76 450 To.

3 Linienschiffe mit zusammen . . 49 300 „
2 Panzerkreuzer mit zusammen . . 17 750 „

11 Torpedofahrzeuge mit zusam. rd. 5 600 „
9 II-Boote mit zusam. rd. . . . 5500 „

außerdem 3 Hilfskreuzer.
J a p a n i s c h e  G e s a m t v e r l u s t e .  23 825 To.

1 Panzerkreuzer m i t ...................  14000 „
2 geschützte Kreuzer mit zusammen 8600 „
3 Torpedofahrzeuge mit zusam. rd. 1100 „
1 Unterseeboot m i t ...................  125 „

V e r e i n i g t e  S t a a t e n  v o n  A m e r i k a :  
geschützer Kreuzer „Olympia" mit 6600 „ 
und Unterseeboot 7 mit. rd. . 125 „

P o r t u g a l :  1 Flußkanonenboot und 1 Minen- 
suchfahrzeug.

R u m ä n i e n :  1 Kanonenboot und 1 Torpedoboot.

Zur Lage in Rußland.
Die demokratische Konferenz Rußlands

ist am Donnerstag in Gegenwart von 1200 Ab­
geordneten aus allen Teilen Rußlands in Peters­
burg eröffnet worden. Die gesamte vorläufige 
Regierung mit Kerenski an der Spitze befand sich, 
wie die Pet. Tel.-Ag. meldet, in der Kaiserloge, 
während in einer anderen Loge die Mitglieder des 
diplomatischen Korps saßen. Der Vorsitzer des 
Hauptvollzugsausschusses des Arbeiter- und Sol­
datenrats Tscheidse hielt, die Konferenz eröffnend, 
eine Rede, in der er die Gründe für die Einberu!- 
frmg, der Regierung in schwerer Zeit eine Stütze 
zu geben, darlegte. Nach der Wahl des aus 33 
Mitgliedern bestehenden Büros ergriff Kerenski 
das Wort, um sich selbst zu verteidigen, bssoirders 
hinsichtlich des Korniloff-Falles. Weit ausholend 
ging er nochmals aujf die bereits bekannte Vorge­
schichte des Falles ein und erklärte dann, auf das 
Programm der Konferenz übergehend, daß in 
diesem Augenblick mehr als jemals das Land eine 
sehr große Anstrengung machen müsse, denn die 
Anarchie verbreite sich in enormen Wellen zuse­
hends über den ganzen Staat, und das im Au­
genblick wo die Annäherung einer deutschen Flotte 
gegen den Finnischen Golf gemeldet werde. Ke­
renski forderte am Schlüsse die Konferenz auf, für 
die Verteidigung der Revolution alles zu tun. 
Das ist umso notwendiger, als wir von der Front 
große Ereignisse erwarten und nicht wissen, mit 
welchen Mitteln wir ihnen die Stirn bieten sollen. 
Kerenski schloß seine Rede, indem er sagte: Ich 
habe bisher als Mensch gesprochen. Jetzt spreche 
ich als Inhaber der obersten Gewalt, und erkläre 
von neuem, daß jeder, der die freie russische Re­
publik antastet, die ganze Macht der revolutio­
nären Regierung erfahren wird. (Lebhafter Bei­
fall). Kriegsminister WerZonrski begann seine

^  , ... -  . ' Rede mit der Erklärung, Deutschland machte im

lomki, die früher dre: Tage dauerte, brauchen dre abgewiesen. Die Armee und Flotte weigerten sich 
Dampfer jetzt etwa 16 Tage, da sie trotz der Beglei- - nicht zu kämpfen, aber sie seien nicht von dem

Geist des Sieges durchdrungen. welcher allein 
Rußland retten könne. Nach einer längeren Aus­
sprache wurde die Sitzung um Mitternacht ge­
schlossen und auf Sonnabend vertagt.

Rücktritt Terestschentos.
Reuter meldet aus Petersburg: Terestschenko 

hat seine Enlassung genommen, und das Kabinett 
ist fitzt ein rein sozialistisches.

Wie die Petersburger Telegraphen-Agentur 
meldet, sind Professor Bernatzky, Verweser des 
Finanzministeriums, und Dr. med. Salazkine, Ver­
weser des Ministeriums für üffentl. Unterricht zu 
Ministerium ernannt worden.

Karthaus, 25. September. (Einen gefährlich^ 
Gast) beherberalen am Froitag voriger Woche dre 
Eigentümer Ferdinand Englerschen Eheleute ur
Kapellenhütte. I n  den ersten Morgenstunden b--
gchrte der Arbeiter Bruno Schälke, zuletzt in D a^ 
zig, bei ihnen Einlaß. Schälke erhielt für den Rest 
der Nacht die Ofenbank zugewiesen, während dre 
Eheleute wieder ihr Nachtlager aufsuchten. GegM 
4 Uhr morgens überfiel dann Schälke plötzlich dae 
betagten Leute und brachte ihnen, anscheinend mn 
einem Stemmeisen, zahlreiche Kopfwunden 
außerdem wurden der Frau beide Unterarme, dem 
Manne der rechte Unterarm gebrochen. 
mochte nun wohl glauben, daß seine OpDer vor­
läufig erledigt seien und machte sich an die D u E  
suchung des Wohnzimmers. Der Frau war es 
zwischen aber doch möglich gewesen, aus der N E  
barsschaft Hilfe herbeizurufen. W s diese erschr^ 
hatte Schilke sich aber bereits davongemacht; dw-

nicht gefunden, zsvom

Die Mamerikanischen Staaten und
öer W M nea. . , . . . ^

« .  « „ . E E - » « « . ,  d>-
RepiMtt von Zentrala-inertta, hat der stmqSfi- Äschen Ehelsuts wurden nach dem hiesigen Kreis- 
schen Presse nach der „Franks. Z tg" folgende Mit- ^kraittonhause gebracht. „
teilun4  ^ c h e n  lassen: Die Regierum T -.
starica teilt amtlich mit, daß sie aus hohen S ta a ts - , ) Der Gouverneur in Königsberg hat s»r
gründen und aus nationalen Rücksichten die Un- seinen Bezirk eine Verfügung erlassen, die die -2^?? 
terbrechnng der diplomatischen Beziehungen zwt- derung des elektrischen Stromverbrauchs bezWea - 
Wen Costartta und d «  L W Ü - i i
Bemerkt wird dazu. es handle sich dabei keines- ^  einzeliien. Wir heben nur die wichiiMten 
wegs UiM eine Kriegserklärung. l dieser Vestämnrungen hervor: Sämtliche üehörv-

Der Kongreß von Uruguay wurde, wie „Havas" pichen und privaten Geschäftszimmer sind sp ä tch ^
aus Montevideo meldet..z u  ein«  - m b - r - r d ^ t r i c h e n M ^ K  L t L Ü K ' N V E §

dro Frage des Bruches mrt,  Reinigungsarbeiten nur bei äußerst verm im ^ 
Deutschland zu erörtern. Wie „Havas" weiter -aus ter Beleuchtung für die Dauer einer Stunde

von Wnden. Weitere Ausnahmen sind nur mit G enE

brechen. Der früher» Präsident hat zum Zeichen find für die Zeit von 4 Uhr nach­
her Protestes sein Senatoren-Mandat niedergelegt z mittags bis 8 Uhr abends zu schließen. Für san»- 

Dis „Times" berichtet aus Buenss Sftres: DerMche Gastwirtschaften, Vereins- und Versammlung^

Telegramme, die über die schwedische Gesandt- stens um 4 Uhr nachmittags für den geschäftlmh- 
schast versandt worden find, oder durch die ösfent-- Verkehr zu schließen. Barbier- und Friseurgeschaft»
« « -  M-'MM« A .,«-»- ^  i K  V L . - - . V t z
zwungen wrrd. Der argentinische Gesandte r" - Woche bis 7 Uhr abends offengehalten werben. 2" 
Berlin hat beruhigende Drahtungen geschickt, - - d e n  Räumen der Theater, Lichtspielhäuser, Ver- 
Die „Agence Havas" meldet aus Buenos A ires: gnüMNgs- und Versammlungsstütten dürfen DM-
. »  »  N - . » -  r - . . - « ,
eine Kundgebung mtt zweitausend Terlnchmern ̂  stattfindende Vorführungen und Vortrage
stattgefunden, welche den Abbruch der Beziehungen '- müssen um 10i4 Uhr abends beendet sein. I n  
zu Deutschland forderten; in vielen Reden wurde vatwohnungen darf in jedem Raume von sämtliche
->>. m - « ,
eine Abordnung überreichte der Kammer «ne M hKirnen sind zu entsernen. Elektrische
Adresse, welche die Zustimmung zu dem Beschlusse. Raumbeheizung ist verboten. Elektrische Fahrstiustz 
auÄvrickit 'kür Personenverkehr und elektrische V entilators

^  ' sind außer Betrieb zu setzen. Der fahrplanmäßig«
Betrieb der elektrischen Straßenbahnen endet rim 
5 Uhr nachmittags. Diese Verordnung tritt am 
Sonnabend, den 29. September, m ittag  12 UY*,

gGnesen, 27. September. (Wiedererlangt^ 
Pferde, — Beschlagnahme von Glanzstärke.)
Pferde gestohlen wurden kürzlich dem Landwirt ^  
in Szamarzewo bei Wreschen. Eines dieser Trer^ 
hat die Polizei bei einem hiesigen Pferdehändler 
ermittelt und es dem rechtmäßigen Besitzer zurn^ 
gegeben. Als nun dieser mit seinem Pferde r r E  
Hause reiste, begegnete er auf der Chaussee 
Pferdehändler Michczynski, vor dessen Wagen fern 
zweites Pferd gespannt war. Er kehrte sofort naw 
Gnesen um, uird mit Hilfe der Polizei erhielt A 
auch sein Weites Pferd zurück. Hoffentlich g e l E  
es nun, die Diebe, denen in hiesiger Gegend etw» 
zehn Pferde in die Hände gefallen sind, zu ermitteln, 
denn anscheinend sind die Tnter in allen Fällen dre- 
selben. — Für 8400 Mark Glanzstärke, eine muA' 
rechtigte Nachahmung von Hoffmanns Glanzstarre, 
die auch diese Firmenbezeichnung trug, wurde oe 
einem hiesigen Kaufmann polizeilich beschlagnawn-.- 

s Gnesen, 28. Sestembe,-. (Geistliche Übung-": 
-  Verurteilter Schleichhändler.) An den alle 5«-^ 
Jahre sich wiederholenden Rekokektien, welche dies­
mal nur in Gnesen stattfanden, da das Posess  ̂
Priesterseminar seit Kriegsanfang nicht frei 
nahmen in vier Gruppen gegen 200 Geistliche, da 
runter auch der Erzbischof Dr, Dslbor aus P E w  
teil. Wegen der beschränkten räumlichen Verbal/,

provinzialnackrichlen.
Culm, 28. September. (Reifeprüfung.) Am 

Gymnastuin haben am 21. d. Mts. folgende zum 
Heeresdienst einberufene Oberprimaner die Reife­
prüfung bestanden: von Leski, Meyer zu Eissen, 
Rekowski. Saffian. Szarasinski.

e Gollub» 28. September. (Ein Opfer des Gol- 
luber Mordüberfalls gestorben.) Die betagte Frau 
des Mühlenbesitzers von Kownacki aus Kronzo bei 
Gollub, welche bei dem Überfall in der Nacht zum 
19. d. Mts. von dem Gelegenheitsarbeiter Ku- 
szynski durch Hammerschläge schwer verletzt wurde, 
ist infolge der erlittenen Verwundungen gestorben. 
Dagegen befindet sich der ebenfalls schwer verletzte 
Ehemann auf dem Wege der Besserung.

Briesen Wpr., 28. September. (Überschuß in 
der städtischen Landwirtschaft.) Die fett diesem 
Frühjahr betriebene städtische Landwirtschaft 
(etwa 24 Morgen) wird voraussichtlich öftren 
Überschuß von etwa 5000 Mark bringen und der 
städtische Gemüsebau einen solchen von 1500 Mark. 
Genaue Zahlen Wunen erst nach vollendeter Ernte 
gebracht werden.

Tuchel, 22. September. (Todesfall.) Im  Alter 
von 59 Jahren starb der Hotelbesitzer Z. Neumann, 
Inhaber des Hotels du Nord. Der Verblichene war 
weit bekannt und durch seine Geradheit sehr beliebt.

Danzig, 24. September. Liebe und Amtsver­
schwiegenheit.) I n  einen Konflickt zwischen Liebe 
und Amtsverschwiegenheit geriet ein junges Mäd­
chen, das bei dem stellvertretenden Generalkom­
mando Danzig als Hilfsschreiberin beschäftigt 
war. (M ir haben Wer den Fall schon kurz be­
richtet.) Das Mädchen war bei der Anstellung 
streng darauf aufmerksam gemacht worden, daß es 
über alle Sachen, die durch ihre Hände gehen 
würden, zur Amtsverschwiegenheit verpflichtet sei. 
Diese Pflicht wurde von der Angestellten auch er­
füllt, bis die leidige Liebe kam. Das junge Mäd­
chen schaffte sich einen Liebhaber an. der bisher 
vom Militärdienst zurückgestellt war. Als die Zeit 
der Reklamation für die kommenden Monate her­
anrückte. ließ sich das Mädchen verleiten, dem 
Liebhaber mitzuteilen, wie sein Gesuch stehe. Sie 
machte ihm sogar noch weitere Mitteilungen aus 
den Akten, durch die sich der junge Mann beleidigt 
fühlte. Er teilte die angeblich beleidigenden Aus­
drücke der Akten seinem Vater mit und dieser be­
ging die Dummheit, eine Beschwerde an das 
Kriegsministerium einzureichen. Das Ministerium 
forderte von dem Generalkommando AufkläruM, 
und hier hatte man naturgemäß zunächst Interesse 
daran zu erfahren, wer dem jungen Mann die 
Geheimnisse der Akten zugetragen hate. Dabei 
stellte sich die Schuld des Mädchens heraus, das 
sofort entlassen wurde, während man sich den Lieb­
haber näher aus seine Dienstbrauchbarkeit ansah, 
und zwar mit so gutem Erfolge, daß er eingezogen 
werden konnte. Das junge Mädchen erhielt jetzt 
vom Schöffengericht wegen Vergehens eine Geld­
strafe von 1000 Mark.

Danzig, 25. September. (Eine Protestkundge­
bung gegen die anmaßende Note Wilsons) seitens 
des Westpreußischen Hcnrptvereins des Evange­
lischen Blindes ist in diesen Tagen in der Gesamt- 
vorstandssitzung desselben beschlossen und dem 
Kaiser telegraphisch übermittelt worden. Die 
Kunde bung hat folgenden Wortlaut: „Mit allen 
vaterländisch gesinnten Deutschen bekennt auch der 
Vorstand'Wdes Wcstpreußischen Hauptvereins des 
Evangelischen Bundes seine unwandelbare Treue 
zu s inem Kaiser und sein unentwegtes Eintreten 
für deutsche Selbstbehauptung und für das Erkäm­
pfen -eines Friedens, der Freiheit, Blüte, und Ent­
wickelung des deutschen Volkes fest und sicher ver­
bürgt. Von solcher Gesinnung durchdrungen, be­
gegnen wir der dro'sien Anmaßung des Amerika- 
Präsident m, einen Keil zwischen unsern Kaiser und 
sein Volk zu treiben, mit tiefster Entrüstung in 
unerschütterlichem deutschen Treugelöbnis."

Nisse des hiesigen Priesterssminars konnte nur 
Teil der Bewerbungen berückstchtiat werden
Wegen Schleichhandels und Überschreitung ^  
Höchstpreises wurde der Pächter Krantz in Gvmv'U 
zu 15 580 Mark Geldstrafe verurteilt. .

Posen, 28. September. (Antwort des K aisers 
Auf die Kundgebung der Korporationen, S tav ^  
und Vereine der Stadt und Provinz Posen, ^  
dieser Tage gegen Wilsons schmachvolles A n f iE  
hier beschlossen und von der dem. Kaiser tece 
graphisch Mitteilung gemacht wurde, ist heute lvss 
gendes Danktelegramm des Kaisers eingegangen- 
„HoMA 26. September. M it besonderer FreuD  ̂
habe ich von der vaterländischen K un d g eb u n g ^  
Korporationen, der Stände und Vereine der Stao 
und Provinz Posen Kenntnis genommen. AllA 
Beteiligten meinen herzlichen Dank und Gruv- 
Mögen unsere Feinde aus der einmütigen ArrM 
Weisung der tückischen Zumutung des Treuörsu^ 
gegen Kaiser und Reich erkennen, daß die Treue ^  
Kraft des deutschen Volkes auch mit Waffen ^  
List und Heuchelei nicht zu brechen ist,
He l m I. II." ^

Koschmm, 27. September. (F^brikb-romd.) 
morgen gegen 7 Uhr brach im Kesselhanrft ^72 
Sägewerks und der Flockenfabrkk in Kosch^n^ 
Feuer aus, das auf die letztere übersprang. 
sind etwa 1000 Zentner Flocken verbrannt,
7000 Zentner Kartoffeln, die außerhalb des ^  
brikgebäud-es untergebracht waren, sind 
geblieben. Das Kesselhaus und das 
sind zum Teil ein Opfer des Feuers 
Brandstiftung liegt zweifellos nicht vor. 
ist das Feuer auf Kurzschluß Mrüchzuführen. ^  

SLolp, 26. September. (Änderung der 
zur Ersparung von Beleuchtung.) Der OberbuTIr 
Meister hat mrzlich die Bürovorsteher und 
rendanten darauf hingewiesen, daß beabflchE 
wird, vom 1. Oktober ab die Dienstzeit in ^  
städtischen Geschäftsräumen allgemein von 
8 Uhr bis nachmittags 3 IGr festzÄfstzen. ^  ^  
scheint diese Maßregel zur Ersparnis von Gas 
wendig.

Zeichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfrist laust vom 19. September 

bis 18. Oktober.



An die deutschen Bauern!
Deutsche B auern! Euerer heimatlichen Scholle 
?ohen viele, viele Feinde die Vernichtung 
an. Nur Eueren tapferen deutschen Brudern.

rechterhaltung der Massenspersungen, im geringeren 
Maße auch zum allgemeinen Verbrauch, Nährmittel 

'verteilt werden.

.Hauptrollen teilt. Für die am 2. Oktober statt-. trafen, kann dies von den Inhabern der Haupt- 
findende Festvorstellung anläßlich des Geburts-j rollen des „Tellheim" und des „Fräuleins von

lyrem harten schweren Kampfe aber müssen 
ne gilt gerüstet sein, und dazu braucht der 
^ taa t Geld, der S taa t, dessen Bürger Ih r  seid! 
-v.aran denkt! Und zeichnet die 7. Kriegsan- 

die unseren Soldaten alle die Mittel 
6even sollen, die sie ihrem und unserem Ziele, 
oem siegreichen Frieden nahebringen.

— ( Z u t e i l u n g  v o n  S t r ü m p f e n  a n  
-----! di  e K o m m n n a l v L r b ä n d e.) Der Reichs­

t e  da draußen täglich und stündlich für i L u c o ! bekleidungsstelle stehen demnächst wieder größere 
lhr Leben w agen, die mit ihren Leibern einen """
U zen d en  Wall bauen, hinter dem Ih r  in 
mieden Euern Acker bestellen könnt, verdankt 

sichere Heimat. Denkt daran, daß 
'Nztmals Deutschlands Erde mit Blut gedüngt 

und denkt dann wieder daran, daß bis 
letzt kein feindlicher Fuß in drei langen Kriegs- 
oyren deutsches Land Zertreten hat. Das alles 

Eure Soldaten für Euch. Euch und 
Nch selbst wollen sie die Heimat erhalten. Zu

»Die W e l l  im Bi l d . -
vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

»'Hin illustrierten UnLerhaltungsLeilage
lm Bild" in den für die festen Bezieher 

^vrmten Exemplaren beigesügt.

Lokalnachrrchten.
Thsrn, 29. September 1917.

^ u f  dem  F e l d e  d e r  E H r e  g e f a l l e n )  
auz Ab unfereiN Osten: Grenadier Erich H ü b n e r  

Jäger Ernst H a ß  aus Marienwerder 
^"8.-Batl. 2).

( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
Pl " erhalten: Staatsanwaltschaftsrat, Major 

uus Danzig-Langfuhr; Vizefeldwebel und 
E rerasp iran t Felix K l o ß  (Jnf. 14), Sohn des 
Hr^Aknns K. in Bromberg. — M it dem Eisernen 
PgAo Z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: 

' Hauptmann d. R. W e r r m a n n  aus 
^  ,^berjäger F. F e l l e r  aus Danzig 

sturn^b), zurzeit in einem KriegslazareLt: Land- 
^  ^ a n n  Hermann D o m k e  aus Klein Tarpen, 
vvs L» ^uudWz; San.-Unteroffizier F. S c h o lz  

^romberg.
And w ^Esche Eiserne Halbmond ist dem Major 
Cnl^atls.-Kommandeur K a l l w e i t ,  früher in 

A> verliehen worden.
ord-^b Komturkreuz des Hohenzollernschen Haus- 

erhielt Generalmajor Detlev V e t L , früher 
Mandeur des Jnf.-Regts. 141 in Culm. 

hi;7 t D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
hat erhalten Kaufmann Garl T a p p  er  

zurzeit Abteilungsvorsteher bei der 
^Wzial-Fleischstelle in Posen, 

v e ^ ^ e r s o n a l i e n  v o n  d e r  Re i c h s p o s t -  
l ^ w a l t u n g . )  Versetzt ist der Postsekretär 
Ny^3 von Pr. Stargard nach Dortmund. Ange- 

^ud.zu Postgehilfinnen: Frl. Ella^Kohn-

bürgerliche Bevölkerung zum Kauf angeboten 
werden. Betont wird, daß die Strümpfe nur den 
Kreisen zugeführt werden sollen, die den drin­
gendsten Bedarf haben und diesen auf andere 
Weise nicht decken können. Die Strümpfe werden 
nur gegen Bezugsscheine abgegeben und dürfen in 
jedem Falle nur an solche Verbraucher abgegeben 
werden, die dem mit den Strümpfen belieferten 
Kommunalverband selbst angehören.

— ( B e s t r a f u n g e n  w e g e n  M i ß b r a u c h s  
d e r  Fe l d p o s t . )  Sendungen in rein gewerblichen 
Angelegenheiten der Absender oder Empfänger 
haben nach 8 25 der Feldpost-Dienstordnung keinen 
Anspruch auf Gebührenvergünstigungen. Die Wer-

festes des Generalfeldmarschalls von Hindenburg, 
welche außer Abonnement stattfindet, hat der Vor­
verkauf bereits begonnen. Das gesamte Rein- 
ergebnis wird von der Direktion der Hindenburg- 
spende zugeführt. Die Besucher werden ersucht, der 
Feier des Tages entsprechend möglichst in Fest- 
kleidung zu erscheinen. Der Beginn der Fest- 
vorstellung ist auf 7^4 festgesetzt.

— ( P l a t z  mus i k. )  Am morgigen Sonntag 
spielt auf dem Altstädtischen Markt von 11.30 bis 
12.30 Uhr mittags eine Militärkapelle.

— ^D er V o L i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Schlüssel.

sendung von Anpreisungen und Anerbietungen rein 
gewerblicher Art unter der Bezeichnung „Feldpost­
brief" ist unzulässig. Es wird dringend davor ge­
warnt, Vrieffendungen zur Erlangung der damit 
verbundenen Gebührenvergünstigungen unrecht­
mäßigerweise mit dem Vermerk „Feldpostbrief" zu 
versehen. I n  den letzten drei Monaten sind allein 
im Bezirk der OLerpostdirektion Berlin wegen miß­
bräuchlicher .Anwendung der Bezeichnung „Feldpost­
brief 66 Personen bestraft worden.

— ( Di e  P r e i s e  f ü r  Sc h l a c h t s c ha f e )  
werden voraussichtlich zum 15. Oktober 1917 herab­
gesetzt werden. Die Ermäßigung wird zwischen 17 
und 20 vom Hundert der zurzeit geltenden Preise 
betragen.

( A n e r k a n n t e  S a a t k a r t o f f e l n  i n

— ( E r l e d i g t e  S c h u l s t e l l e n . )  Alleinige 
katholische Lehrerstelle in Windorg, Kreis Konitz. 
Meldungen bei Kr-eisschulinspektor Schulrat Dr. 
Fenselaü in Konitz. — Katholische Lehrerinnen- 
stelle in Neumark. Meldungen bei Kreisischulm- 
spektor Eremer in Neumark.

L^er-lNlnng, Meta Paschke-Neustadt. Marga- 
kotzg^andt, Hildegard Kaiser, Klara von Moßa- 
reitz ^  Helene Neumann, Anna Plog und Marga-

. . die
w i r t s c h a f t s k a m m e r  für die Provinz West- 
preußen in der ganzen Provinz eine Anzahl von 
Kartoffelöeständen nach zweimaliger Feldbesichti- 
gung als zu Saatzwecken geeignet anerkannt. 
Interessenten, die anerkannte Pflanzkartoffeln er­
werben wollen, mögen sich an sie wenden. Die Er­
zeuger anerkannter Saatkartoffeln macht sie au ' 
Wunsch kostenlos namhaft.

— ( G a r t e n b a u l e h r g a n g  f ü r  F r a u e n  
u n d  Mä dc he n . )  Die L a n d w i r t s c h a f t s -  
k a m m e r  für die Provinz Westpreußen veranstaltet 
vom 8. bis 13. Oktober d. J s . in O l i v a  einen 
Herbstlehrgang zur Ausbildung von Frauen und 
Mädchen im Gartenbau. Unterricht und praktische 
Anweisungen werden wie in den Vorjahren von 
Garteninspektor Evers, Frl. Förster und Frl. von 
Riesen erteilt. Die Teilnahme ist für die M it­
glieder der westpreußischen Landw. Hausftauen- 
vereine und des westpreußischen Provinzial-Obstbau- 
vereins und deren weibliche Angehörigen gebühren­
frei; andere Teilnehmerinnen haben einen Beitrag 
von 5 Mark zu entrichten. Stundenpläne mit nähe­
rer Auskunft sind durch die Landwirtschaftskammer 
in Danzig erhältlich.

Ex W die Wchße Zeit
die Postbestellung auf „Die Presse" für das 
vierte Vierteljahr 1917 zu veranlassen. Nur durch 
möglichst sofortige Bestellung können Unter­
brechungen vermieden werden. Alle Postämter 
sowie die Orts- und Lairdbrleftrager sind ver­
pflichtet, noch jeden Tag Bestellungen entgegen 
zu nehmen.

^  --. um  A u s w e i s z w a n g  b e i m  Besuch 
Küs t e  u n d  K ü s t e n o r t e . )  Das stellv. 

zu AEommando XVH. A.-K. hat neuerdings 
^  Bekanntmachung. betrefff-end den Verkehr in 
L^>eebädern und den an der Küste gelegenen 
ieni^ften, einen Nachtrag erlassen, wonach der- 

der innerhalb des Befehlsbereichs des 
E.enMlkommandvs XXTI. A.-K. und der 

^U ^?udantur Danzig ohne vorgeschriebenen 
Küste oder Küstenorte betritt, mit einer 

sailv^se bis zu 30 Mk.. im NichLbeitreibungs- 
drei Haft bestraft wird; schärfere

^oeMiirmungen bleiben vorbehalten. 
bNoi -IDie Os t de u t s c he  S c h u h h a n d e l s -  
vitz yl l s chaf t  D a n z i g , )  deren Bezirk sich auf 
ech>Lwvinzen Ost-, Westpreußen und Pommern 

' (ü E  in Danzig ihre erste Gesellschafts- 
^ l in  ^ " 3  ub. an der auch ein Vertreter der 
^  Ar Hauptve rteelungs stelle teilnahm. Nach- 

^  Beauftragte P e r t s c h e p  den Bericht 
Organisation der Schuhhandelsgesellschaft 

!AirA erstattet hatte, wurden in den V e r t e i -  
a u s s c huß  (Vorstand) der Schuhhan- 

Schaft die Schuhhändler Pertschev-Danzig,
Herzfeld-Königsberg und Salomon- 

gewählt. Als Untcrorganisation dieser 
uell^udelsgesellschaftLN werden die Vez'rks- 
Z ld T̂  sein. I n  W est P r e u ß e n  werden
l. B e z i r k s s t e l l e n  eingerichteL. und zwar:
D ^ r ^ a n z i g ,  umfassend Stadt- und Landkreise 
Äer c-.und Elbing. Danziger Gliederung, Dan- 
K ^dohe , Marienburg, Dirschau, Pr. Stargard,

Karthaus, Neustadt und Putzig. 2. in 
A i h ^ . e n w e r d s r , umfassend Landkreise Ma- 

btuhm, Nosenöerg, Lobau, Strasburg, ^
Briefen. Thorn, Eulm, Schwetz, Tuchel, >— Eine S i t t e n d i r n e , die sich am 9. September 

. Schlochau, DL. Krone. »verbotswidrig im Ziegeleipark aufgehalten, wurde
/Artz Ri c h t s ä t z e  f ü r  S c h u h r e p a r a -  mit 2 Wochen Gefängnis, eine andere wegen Um-

Die Gutachterkommission für Schuh- Hertreibens nach 9 Uhr mit 1 Woche Gefängnis be- 
ieilt mit: Es ist uns vielfach bekannt " - -  -  ̂ ^

> daß das Schuhmacherhandwerk bei Vor- .............  .........
Kchis>von Reparaturen die von uns erlassenen wurde wegen V e r l a s s e n s  
Le überschreitet. Wir werden in allen Fällen,  ̂ s t e l l e  und Ko n t r a  kt b r u ch s zu 1 Woche Ge- 

bekannt werden, hiergegen mit aller Ent- ! fängnis verurteilt, die durch die Untersuchungshaft 
einschreiten. Wir müssen jedoch hier- verbüßt ist. — Die Lehrlinge Kurt P . und Äloert 

Nd tz'. ore Unterstützung des Publikums rechnen  ̂ R. aus Thorn haben unbefugt auf einer Kämpen- 
^Uk^AHen deshalb, in allen Fällen, in denen ! wiese Gras geschnitten und einen erheblichen 
^nAAcher für Reparaturen übermäßige Preise  ̂Schaden verursacht. Den F e ld  d i e bst a h l 

entweder uns oder die zuständige P re is - ; müssen sie mit 15 Mark Geldstrafe oder 9 Tagen 
> ^  cÄ E e zu benachrichtigen. ! Gefängnis büßen. — Wegen umfangreicher O b st -

K a r t o f f e l n  — w e n i g e r  ! d i e b s t ä h l e  hatten sich^die Arbeitsburschen Sta- 
) Amtlich wird mitgeteilt: Es j nislaus Fyderowicz, Johann Wojnowski, Ignaü

V. oen Grundsätzen des Kriegsernährungs-! Templin, Leonhard Olszewski, Leon Gonsiorowski 
me Nationen der öffentlich verteilten ! und Bruno Zielinski aus Mgowo zu verantworten, 

so A ^ e l als Gesamtheit zu betrachten und in  ̂ Sie haben in den Gärten verschiedener Besitzer

Oktober.
Langsam färbt sich das Laub, und das leise 

Geriesel der zu Boden sinkenden Blätter mahnt an 
die Nähe der kalten, toten Jahreszeit mit ihrem 
rauh verhangenen Himmel und dem schwarzen 
Geäst. Aber zunächst, solange die Sonne warm 
vom wolkenlosen Himmel strahlt, wirken diese An­
zeichen des fortschreitenden Herbstes mehr wie 
eine ferne Mahnung, und wenn während dex Ta­
gesstunden die ganze Natur in warmes Licht ge­
taucht ist. glaubt man noch mitten im Sommer zu 
weilen. Wundervoll ist jetzt eine Wanderung durch 
den Wald, dessen Bäume vom dunklen Grün bitz 
zum «satten Rot in allen Nuancen schimmern, 
dessen mostger Boden weicher ist als zu irgend­
einer Zeit des Jahres, und wo uns Hie sommer­
lichen Quälgeister, Mücken und anderes fliegendes 
Getier nun so gut wie garnicht mehr belästigen.

Mehr und mehr begibt sich auch die übrige 
Natur zm Ruhe. Freilich hat sie selbst zur Zeit 
der Weinlese ihr Blühen nicht eingestellt; eine 
ganze Reihe von Wald- und Wiesenblumen» wie 

 ̂ das Habichtskraut» die Schafgarbe, die Ochsen- 
- zunge, läßt immer Neue Blütenkelche erstehen, und 
' die zarte Herbstzeitlose übersät noch immer die 

Wiesengründe mit ihren krokusförmigen Blumen, 
während der Garten im Schmucke der fröhlich- 
bunten Astern und Georginen, der Dahlien, Ver- 
benen und Olivien prangt. I n  der Tierwelt aber 
wird es von Tag zu Tag sichtlich stiller. Nur noch 
an besonders sonnigen Stellen und zu den wärm­
sten Tagesstunden sind Hummeln und Wespen zu 
sehen, und die Reptilien tun es ihnen nach. Die 
meisten Schmetterlinge sind damit beschäftigt, sich 
zu verpuppen, oder sie haben es schon getan; nur 
einzelne Arten, wie Totenkepf, Zitronenfalter, 
blaues Ordensband machen sich die letzten scmmer- 
ähnlichen Tage noch zu Nutze. Auch der Vögel 
werden immer weniger. Bald sind die letzten 
Schwalben ihres Weges nach Süden gezogen, und 
mit oder nach ihnen treten die Lerche und Rot­
kehlchen, Rotschwänzchen und Star, Schnepfe und 
Drossel und Finke ihre Winterreise an. Diejenigen 
Tiere, die, wie Hamster und Fledermäuse, den 
Winter verschlafen, bereiten sich und ihre Schlaf- 
stätte auL die lange Ruhezeit vor. Kurz, auch die 
schönsten sonnenerw8rmten Tage. wie sie rrns der 
der Oktober noch bis in sein letztes Drittel hin­
ein garnicht selten beschert, vermögen nicht darü­
ber hinwegzutäuschen, daß der Sommer endgültig 
abgewirtschaftet hat und der rauhe Mann in 
Nähen istz

— ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a i t d e s . )  
Sitzung vom 28. September. Wegen u n e r l a u b ­
t e n  G r e n z  Ü b e r t r i t t s ,  in einem Falle ver­
bunden mit dem Versuch, Getreide über die Grenze 
zu bringen, wurden Urteile bis zu 1 Woche Ge­
fängnis gefallt. — Wie an der Grenze die Schul­
jugend zum S c h m u g g e l n  verleitet wird, zeigte 
der Fall des 14jährigen Kätnersohnes Wladislaus 
Sliwinski aus Ellerbruch bei Gollub. Eines Tages 
hütete dieser auf einer Wiese an der Drewenz das 
Vieh. Ein Russe jenseits des Flusses warf ihm, 
an einen Stock gebunden, 48 Mark zu und ersuchte 
ihn, dafür Tabak zu besorgen. Sogleich begab 
sich der Junge zum Kaufmann und kaufte hier 
12 Pfund Zigaretten-Tabak. Auf dem Rückwege zur 
Drewenz wurde er aber von einem Zollaufseher 
beobachtet. Schnell versteckte er das Säckchen mit 
dem Tabak in einem Gebüsch. Er wurde jedoch ge­
faßt und der Tabak vorgefunden. Der Gerichtshof 
verurteilte den Jungen zu 50 Mark Geldstrafe bezw. 
10 Tagen Gefängnis. Der beschlagnahmte Tabak 
wurde eingezogen. — Wegen B e i h i l f e  z u r  
K o n t e r b a n d e  wurde die Besitzertochter Minna 
M. aus Schillno zu 15 Mark Geldstrafe oder drei 
Tagen Gefängnis verurteilt. — Wegen R ic h t ­
ern M e l d u n g  eines bei ihr wohnenden arbeits­
losen und des Einbruchsdiebstahls überführten 
Mannes erhielt die Rentnerfrau Ludwika M. aus 
Thorn 25 Mark Geldstrafe oder 5 Tage Gefängnis.

straft, welche durch die Untersuchungshaft verbüßt 
ist. — D-er Arbeiter Czeslaw Keriecki aus Thorn

d^er A r b e i t s -

Thorner Stadüheater.
»»Minna von Barnhelnr." Lustspiel in 5 M en  

von Lefsing.
Gestern hat nun unser Stadttheater ferne 

Pforten wieder eröffnet, zur 14. Spielzeit seit seinem 
Bestehen, zur vierten in diesem Weltkriege, der 
diesmal, von Flandern, einen tieferen Schatten als 
früher auf die Eröffnungsvorstellung warf. Für 
diese war Lessings „Minna von Barnhelm" gewählt, 
aus dem besonderen Grmrde, daß in diesen Tagen, 
am 30. September 1917, 150 Jahre verflossen sind, 
seit dieses Werk durch seine Uraufführung am 
30. September 1767 im Deutschen Nationaltheater 
zu Hamburg in die deutsche Literatur eingeführt 
wurde. Was es für diese bedeutete, war, nach 
Goethes Urteil, daß es „die erste aus dem bedeu­
tenden Leben gegriffene Theaterproduktion von 
spezifisch temporärem Gehalt, die wahrste Aus­
geburt des siebenjährigen Krieges von vollkomme­
nem norddeutschen Nationalgehalt" war. I n  den

Varnhelm" niHL in gleicher Weise gesagt werden. 
Herr Brandt, in Dühnenerscheinung, Spiel und 
Wohlklang des Organs anfänglich der Rolle des 
Majors, des Urbildes des preußischen Offiziers, 
voll gewachsen schien und die besten Hoffnungen er­
weckte, zeigte im weiteren Verlaufe der Aufführung 
doch, daß die Stimme in der höheren Lage ver­
sagte; und auch die Freude an seinem sonst vor­
trefflichen Spiel wurde herabgestimmt durch das 
unbegreifliche Verhalten, die ihm von Just über­
reichte Rechnung sogleich auf beiden Seiten zu be­
trachten. Die Vertreterin der Titelrolle ließ er­
kennen, daß sie im modernen Lustspiel gutes leisten 
wird; für klassische Stücke ist weder die Bühnen- 
erscheinung noch das Spiel zureichend. Das zeigte 
gleich das erste Auftreten mit „Franziska", das die 
Charakterisierung, welche die Bühne erfordert, so 
völlig vermissen ließ, daß man im Zweifel blieb, 
wer die Herrin, wer die Kammerjungfer war. Die 
Darstellerin gewann zwar in einigen der folgenden 
Szenen, aber nicht genügend, um mit den Mangeln 
völlig auszusöhnen. Das Haus war fast aus­
verkauft. Z

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau KommerzierrraL Dietrich, 

Breitestraße 35: Frau E. Feldtkeller-Kleefelde ein 
Sack Gemüse.

LrMhrnngssragen.
Personalveränderimgen in den Ernährungs- 

stetten. Es wurden ernannt: zum Vorsitzer der 
„Reichsstelle für Speisefette" anstelle des Unter- 
staatssekretärs von Graevenitz der Geh. Reg.-Rar 
und vortragende Rat im preußischen Landwirt- 
,schastsm»inisteriu.m R o t h e ;  zum Vorsitzer der 
„Reichskartoffelstelle" ausstelle des UnLerstuatssekre- 
tärs Peters der kaiserliche Direktor, Regierungsrat 
Dr. A r n o l d ;  zmn Vorsitzer der „Überwachunhs- 
stelle für Amoniakdünger" anstelle des Regie- 
Vungsassessors von Flügge der Landrat v o n  Wü l -  

f f i ng.

Letzte Nachrichten.
Dom Hauptausschuß.

B e r l i n ,  29. September. Der Haupt- 
ausschuß des Reichstages beriet heute einzelne 
Fragen. Auf Ausführungen eines sozialdemo- 
kratischen Redners erwiderte ein Vertreter des 
Kriegsministeriums, die Militärverwaltung 
wäre gern bereit, die Jahrgänge 1869 und 1876 
zu entlassen, wenn das militärisch möglich 
wäre; indes wären angesichts der Größe der 
besetzten Gebiete und der weiten Ausdehnung 
der Fronten die älteren Jahrgänge zur Be­
wachung notwendig. Ähnlich lägen die Ver­
hältnisse bei der Frage der Beurlaubung und 
Zurückziehung von Vatern aus der Feuerlinie. 
Kriegsminister von Stein flgte hinzu, der 
Prozentsatz der zu Beurlaubungen bestimmten 
Mannschaften werde von dem Armee-Oberkom- 
mandanten mit größtem Wohlwollen bestimmt, 
aber die militärischen Bedürfnisse seien mit 
ausschlaggebend. Den strengen Arrest könne 
man nicht ganz entbehren, da -lohlinge auch 
im Interesse ihrer Kameraden entsprechend be­
straft werden müßten. Er werde indes prüfen, 
ob in Fallen, die bisher nur mit strengem 
Arrest bedroht waren, auch die Verhängung 
einer milderen Strafart zugelassen werden 
könne.

a r e n.) 
den G

iAo^Aszugleichen, baß die GesamLversorgung m it: mehrfach Kirschen, Birnen und Pflaumen gestohlen 
A en Waren im ganzen neuen Wirtschafts-! und dabei arg gehaust, indem sie Zäune und 

oN. Tödlichst gleichmäßig durchgehalten werben > Staketen umrissen. Der Gerichtshof verurteilte 
den nächsten Monaten, in denen die Kar- > Templin wegen Obstdiebstahls in 5 Fällen zu 

E  sichersten ist, die Kartoffeln auch den  ̂ 100 Mark Geldstrafe, Fyderowicz, Wojnowski und 
Nährwert haben und die Spätgemüse-Olszewski in 4 Fällen zu je 80 Mark Geldstrafe 

.D  M g  in vollem Umfange einsetzt, werden des- - und Gonsiorowski und Zielinski in einem Falle zu 
^!y>pIhrmittel, wie Graupen, Teigwaren u. dgl.,' je 10 Mark Geldstrafe, im Nichtbeitreibungsfalle 

A.d weniger verteilt werden. Hierdurch! für je 5 Mark 1 Tag Gefängnis.
.^Here Bestände angesammelt, die in den  ̂ — ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Morgen,

Wiutermonaten und im Frühjahr, in Sonntag, kommt, wie bereits angekündigt, das 
Ernährungsverhältnisse schwerer sind als lustige Ehekampfstück von H. Sturm „Wie feßle ich 
die Verteilung erheblich größerer Nähr- meinen Mann" zur ersten Aufführung. Die Spiel- 

".anen als im Vorjahre ermöglichen. Auch leitung hat Kurt Schlegel inne, der sich auch mit 
AttHs^n Monaten werben jedoch zur Vor- den Damen Hartenfels, Gühne, Morian und Wedel! 

! der Kranken und Kinder, sowie zur Auf- sowie den Herren Brandt, Blank und Lothar in die

beste, das klassische deutsche Lustspiel, ein Ruhm, den 
ihm nur „Der zerbrochene Krug^ von Kleist streitig 
machen würde, wenn dieses ein größeres, abend­
füllendes Werk wäre. Die heutige Zeit wird es 
nur schwer verstehen, daß auch dieses herrliche Werk 
seine Schicksale gehabt hat und anfänglich in 
Preußen verboten war. Die eigentümliche Rolle, 
die der König darin spielt, und die Spitze gegen 
den französischen Geist des Hofes, die das Stück ent­
hielt oder leicht herausgedeutet werden konnte, hatte 
die Empfindlichkeit Friedrichs des Großen, der, 
zumteil ourch Voltaire, gegen die Persönlichkeit 
Lessings eingenommen war, tief verletzt, sodaß selbst 
die Aufführung im Ausland, in Hamburg, auf 
Schwierigkeiten stieß. Erst der starke Erfolg, den 
das Stück hier hatte, bahnte ihm auch den Weg an 
ein Berliner Theater. Doch blieb ihm das könig­
liche Schauspielhaus bis zum Tode Friedrichs ver­
schlossen, der diese urdeutsche, aus seinem Geist ge­
schaffene Dichtung nur in einer französischen Bear­
beitung, unter dem Titel „1,68 amant8 gsnersux" 
(Die großmütigen Liebenden) kennen lernte. Seit­
dem ist es auch in diesem «Schauspielhause fast drei- 
hundertmal aufgeführt worden. - -  Die gestrige Auf­
führung durch die meist neue Gesellschaft unseres 
Stadttheaters war, ohne die Vollkommenheit zu 
zeigen, die man einer Jubiläumsvorstellung ge­
wünscht hätte, im allgemeinen gut. Eine glänzende 
Leistung Lot Fräulein Gühne als „Franziska". M it 
ihr wetteiferten Herr Schlegel als „Wirt" und, von 
den neuen Kräften, Herr Blank als „Ricaut", der, 
bis auf die falsche Aussprache des Wortes franeais, 
das ihm in der alten Schreibweise franyois vorge­
legen zu haben scheint, das französische gut be­
herrschte, und Herr Gebhardt als „Just", der nur in 
der ersten Szene mit „Tellheim", diesen überdeckend, 
zu stark und wuchtig hervortrat. Auch der „Wacht­
meister" des Herrn Meyersdorf war eine tüchtige, 
einwandfreie Leistung, und ebenso war die kleine 
Rolle der „Dame in Trauer" mit Frau Irene Na- 
fael gut besetzt. Während die Vertreter dieser 
Rosten ihre Vorgänger an unserem Stadttheater 
voll erreichten oder/ wie Fräulein Gühne. über-

« Berliner Börse.
Die gestrigen Ausführungen des Reichskanzlers im Haupt» 

.insschuß machten im freien Börsenverkehr einen recht gmen 
Tirrdruk. was auch in der Kursgestallung, die stH in recht 
festen Bahnen bewegte, zum Ausdruk kam. Neben einigen 
Montanwerten, wie Laura, Phönix und Harpenern, bestand 
rege Kauflust wiederum für deutsche Kolanialwerte, wie denn 
Otavi stärker anziehen konnten, ferner für Schiffahrtsaktien. 
Orientbahn- und türkischen Tabakaktien, die ihren gestrigen 
Kursstand größtenteils verbessern konnten. Eine Besserung 
erfuhren des weiteren Erdölaktien, Deimler, chemische, Gries- 
heim und Berliner Ankittn, Lombarden, die in den letzten 
Tagen hoch bewertet worden waren, stellten sich heute auf 
Realisationen niedriger. Der Rentenmarkt war unverändert 
fest. _______

A m s t e r d a m .  LS. September. Wechsel auf Berlin 32,99, 
Wien 26.87",, Schwetz öv,30, Kopenhagen 73,75, Stockholm 
82, Newyork 237,37, London 1 1 , 3 1 'Paris 40,95.

Notierung der Divkss»*K«rfs au der Berliner BSrse. 
Für telegraphische a. 28. Septem s. 27. Septem

Auszahlungen: Geld Brief Geld Brief
Holland (100 Fl ) 36L»V 20L-!< 300» . S01M
Dänemark (100 Krön«) LL8 218^, 217 217»!,
Schweden (100 Kronen) 241'jt 2 4 2^  246»^ 24L0,
Norwegen (100 Kronen) 218'!« 218*  ̂ 217»« 217*!<
Schmelz (190 Francs» 151'j« 151*1, IZSft- ISL-s,
Osterrelch-Ungarn (100 Ar) 64,20 64,30 64,20 64,86
Bulgarien (100 Leva) 80'/, 81' , 8V-/. St's,
Konstantinopel 1ÜM SN 19.S6 20
Spanien 127',, ILS-s, 127'/, 128»,

W ajserM de der Deichsel. Kratze rwd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g ^ l

Weichsel bei Thor» . . . .
Zawichost . . . 
Warschau . . 
Chwalowlee . 
Zakroezyn . .

Beahe bei Bromdrrg 
Netze bei Czarnikau . . .

Tag
A.
28.
27

N.
28.

q,7?
1,12

2.W

28.

27.
27.

8M
2I4

Meteorologische Beobachkmgek M Thorn
vom 29. September, such 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  769 arm ^
Wa s s e r s t a n d  d e r W e i c h s e l :  9.18 Meter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 10 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken Wi n d :  Nordwesten.

Vom 28. morgens bis 29. morgens höchste Temperatur: 
-i- 20 Grad Celsius, niedrigste -s- 9 Grad Celsius.

W e t t e r a n s a g e .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung sich Sonntag den 30. September* 
Zeitweise heiter, kühler.



Am 7. 8. 17 starb in treuer Pflichterfüllung 
den Heldentod für König und Vaterland, der

Leutnant d. Res. und Batls.-Adjutant

Z S s i v L  S o v k v i
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.

Das Regiment wird das Andenken des tapferen 
Offiziers und lieben Kameraden stets stolz und 
dankbar in Ehren halten.

3m Namen des SsWer-Korps 
des 8. westpr. Znstr.-Regts. Nr. 178:

V » »  R o t t t u r s v .
Major und Regiments-Kommandenr.

Nach kurzem» schwerem Leiden starb am 27. d. Mts. 
im Alter von 61 Jahren mein lieber, guter Mann

V d v o S o r  L r l v s v l .
Thorn den 29. September 1917.

Im  Namen der Hinterbliebenen:

Die Beerdigung findet Sonntag, nachmittags 4»/- Uhr, 
Z' von der Leichenhalle des altstädtischen Friedhoses aus statt.

Heute nachm ittags N /, Ahr entschlief sanft nach 
kurzem, schwerem Krankenlager meine liebe M utte r und 
G roßm utter

geb N u n sr L sw
im Alter von 91 Jahre«.

Thorn den 27. September 1917.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Trauermesse findet Montag den 1. Oktober 8 Ahr 

in St. Marien, die Beerdigung nachmittags 4 Uhr von 
der Leichenhalle des altstädtischen Kirchhofes aus statt.

SLstt besonderer Anreiße.
Allen Freunden und Bekannten die erschütternde 

Nachricht, daß heute um l'/s Ahr morgens meine 
innigstgsliebte Frau, die Mutter meines erst am 
7. d. Mts. geborenen Töchterchens

L I I s r b M  L r S w o r ,
geb H sIU I

im'blühenden Alter von 38 Jahren nach kurzer 
schwerer Krankheit im Krankenhause Strasburg 
W/Pr. verstorben ist.

P i s s a k r u g  de« 27. September 1917.

Irr tleltkMkid Mk M  AMerAiiund BenvimdtM.
« s r l  K r ö r E r . Zollaufseher.

Gestern verschied ganz plötzlich 
und «verw artet medre liebe F rau. 
unsere herzensgute M utter, G roß- 
m utter, Schwester, Schwiegermutter 
und Tante

II.
geb. k r o lk o v s k i ,

im Alter von 60 Jah ren .
Dieses zeigen Liefbetrübt an 
W  o lHs s e r b e  bei Tauer

den DS. Septem ber

^osvpd Soknlsltt
u n d  K in d e r .

Die Beerdigung findet am Divas, 
tag den 30. Oktober, um S Uhr, 
daselbst statt.

Pelzkragen
für Kostüme,

M M r  M  M w
werden in meinem Atelier nach nsrrofior 
Art mngearbeiLet.Pclzfcllc
jeder Art vorrSttg.

w s t i l i M t e .
M  S-Il«llhkil!>. 6. Llickr 191?.

nnchm ittaaS  3 - U hr, 
findet i «  „G oiderm n Löw en"' zu 

G r a n d e r r z  eineKersammlnng
T a g e s a r d n n n g :

Die Verlobung unserer Tochter 
Lmmr» mit den Musketier Herrn 

L llm m o  beehren wir uns 
ergebenst anzuzeigen

Schillno, im September 1917

W e r  UriMrm L M
und Frau

M a m a  A a b v l  
K im m  6 

Ve rl o bt e
SchM «,, ,-Z t.in  Dauzig.

^ ^ K S S S K K S S S S S S S K K S S S K S S S S S S K S S S S S S S S S S S S ^ '

»  o
21 n LsKivn 6ss 'Mntsrlialdj afirss drinZs 

iod IN 6 IN 6 U
»« M VMM »  v

in smpksklsiitts UrinnsruilA.
Intsresssutsn Kitts iok, siak Ks1ä!§st sv- 

msläsL ru vollem.

W a l l e r
LllokkunttluvA .

Sonntag den 89. September, von 1—S Uhr:

VLkvllLASiK
G roß e K reb se . O  O  G roß e K reb se .

S e k V L r L v r  L ä l v r .
SovvtaF äsn 30. September 1917, mittags 1—3 Hbr:

------  cakelMusiir. -------
avsiL Ä s vor» 6 —10 Illrr? :

Aohltstiglreits-sionrett.
2 L 6 § 6 l 6 L - l ? S i r l L .

Sonntag den 30. September 1917:

G r o s s e s  N on^erL .
Anfang 4 Uhr. — Schluß gegen 19 Uhr.

Eintritt pro Person 39 Pfg., Kinder 19 Pfg. 
Hachachümgeoa«

Bei ungünstiger Witterung Streichkonzert im Saal.

M v o L I .
Sonntag den 3S. September:

Großes Streich-Konzert
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. J.-R. Rr. 61.

Leitung: Konzertmeister S v k rS ts i? .
Anfang 4 Ahr. Eintritt SO Pf., Kinder 10 Ps. Mde 19 Ahr. 

Das Konzert fiichet im Sascke statt.

L rU nhok. -Wn d -
Sonntag den 39. September K8 7 :

Unterhaltungsmusik.
AUfanz 4 Uhr. — I — Eintritt sttt.

K«ter Kaffee, Königsberg« Bier, gute VMge Mein«.

M  Z o t t lk s s s I m iÜ a « . Ms
Sonntag den 39. September 1917, nach«, von 4 «he ab:

Eintritt
frei. Unterhaltungs-Musik.

llariett Kürger-Lstte«.
Sonntag den SO. September 1917:

ANt MSr- M Wilin-MeSW.

1) ErLsfmmg durch dsn Unterzeichneten.
2) vidrttmg des Herrn Generalsekretärs 

H a r d  e r - B erlin  Über »Unsere 
S te llu n g n a h m e  zu einem  Vev- 
zich tfrieden  un d  zu r dentschen 
V a te r la n -s p g rz e t" .

H Aussprache.
Die B«mdest«isgÜeder mtt ihren F rauen 

«nd Angehörize aller E rw erbs- und 
Berufsstönde als Gaste find höflichst

I .  A.
v o r»  L ls la n is c -K re s s tm ,

Bezirksvorsitzender.

Ü M  st» L  W M
veranstaltet der

einen

sRestanrant 
Abmarsch 2 Mrr 30 M inuten vom 

Stadtöahrchof.

das lebende ?. letztes Gastspiel » kelle kskl, 
das mediz. RSts-l .  ksdl, der Dnttanmensch - 

Vtt8i»g, Soubrette und Fantasie-Tüuzeri«,
Ir« s  Sozwrette und Kirrder-DarsteHeriir,
U M », der stckdMcme Humorist » LS«t»§-vu«tt » 

Ledinse» mit seiner Krrr^, plastische Darstellungen usw., sowie
L  ur'!L «M iL soK i<s

1 OiLlLSl S risÄ tro lL  oder: v o r«  S sIL o tt.
L. 8KLpVO»Lr7LL L»o1r1 v 1 » v »  VIorrsW.

Anstsg 4 Uhr. -  Ende 1S Uhr.
Es ladet «ged-M ein die DöeeMen.

stellen ein
v o rn  L 5«kütrs, Mn-UM.

Junge, strebsame Künstlerin stuhl vvr. 
nehme Dame als

W » » s iW W iV
kennen zu lerne«. Sefl Znschr. erboten 
ix te r  L .  S l G U  an dst Achh äste stelle 
der „Presse".

2 M »Mate W «
zu vermieten. Sttsabechstr. 2, 1.

Gebildete Dsme
mit hett. Uebens». W^'sen. «ün^hl B rses ' 
Wechsel mit durchaus gebilk. Herren 
voruchm. Lharakt. in gesetzt. J a h r . zwecks 
aufrichtiger Freundschaft 

Zuschriften bitte mLzl. nickt anonym 
unter t z .  2 L 6 G  « r sie Geschäftsstelle 
der „Presse".

M ö b lie r te s  Z im m e r 
vom 1. Oktober zu vsrm i^en.

HeM^egeHstraße 19.

Zur Feier von Hindenbrrrgs 7V. Geburtstag finden folgende Der* 
anstaltnngen statt:
I. Montag den 1. Oktober, abends 7 Ahr:

Vorfeier im Soldatenheim.
II. Dienstag den r. Ottob«, nachm. IV« Ahr, an der Hindenburgstraße

Pflanzung einer W en b n r g -W e
durch die Jugendkompagnie, 

nachm. 2V- Ahr auf dem Schillerplatz:

Sportfest der Garnison:
Mannschafts- and Einzelwettbewerbe, Kürturnen, Pyramide» 
und anschließende Preisoerteilung.
Während der Vorführungen spielen 2 Militärkapellen. 

Zutritt 29 Pf. (Kind« frey. 
abends 7V. Ahr im Stadttheater

Fest-Borstellung.
Näheres durch die Theateranzeigen.

Alle Einnahmen Leim Sportfest, auch die Reineinnahme der 
Theatervorstellung

znm besten der Hindenbnrggave
für die Soldaten- und Marineheime an der Front.

Zu reger Teilnahme an den festlichen Gelegenheiten sow^ A 
möglichst reichen Spenden für die Hindenburggabe wird jedermal 
selbst sich durch die Verehrung für den großen Volkshelden getriev

^  Wir bitten die Bevölkerung, dem Geburtstage (2. Ottob«) d«r<- 
Flaggenschmuck den Straßen ein festliches Gepräge zu geben. 

T h o r n  den 28. September 1917.
I S r ' O s i u s ,  O » * .  H s s s 6 -

Generalleutnant u. stellv. Gouverneur. Oberbürgermeister

k r o v s s i s v d v r  K o S ,
Teleph. S44. EulMSk EhgUsseS 53. Teleph. 944.

Soimtag den 3V. September 1917:

NW M L - N. ZMlIIkN-MellW
des brillanten September-Programms.

Alles lacht! Alles jubelt!

« i Slki S M « M . ksorg Rappov,
Bsrwandl.-Hmnorist.

Duett
Gesang und Tanz.

LLis van üsrks,
LisdersSngerin.

WU" Zum letztsumale!
l ?  S s r n k s r Ä  S ,ssrS n sk i. Ä

— Bernhard fingt noch eins —

Außerdem: 2 große Mimkter:
8r soll dein Herr sei«.
sehre F ra«  . . Kitts van Hsrks. Ekly M ertsns, feine Nichte . . 
KÄie SieiHstz. D r. Falke, Arzt . . Ncmi M aurer. S on B risn , 

S^nfekttoueuse . . Helga Wolf.
Personen: F ranz , Emil R udel . . H ans FeSo. 

KaroNne. seine F « m  . . KSte van Herke. 
Schrsimüker, Privatgelehrter . . R oni M aurer. Süßmüch, 
Schreiberin . . KLti KeNholz. Quekwafier, S tuden t . . F riedr. 

Rappm v. Dünnebier, DiarrstmSdchsn . . Helga Wolf.
Anfang 4 Uhr. — Anfang 4 Ahr.

WA" R«r stühss Kommen sichert Platz. "W»
Dir.: Fran ^ s « I  v o l S I s r .

Lutherabeu-
G on u tag  den 80. S ep tem b er,

a b e n d s  8 U h r. 
kr der «Üstädttschen ev. Kirche :

« -  L ich tb ildervortrag ^
übsr L u t h e r s  Person und Werk. 

Herr P fa rre r
L utherlieder

von F rau  Haupt mann Ma c k e n s - E n  
und andere Chorgesänge.

«uabeuchor
des Herrn Rektor

G esöttge des altstüdt. ev. Ktrchenchors.
G ck lam atione« .

N n trltt stei, es werden jedoch Gaben 
für die Soldatenfürsorge des Roten 
Kreuzes erboten.

B ortra-sfoige lv  P fg. 'BW

Siugverei«.
Wut« dk» 1. MM.

ab « « S s S U hr.
P ro b e  z u «  O ra to r iu m :

von
Dame« und Herren, welche bei der 

Attffithruug mitwirken wallen, werden 
g-beien, sich persönlich an den jede« 
M ontag im Spiegslsaale des Artushofes 
stattfindenden Uebungsabeuden melden zu 
wollen.

K M Ä M  M .
M o n a t s  v er sa m m in n g
D isu stttg . 2. O srlober. a b d s . 8 '.2 U h r,

im Schützenhanse.
Der Vorstaud.

sich glÜMch
verheiraten

möchten, erreichen ihren zweck d. Korre- 
spond««teno,relli. L. .bl8sd»8, Skaisgirren, 

Qfipr. Nsuaninsldung e rb te n .

, 1 t i ' l i r l Ut

S o ,m ta g . SS. S e p te m b e r , 7'!« E '
Wie kessle ich meinenMa«"'

D ie n s ta g . 2. O k to b e r . 7 " .  Üb«! 
Festvorstettung l Hindenburgfeier

—  ?ro>sg. —
H ierauf:

Friesen im W e g . ^
Ras gestohlen, 

2V Mk. Belohnn'K
CovvernikusstraßsI>

Rr. 87 8SS. tt-s- LA 
hange. Frellaus, schwarze Schutz'»
Marke „A lrlght"

b>>B r i e f t a s c h e  ^
in Brom bersgrftraße von Schulstraße : 
AUstädt. M arkt v e r lö re « . 
Photographien, Urlaubsschein rm o>  
sahrschsin zur Front, auf den 
Dizewacktmetster
J .-R . i?6. lantend, und «»dere ^  
Üge Papiere. D^r ehrliche Finder 
gebeten, dieselbe bei Kaufmann

1S17

A alender

Septem ber
Oktober

W.

November —

Hievzu zwei VMIe«.



ve. Z2Y.

Admiral Scheer.
Anfang war di« Tat." Durch die Tat 
Htndenburg und Ludendvrff wach der 

<rcht von Tannenberg die Helden des deutschen 
a kn burch die Tat sind sie seine Helden
c>l bis Zmn heutigen Tage. 5Zange blieb der 
Grotte ein derartiges Feld der Tat versagt, nach- 
s i^  ^  ̂ Engländer ihren alten Plan, die deut- 

^ E e n  auszugvabeil, zurückgestellt hatten 
stöbst ein rrchmloses und wenig beneidenswert 

^Nattendcvsein in sicheren Hafen Schottlands 
Der Weltkrieg zur See, von dem man 

^  Beginn des Krieges große Schlage er- 
artet hatte, drohte zu versumpfen. Zwar fehlte 

nicht an Gelegenheiten zu kühnen Taten, aber 
Krieg wurde ein Kleinkrieg, ein Krieg der 

'üpitanleutnants und nicht der Admirale, bis rn 
^  Seeschlacht vor dem Skagerrak der lang auf- 

6D;peicherte Tatendrang der deutschen Flotte das 
^baude unbestrittener englischer Seeherr- 

Zerschlug, das Nelson vor mehr als 100 Jah- 
*en wach rund LOOjährtgen Kämpfen Englands 
5 ^  ^  Weltherrschaft als stolzes Erbe eines Le- 

^  Tat seinem Vaterlande hinterlassen 
Zum ersten mal lief damals der Name des 

^ ^ ^ k r a l s  Scheer von Mund zu Mund, der 
Ther ebensowenig bekannt gerochen war, wie der 

^«m-e Htndenbuvgs, bis ihm die Schlacht von 
^Anenberg aus d«e Feuertaufe hob -u nd ewig 
Dachte.

Edrch heute fvatzk niemand Nach den Daten stl- 
^  militärischen Werdeganges, die wie Hinden- 

wohl verborge« tu dem ZrchrgSngen der 
^anÄistr schlummern. Für das deutsche Volt und 

D r die Geschichte, der er angehört, ist Ad- 
Scheer der Sieger der Schlacht vor dem 

^T e rra k , der Mann, der Nelsons Wert, das 
schon morsch Mvordem war, in Trümmer 
und, wieder dskvch das Argument der Tat, 

^  W E  bewies, was die Augen Holländer schon 
^J<chrHurcherten erSannt und tu einer alten 
^Eschrist M^ergelsgt hatten, ohne es in die Tat 

M Vmren, daß nämlich das Geheimnis 
7 ^  ^Mschen Secherrschaft die Dummheit der an- 

M. Der Nnrrbr» engMcher Secherrschaft 
d^rg der M ieg rm übrigen ausgehen wie er w ill 
^  ^  unwiderruflich dahin durch diese Schlacht 
^  dem Skagerrak, in  der die deutsche Flotte — 
^  SpiÄMsg Mchelms, Wer das man in Eng- 

«den st» gehöhnt hatte wie Wer die „Pots- 
7 ^  Wachtparadö" Friedrichs des Großen - d ie  

Werleyene eu^ffche Flotte Zwang, das 
^HlachHE, ^  rSmuen und ihr das Dreifache an 

zufügte, die sie selbst von der dreifachen 
hermacht « litte n  hatte. Kein englisches Geschwa- 
^  hat settdem wieder gewagt, sich in der Nott>see 

End die Handelsschiffe des seebcherrschen- 
^  Mbions müssen sich allein gegen die dort ar- 
t̂terchen L-BmiLe wchrerr.

Berliner Brief.
»»» -----------  (Nachbr«S verSskn.)

Echts ist, Hot such der Zettwrgskönig sein 
verloren. Diesen Sonntag Morgen standen 

^ k d »  vom Hause Masse. Scherl und
NchErsiche Untertanen vom beschränkten 

^^^tenNsrstande Kopf. Letztere bettn Ersatz- 
^uhttrmk. Man vckchte ihnen das Leib- und 
^uNtzrE lE. And siehe: es waren statt achtmal 

Cottr» und mehr, die sonst die Sonntags- 
in stch hatte, nur deren sechs — 

V^ErHalb Bogen. Davon die Häfftt Anzeigen» 
Familien-, Leben», Sterbe- und Vergnü- 

Wetter nichts! Hatte man je fowas 
Dechrchter Toffchl^ Über Nacht an der 
Großmacht, Heeresgruppe Berlin ! Bald 

sich Wer d4e Ächrche auf am bitteren 
des BerLages: Z usam m enbruch  

d » * « § > ^ ^ ^ " s a r g « n g  infolge Nnfcchigkett 
Die seien rechtzeitig fach- 

gvwarrtt worden, aber schwerhörig ge- 
standen die Papterbeliefersr am 

H<ch«. And dsr Leser müsse es

»x nun? An und für mich habe ich keinen 
iatz, mit den Klagelerrttn vom Bau in der Je- 

^ ^ E e r. mch Zimmerstrahe kollegialflch mitza- 
M rd  ihnen der Papierkragen dermaßen 

daß ihr« üppigen Jnstratenplantagen, 
Hetrats-, Dergrrü'gungs- und Ketten- 

d io n ^  wuchern, eingehen, so ist das le-
chre Portemonnaie-Nervensache. Überdies 

^  größte Portemonnaie im deutschen 
Werrvalde. Auch verschlägt es den wesentlichen 

^hrer KriegsleserwelL nichts — im Ee- 
^  mangels Papierstoff weniger

gaben von der Sorte, die w ir 
in >> reichlich mißachten gelernt haben
^  ^  rnngsttzn Tagen des Amoklaufens grade 

Großpvesse im Friedsns-Rssolutions- 
rvenfteber. Allem die K e h r s e i t e  der Me-

Chor«. Sonntag den 30. September mr.

Die Prelle.
<8w«tt« Statt.)

N M »

Re MegssnWe iß die Saat 
der Frieden die Lrnie!

ie der Landmarrn das 
ersparte S aa isu t zur 
rechten Z e it  der Erde 

anvertraut, so mußt D u

j e t z t

jeden ersparten Groschen DeiusM 
Vaterlands leihen!

D a ru m  zeichne!

M e  die Schlacht vor Trafalgar die Wiege, so 
ist die Schlacht vor dem Skagerrak der Sarg der

die Verkörperung des deutschen Siegerwillens zur 
-See und der todesmutigen Tapferkeit unserer

englischen Secherrschaft und Admiral Scheer., destMlotte, die nach dem Goethsschen „S tirb  und
sen Name m it der Schlacht vor dem Skagerrak 
ebenso verbunden ist, wie der Name Nelsons m it 
der Schlacht von Trafalgar, ihr Totengräber.

werde" freudig ihr Leben einsetzt für eine stolzere 
Zukunft des Vaterlandes, in der die VMenträume 
einer deutschem Seegeltnng flch erfüllen sollen, wie

M it  anderen Gefühlen geht feit diesem Tage der sie Ernst Scherenberg in der großen Zeit nach dein 
Engländer über den Trafalgar Spraye, der wie ^Kriege 1870 geträumt hat: 
kaum eine andere Stelle der Welt, abgesehen vie l­
leicht vom Forum in  Rom, vom Schauer weltge­
schichtlicher Größe umwittert und an Nelsons
Denkmal vorbei, der dort von der Riefensaule aus 
das England von heute herabschaut, das sein 
großes Erbe wohl angetreten und genossen, aber 
nicht nach Goethes Wort stets von neuem erwor­
ben hat, „um es zu besitzen."

Für uns aber ist Admiral Schert, wie seinerzeit 
Neffen für England, der Herold einer neuen Zeit,

daElle sollte an der S M e , wo man „Erwägungen" 
überlieferrmgsgeinätz anzustellen beliebt in  allen 
Sachen des ewig grünen Tisches, denn doch nicht 
„unerwogsn" bleiben. Die Presse ohne Ausnahme 
hat ihr Verdienstkreuz verdient von wegen Durch- 
haltenhelfen. I n  Sachen Kriegsanleihe-Werbung 
hat sie den sechsmaligen Sieg zum mindesten tadel­
los im Wege restloser Aufklärung bereiten helfen. 
M r  stehen vor der siebenten der Kriegsanleihen, 
nein: schon m itttn  drin im Anfeuern zum Zeichnen, 
Zeichnen» Zeichnen. Soll da dem Ochsen, der da 
drischt, das M aul verbunden werden, kann er leicht 
störrisch werden. Wer sollte ihn Zwängen, das 
bißchen Papier, das man ihm belassen, mit 
Anleihe-Fanfare Zu bedrucken, wenn ihm das 
Gemüt auf Ehamade steht? Drum lernt um, ihr 
behördlichen Papierverteilsr, so lange es noch 
nicht zu spät ist! Begeisterung ist keine Ware, die 
man dauerhaft erhalten kann auf lange Kriegs- 
jahvs — o h n e  P a p i e r .

I n  dem schon oben erwähnten Zeitraum, da 
die Friedensstifter „schlappmachten", wie der Feld­
graue Zu sagen pflegt, war m ir der „Original"- 
Gedanke gekommen, meinerseits, kraft meines 
Federrechtes, zur Gründung des „K . A. f. a. St." 
(lies: Kriegsamt für anständige Stimmung") mein 
Leservolk aufzurufen. Schon hatte ich mir Vor­
würfe gemacht, das nicht schon getan zu haben im 
Hinblick namentlich auf diese s i e b e n t e  d e r  
K r i e g s a n l e r h e n ,  die doch wahrlich keine 
böse Sieben werden darf. Indessen ich kann ruhig 
sein. Es geht auch so derzeit in diesen Dingen 
hochanständig her, daß man wieder feine Freude 
am flotten vaterländischen Pulsschlag innerhalb 
der Neichshcmptstadt haben kann. Frau Verolina 
selbst ging mit trefflichem Beispiel voran. Sie er­
klärt, für die Siebente 60 Millionen Mark aus 
ihrer Sparkasse zeichnen zu wollen, und insgesamt 
werden die Großberliner Sparkassen rund 140 
Millionen zeichnen. I n  eincm schwungvollen Auf­
ruf an die Großberliner Bevölkerung, zu dem sich

Die Kraft des steten Bürgers 
Hat Mast an Mast gefuHt,
Von dem der Hansa Zeichen 
I n  alle Welt gelugt . . . .
Was aber schwelgt die Wimpel 
So freudig heut und hehr?
Das deutsche Reich ist unser - -  
Und unser ist das Meers! >

'Kühn durch des WeltmeersDWeiten 
Schifft stolzer Segler Schwärm,
Und jede Unbill ahndet  ̂
Des Reiches EiseN-arm,

die Magistrate von Berlin und seinen Wsöort- 
städken sowie die Handelskammer und die Kreis­
ausschüsse Teltow und Niederbarnim zusammen­
gefunden haben, wird ordentlich an Herz und 
Geldbeutel der Großberliner gerWrt und bekommt 
gleichzeitig Frechling Wiffon fein wohlverdientes 
Fett ab als unberufener Zwietracht-Stifter. Eine 
vaterländische Kundgebung großen Stiles hat auch 
schon diesen Sonntag die Menschen unmittelbar 
erfaßt. Am Mvßen Konzertsaal der Philharmonie, 
der bis auf den letzten Platz gefüllt war, ward 
das öffentliche Gewissen für diie Kriegsanleihe 
schneidig geschärft durch packende Reden von Red­
nern, die es verstehen. Orchester und Liedertafel 
leitete wuchtig die vaterländische Stunde m it 
Wagners Kaisermarsch ein. Vizeadmiral HeWing- 
haus traf sicher wie m it U-Voot-Schutz die tiefe 
Erkenntnis dieses Ringemnüsssns gegen fast alle 
mit den Worten: „Nur durch die Dummheit der 
anderen Völker (so heißt es schon im 17. Jahr­
hundert) ist England so mächtig geworden. W ir 
wollen zeigest daß w ir nicht so dumm sind — und 
Zeichnen!" Der Neichsfchatzsekretär Graf Roedern 
war so der papi-erverpowerten Presse ein

machen und mahnte namentlich, 
d!'e unangebrachte Verstimmung 

Zu machen. I n  dem niederländischen Dankgebet 
klang die Werbefeier aus, und ein nicht minder 
feierliches Wird der Finanzen-Graf anstimmen 
dürfen, wenn er des Werdens Segen wohlgezählt 
wieder aus Michels Sparstrmnpf beisammen haben 
wird. Generalprobe aber für die Siebente ist noch 
erst am 28. dieses Monats abends im Zirkus Busch. 
Da Erden alle gut vaterländischen Mannen und 
die Berliner Frauen nicht minder bis an den Nerv, 
auf den es ankommt, erfaßt werden. Sie sehen, es 
ist Schwung in der Sache. Die Siebente mar­
schiert! . . .

Groß angelegt und wohlgelungen war 
u o a ; ; v  a i o j u o ^  r e g  L u n g o ö q u n U  s i g  
G r o ß b e r l i n s ,  die am Sonntag im, Kaiser-

politische TagsZfchau.
Der Kaiser als Kriegsanleihezeichner.

Wie uns von zuständiger Seite mitgeteilt wird, 
hat sich der Kaiser an allen früheren Kriegsan- 
lethen, so auch an der 7. Kriegsanleihe, m it bedeu­
tenden Kapitalien beteiligt. Bei dieser Gelegen­
heit sei auch erneut hervorgehoben, daß sowohl der 
Kaiser wie die Kaiserin eine große Anzahl weit- 
voller Gold- und SchmU'cksachen der NeichsbanL zur 
Verfügung gestellt haben, m it der Bestimmung, sie 
zur Abbürduny unserer Auslandsverpflichtung Zü 
verkaufen.

Der Reichskanzler und Hindenburg.
Wie verlautet, wird der Reichskanzler sich zur 

Feier des 70. Geburtstages des Generalfeldmar­
schalls von Hindenburg am 2. Oktober ins Große 
Hauptquartier begeben.

Eine Rede des Grafen AerLling.
I n  der ersten bayerischen RrrchsraLssitzung der 

neuen Tagung des Landtags gab am Freitag M i­
nisterpräsident Graf Hertling eine Erklärung ab, 
in der er nach einem Überblick über die m ilitä ­
rische und die politische Lage besonders auf die 
Friedensnote des Papstes und die Antwort der 
Mittelmächte sowie die ablehnende Haltung der 
Feinde einging. Graf Hertling erhob scharfen 
Einspruch gegen die Schmähungen und Verleum­
dungen der Wilson-Note und geißelte deren Un­
wissenheit und Anmaßung. I n  Deutschland gibt 
es, sagte der Ministerpräsident, keine autokratische 
Regierung. Zudem ließen die Erlebnisse der letz­
ten drei Jahre nicht den Vorzug demokratischer 
Verfassungen erkennen. Unter allen Umständen 
verbitten w ir uns eine Einmischung der Feinde in 
unsere innerstaatliche Ordnung. Was verbesss- 
rungsfW g oder änderungs-edürstig ist, wollen 
w ir selbst ordnen. Schließlich erklärte Graf Hert- 
ling, daß stch die bayerische Staatsregierung m it 
der Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes beschäf­
tige, der Industrie, Handel und Gewerbe eine 
stärkere Vertretung in  der Rpichskaimrrer geben 
solle.
Gesetzentwurf zur Vereinfachung der Verwaltung.

Dem preußischen Abgeordnetenhaus- ist der 
Entwurf des Gesetzes über Ermächtigung des 
Staatsministeriums zu Maßnahmen bett. Verein­
fachung der Verwaltung zugegangen. Durch das 
Gesetz soll das Staatsministerkrm ermächtigt wer­
den, wahrend des Krieges gesetzliche Maßnahmen 
anzuordnen, die sich hinsichtlich der Ersparung von 
Arbeitskraft als notwendig erweisen. Die Maß­
nahmen sollen sich insbesondere erstrecken auf Her­
absetzung dsrr Veschluhfähigkeitszisfer von Behör­
den und Körperschaften, auf Vereinfachung des 
förmlichen Verfahrens, auf Verminderung der 
Instanzen und auf Einschränkung der Staatsauf­
sicht. Das Gesetz soll spätestens zwei Jahre nach 
Beendigung des Kriegszustandes außer Kraft ge­
setzt werden. , ^

saabs des RHeinMld verfammM waren. G r s f  
W e s t a r p  wies Wilssns Nnverschämheiten zurück 
und feierte die Treue, das Vertrauen des deutschen 
Volkes zu unserem Kaifschause; besonders w ir­
kungsvoll tra t er für seine wirtschaftliche deutsche 
Cchutzherrfchaft über Belgien unter stürmischem 
Beifall seiner Zuhörer ein, während Pfarrer D. 
P h i l i p p s  nicht nriirdsr zünderü) die Sieges­
zuversicht, die uns alle beseelt, begründete. Mon­
tag Abend sprachen dann Herzog J o h a n n  
A l b r e c h t  Von M e c N e n b u rg  und Groß­
admiral v. T i r p i t z  zu den Tausenden, die in 
der Philharmonie und im Nheingold ein gutes 
Bekenntnis für den denffchen Sieg, den dorischen 
Frieden ablegten. Wahvs Beifallsstürme wurden 
entfesselt und auch die anderen Redner aus allen 
Garden und aus allen Berufen simdea wMge 
Ohren und jubelnde Herzen, als ste d ir  Krisgsyieke 
der Deu tschen  V a t e r l a n d s - P a r t e i  ent­
wickelten, die so schnell UTck so gründlich festen Fuß 
in dsr Neichshaupfftadt gefaßt hat. Daß Berlin 
die Schicksal-stunde des deutschen Vaterlandes zu 
beherzigen weiß, beweisen gerade die Tausende, 
die in  den Leiden gM en Sälen nicht mehr Platz 
fanden. Der Gedanks.MM gründlichen Siege, vom - 
dauernden, gesichertes Frieden wird lebe« MÄ 
wirken bis zu seineuHollen Verwirklichung.

Aber auch für H s M ^ in d e n b u r g  Magen die 
Herzen wieder einmal ich M^fch-MarMTaktz, denn: 

„Von deutschen Helden leide»
Die Deutschen den zumeist,
Der einfach bescheiden 
Erst Gott ich-Kimmel preist." —

Es gilt, H i n d M b u r g s  70. G e b u r t s t a g  
am 2. Oktober würdig zu begehen. RM» darRrf 
exerziert sich alles schon innerlich etn. Mittags 12 
Uhr wird eine Feier unter freiem Himmel im An­
gesicht des „Eisernen Hindenburg" vor stch gehen 
und wird der Kanzler zum Volke sprechen. Die 
Stadt Berlin gibt 100 000 Mark fiir  die „Hinden- 
L urggabe" her, die dem Feldmarsch all dargebracht



nach
Ge-

iP«fffPe «chrM, i« Wk«.
Ehen Sven Ling, reiste Donnerstag Abend 
dem Personal der Gesandtschaft Wer Berlin 
Dänemark atz. Die Regierung stellte dem 
sandten «inen Schlafwagen zur Verfügung.

I «  SSditatten
scheint ein Aufruhr zu toben. Laut MatlSnder 
Blättern ist Wer das Stadtgebiet von Reggio dl 
Cola-ria und Mestina der Ariegszustand «erhängt 
worden.

Der erste PrstsNxnt des Pariser Appellhofes,
Monier, wurde »am Justizminister infolge von 
Verstößen und Unvorfichttgketten bei seiner Amts­
tätigkeit vor den Kassationshof gestellt.

Der spanstche Gesandte für Belgien 
ist, wie „Reuter" berichtigend aus Madrid meldet,
nicht zurückberufen worden.

Eine Rede Talaat Pascha».
Auf dem in Aoastantinopel abgehaltenen Ksn- 

gretz der Partei für Einheit »nd Fortschritt, zu 
deren Präsident Grotzwefir Tataat Pascha gewählt 
wurde, hielt dieser ein« längere Ansprache, in der 
er die Geschichte und Entwicklung des Krieges von, 
türkischen Standpunkt aas beleuchtete und auch auf 
die Papstnote zu sprechen kam. Die türkische Ant­
wort, die inhaltlich der der Verbündeten gleiche, 
sei dem Papst Weksandt worden.

Deutscher Reich.
Berlin, 88. September 1917.

— Herr von Vschmcmn Hollweg hat in diesen 
Tayen in Berlin geweckt iMb ist nach München 
gereist, «m einer MnkrQrmg des Königs von 
Bayern zu einem zchEgsigen Jagivausflug Folge 
zu leist en.

— Der „Reich-anzeiger" verSffentlichte gestern 
eine Bekanntmachung des Reichskanzlers über 
den Amrrchmervert der Stücke und Schuldöuchfor» 
derrrn-gen der 7. Krisgsanleche des deutschen Rei­
ches, sowie der Zwischenscheine für solche Krie-gs- 
anlevhestücke bei der Errtrichtung der Krieg-steuer. 
— Heute veröffentlicht der „Reichsanzeiger" eine 
Bekanntmachung über Druckpapier, und eine 
lvlche, betreffend ZoÄfrechett für Leim.

— Der „Staatsanzeiger" veröffentlicht eine 
Bekanntmachung über die Wahlen M den Tier- 
ärztekammern.

— Die alldeutsche „Deuffche Zeitung" ist bis auf 
retteres verboten worden.

! f  Marie GeiMnger, berühmte Gesangsssubrette. 
mit ^.^0 Kämpfe oei Villejuif, Chevilly und Thiais 

mit der Pariser Ausfallarmee. 1745 Sieg Fried­
richs des Großen -ei Soor. 1681 Anfall Straß- 
Lurgs an Frankreich.

1. Oktober. 1916 Erfolgreiche Kampfs mit Ru­
mänen bei Orsova und HZtzing. Eroberung der 
Oborocahöhe. 1915 Erstürmung der russischen Stel­
lung bei Ezernysz am Kormin. 1914 Erstürmung 
der Antwerpener Forts Wawre und St. Catherine. 
l913 Großes Erdbeben auf dem Isthmus von P a ­
nama. 1909 Inkrafttreten der .deutschen Zünd- 
waren-, Leuchtmittel und Schecksteuer. 1903 -f 
Professor R. Falb, bekannter Naturforscher. 1879 
Eröffnung des Reichsgerichts in Leipzig. 1872 
Inkrafttreten des neuen deutschen Militärstraf- 
aesetzbuches. 1855 * von Valentins, Chef des Geh.

- Zivilkabinetts des deutschen Kaisers. 1849 * Ge­
neral d'Elsa, deutscher Heerführer. 1825 * Karl 
vyn Piloty, hervorragender Historienmaler. 1766 
Sieg Friedrichs des Großen bei Lobositz. 1718 * 
Friedrich Marpurg, berühmter Musiktheoretiker.

Thorn, 29. September 1917.
s P e r s o n a l v s r a n d e r n n g e n  i n  d e r  

Ar me e . )  Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Mzefeldrvebel S c h w a r z ,  Max (Thorn) der Ins.

— ( B e s t a n d e n e  P r ü f u n g . )  Frl. Helene 
K a m l a h  aus Thorn hat sich aufgrund des Reife­
zeugnisses des Oberlyzeums in Danzig einer Nach­
prüfung in Latein und Mathematik mit Erfolg 
unterzogen und sich damit das Reifezeugnis eines 
Realgymnasiums erworben.

— ( W e r b e a r b e i t  z u r  7. K r i e g s a n ­
l e i h e  i n  d e n  Sc h u l e n . )  Das Ergebnis der 
6. Kriegsanleihe hat an Zahl der Zeichnungen 
und in der Endsumme alle früheren Anleihen 
übertroffen und damit gezeigt, was durch eine mit 
Eifer und im einzelnen betriebene Werbarbeit zu 
erreichen ist. Dî e Auflegung der 7. Kriegsanleihe 
hat begonnen. Die Regierung und sonstigen Schul- 
aufsichtsbehörden haben daher angeordnet, daß 
ungesäumt die Werbearbeit für diese Anleihe 
durch Anknüpfung an die Einrichtungen für die 
vorige Anbeginnen hat.

Peters einmal schrieb, brutale Machtpolitiker, die, 
gänzlich rmAngängig für sentimentale Regungen, 
nur der stärkeren Kraft Zugeständnisse machen. In  
diesem Kriege gibt es, wenn die militärische Ent­
scheidung ausbleibt, nur einen Erschöpfungsfrieden, 
der jedem der Kamp senden soviel Vorteile oder 
Nachteile bringt, als er gewinnen kann oder er­
tragen muß. Dem zukünftigen Frieden zuliebe 
Opfer zu bringen wäre zwecklos, da ein sich behaup­
tendes Deutschland den Frieden nicht haben wird, 
und unnütz, da die Mittelmächte, wenn Rußland — 
nach dessen Provinz Alaska jetzt auch schon Amerika 
die Hand ausstreckt — geschwächt aus dem Kriege 
Hervorgeht, stark genug sein werden, die Feinde in 
Schach zu halten. Einen Erschöpftrngssrieden aber 
erwarten wir von der Offensive der Unterseeboote, 
die, mit Asguith Worten, den Kampf „mit kichler 
Genauigkeit, glühendem Mute und tödlicher W ir­
kung" weiterführen, in Verbindung mit der kraft­
vollen Defensive im Westen. Daß diese nicht er­
lahmen und das Feld behaupten wird, dürfen wir 
von unseren wackeren Truppen, trotz der Schwere 
der Aufgabe, erhoffen.

M it der Zähigkeit und Hingebung, mit der 
unsere wackeren Truppen auf allen Fronten, gegen 
alle Gegner, durchholten, werden auch wir, im 
Dulden und Schaffen, den Aufgaben gerecht werden, 

uns stellt. Wie die Truppen

— ( M e l d e p f l i c h t  f ü r  g e w e r b l i c h e n  
K o h l e i n v e r b r a u c h  i m  N o v e m b e r . )  Wie

-
*

*

*  *

Vaterländischer Hilfsdienst
ohne Arbett nnd mrr mit geringem Opfer 
ist es, den Gol dscha t z  d e r  Kelch s b a « k  
z« s t ä r ke« .  Darum verkauft Euren über­
flüssige» SokdschmuS der Sowa«ka«srsteN» in 

Thor» im -andelskammergebSud«.

r-kalnachrichteir.
Zur Grftmerrrng 30. September. 1916 Scheitern 

englisch-französischer Angriffe an der Somme. 1915

Fresnoy bei Noyon. 19lH h Dr. Rudolf 
Diesel, Erfinder des Dieselmotors. 1912 Erlaß der 
Moöilmachungsorder in Serbien, Bulgarien und 
Griechenland. 1910 h General Verdy du Vernois, 
ehemaliger preußischer Kriegsminister. 1903 An­
wesenheit des Zaren Nikolaus II. in Wien. 1902

werden und nach feinem Willen den Truppen und 
den kriegsgefangenen Deutschen das Lsben leichter 
machen soll. Dazu helfe Gott? . . .

Bei all dem regKrEn vakEnNschsn Leben 
kommt das Künstlern ganz und gar nicht zu kurz. 
Die G r o ß e  B e r l i n e r  K u n s t a u s s t e l l u n g  
hat chre HsrW M sM kmg in Ghverr eröffnen 
kSivren. Auf die Bühnen ist ein Platzregen von 
NeuheUen «sedewEMngsn. Im  Königlichen 
Schaustüelhrrrs kam Franz Bett mit einem d e r­
artigen LrrMnele . L o g i k  d e s  H e r z e n s "  zu 
Wort, das freilich nicht dem Range des angche- 
henen Lr-emLsn zu enHprechen schien. Im  Lesstng- 
theater machte ein Ungar gar lustige Musik zur 
bekömmlichen Entspannung der Kviegsnerven mit 
seinem „ B l a u f u c h s " ,  welcher eine Evastochter 
ist und von Franz Herczsg verfasset. And ein 
neuer Fuldr, feine „ L e b e n e s c h ü l e r " ,  die schon 
„draußen" Hvs Nraufführrmg erlebt haben, ward 
rar LrimrsnLhe-atsr gegeben; es soll ein Schauspiel 
sein, läßt sich aber zuerst wie eins Komödie an 
und zielt mit FuldaMem M tz nach Berlin W., 
das sich getroffen Mken wird. J a  — dem Tüch­
tigen steht die Bcchn frei! - -  ein leibhaftiger 
S^tald-emokwt, Robert Grötzsch, konnte im Rest- 
denzthsatei ein umfängliches dramatisches Ei vor

rm Ju li und September fordert der Reichskohlen 
kommissar durch Bekanntmachung im Reichsaw 
zeiger vom 26. September 1917 die Ausfüllung 
von Meldekarten auch in der Zeit vom 1. bis 5. 
Oktober von allen gewerblichen Verbrauchern mr!t 
einem Monatsbedarf von mehr als 10 Tonnen 
(gleich 200 ZLr.) Wer die Meldekarte nicht recht­
zeitig abliefert, hat keine Aussicht auf Belieferung 
mit Kohlen während des Monats November, weil 
die Karten als Grundlage für die Kohlenver- 
teilung dienen werden. Der Meldepflicht unter­
liegen nicht die landwirtschaftlichen NebenbeLriebe, 
d. h. solche Betriebe, die nicht Gegenstand eines 
selbständigen gewerblichen Untern ehnrens sind, 
sondern in wirtschaftlicher Abhängigkeit von einem 
landwirtschaftlichen Betrieb von dessen Inhaber 
geführt werden. Ferner sind nicht meldspflichtig 
die gewerblichen Betriebe, die dem täglichen Un­
terhalt der Bevölkerung dienen (z. B. die Bä­
ckereien, Fleischereien, GastWfe). Auch der Heiz- 
bedarf von Behörden, Schulen, Bade- und Kran­
kenanstalten, Theatern und sonstigen öffentlichen 
Anstalten ähnlicher Natur ist Wcht meldepflichtig. 
Für die kommende Erhebung find neue Melde­
karten mit rotem Aufdruck und der Aufschrift 
„Oktoberimeldung" zu verwenden. Sie sind Zum 
Preise von 15 Pfennig das Heft und drei Pfennig 
die Vinzelkarten erhältlich bei der Ortskohlen- oder 
Kriegswirtschaftsstelle, büm Fehlen einer solchen 
bei der Kriegsamtsstelle. Die Besftmm-unHen über 
die Ausfüllung und Behandlung der Meldekarten 
sind im Wesentlichen die gleichen wie bei der vo­
rigen Meldung. Neu sind einige Vorschriften, die 
die süddeutschen und sächsischen Verbraucher, sowie 
alle diejenigen Verbraucher oder Lieferanten be­
treffen, die böhmische Kohle unmittelbar aus dem 
Ausland beziehen. Diese Vorschriften sind auf dem 
Umschlage der Meldekartenhefts angegeben. Lie- 
ferer, die die Kohle unmittelbar von der Grube 
beziehen oder selbst erzeugen (HaupMvfsver) wer­
den vom Reichskommissar angewiesen, über die 
bei ihnen einlaufenden Meldekarten bis -Um 18. 
Oktober in Listen zu berichten, die bei dem Reichs- 
tommisscrr in Berlin erhältlich find. Die Septem- 
bermeldekarton find im allgonr-en?en vollzählig und 
ohne große Verzogermrg eingelaufen. Nur durch 
verständnisvolle Arbeit aller Beteiligten können 
allmählich die Handlungen geschaffen werden, 
welche ftir eine gerechte und gleichmäßige Ver­
teilung der Brennstoffe unentbehrlich find.

— ( W L s c h e b e s t a n d s a u f n a h m e  i n  K o ­
t e  l s u s w.) Am 1. Oktober findet eine Bestands­
aufnahme für Bett-, Haus- und Tischwäsche statt, 
die sich im Besitze von Wäscheverleihgeschäften, so­
wie von Hotels Gastwirtschaften, Pensionen, priva­
ten Krankenanstalten, Schiffahrts-, Schlaf- und 
Speisewagenbetrieben und dergl. befindet. Die Be­
sitzer find oerpflichtzrt, die am 1. Oktober in ihrem

die das Vaterland an
kein Nachlassen, kein Ausruhen auf früheren Lor- pflaumenweich wurden, — Wie ich sie liebe,
beeren kennen, sondern in jede neue Schlacht gehen, seht, das Kochen mit Gas oder Kohle — Ist
als wäre es die erste, zu der sie einst mit Blumen überwundener Standpunkt,
aus dem Bajonett auszogön, so werden auch wir 
nicht müde werden und die 7. Kriegsanleihe 
zeichnen, wie wir in flammendem Patriotismus 
die ersten gezeichnet haben. Ein schönes Vorbild 
des Gemeinsinns und der Opferwilligkeit bat uns 
jüngst eine Familie gegeben, die mit der Thorner 
Stadtgeschichte eng verknüpft ist. Nachdem bereits 
Herr Rittergutsbesitzer Koerner-Hofleben für die 
U-Vootspende 10 000 Mark gezeichnet hatte, hat jetzt 
seine Gemahlin, mit edlem Sinn die Sorge und 
Liebe für den gefallenen Sohn auf die Kinder ihres 
Volkes übertragend, den gleichen Betrag für Säug­
lingspflege und Kleinkinderschutz gestiftet, die 
Thorner Spende zu einer fünfstelligen Ziffer er­
hebend. Auch an diesem Opfertage hat die Be­
völkerung Thorns nicht versagt, obgleich er m einer 
volkstümlich war als die früheren, insonderheit die 
V-Vootspende. Es wurden sogar Einwände da­
gegen erhoben, hier wie anderwärts. „Was nützt 
den Kindern/ fragte man, „das Geld, wenn die 
nötigsten Lebensmittel für entwöhnte Kinder,
Zwieback, Keks und Zucker, fehlen und nur Schwarz­
brot gebacken wird, das selbst mancher Erwachsene 
nur schwer verträgt?" Dieser Einwand fand in 
einer Elbinger Zeitung eine Widerlegung, die alle 
Mutter interessieren wird. Es heißt da u. a.:
Zwieback und Keks retten die Kleinen nicht vorm 
Verderben, Wir haben ja das Werzenschlrchtmehl 
und Gries und Haferflocken und Hafermehl,' von 
einem dieser Stoffe einen steifen Brei bei gelindem 
Feuer unter stetein Rühren langsam gekocht, mit ein 
ganz klein wenig Salz und ein wenig Zucker oder 
Honig gesüßt, mit Wasser oder auch Milch zube­
reitet, oder mit dem rohen Mark von Apfeln oder 
Birnen vermischt und spater, beim Durchbruch der 
Zähnchen, eine Rinde unseres Kriegsbrotes, worauf 
das Kind ordentlich herumbeißen kann, etwas besse­
res gibt es ja garnicht. Wenn das wohlbekommen

Sauberkeit und j^des-

s t e l l e  anzumelden. Die Meldepflicht erstreckt sich 
jedoch nicht auf solche Beherbungsstatten, in denen 
nur bis zu fünf Betten für Gäste zur Verfügung 
stehen, und nicht auf solche Gastwirtschaften, die nur 
bis zu drei fremde Personen dauernd beschäftigen.

— ( B e s t a n d s  e r h e  b r i ng  v o n  H o l z -  
s p ä n e n . )  Am heutigen Tage ist eine Bekannt­
machung betreffend Bestandserhebung von Holz­
spänen aller Art erschienen. Nach der Bekannt­
machung sind meldepflichtig alle Vorräte an Säge- 
spänen (Sägemehl), Hobelspänen und anderen Holz- 
spänen, sowie aller Anfall und Abgang.

soll, ist freilich peinlichste , 
maligs Frffchbereitung notwendig. Es ist er­
wiesen, daß Kinder den Durchfall verloren und 
sich gut entwickelten, die ein halbes Jah r Lang nur 
mit geschabtem — nicht mit Eisen, sondern mit 
Horn oder Silber geschabtem — rohen Apselmark 
von Vollreifen edeln Sorten genährt wurden. I n  
Milch, Edelbirnen-Mark und Mohrrüben^ die ge­
rieben und mit heißer Milch vermengt, finden die 
Kleinen auch den erforderlichen Zucker. — Aller­
dings wurde in einer Entgegnung auf diese Replik 
eingeworfen, daß Edebibst den meisten Familien 
nicht zu Gebote steht, denen mit einem Viertelpfund 
Keks wöchentlich ftir Kinder unter einem Jahre 
besser gedient wäre.

Die Kohlennot, soweit sie eine Lichtersparnis 
beding, wird auch willig ertragen werden. Denn 
wir dürfen nicht vergessen, daß wir uns von der 
Natur übermäßig wert entfernt haben, sodaß ein 
Schritt zurück noch keine Entbehrung bedeutet. 
Unsere Vorfahren rannten nur den Kienspan und 
die Llfunzel, wir aber treiben mit Gaslicht und 
elektrischem Licht eine Verschwendung, welche die 
Nacht zum Taye macht. Hier Krim leicht gespart 
werden, und hrer mutz gespart werden, und wenn 
es wahr ist, daß es, wie im Verein Thorner Kauf­
leute geklagt wurde, Leute gibt, die auch jetzt noch, 
trotz der allgemeinen Not, mit Licht Verschwendung 
treiben, so müßte dagegen eingeschritten werden. 
Die vom Kriogsamt, zur Abhilfe der Lichtnot, vor­
geschlagene Einführung der englischen, d. h. durch­
gehenden Arbeitszeit ist aber in der gegenwärtigen 
Zeit nicht allgemein durchführbar. M r gewerb­
liche Betriebe, besonders für Schwerarbeiter, ist sie 
selbst im Frieden nicht geeignet, wieviel weniger 
jetzt, wo es vollkräftige Arbeiter kaum mehr gibt, 
die Mittagspause daher nicht entbehrt werden kann. 
Und woher soll der Imbiß kommen, da nickt einmal 
Brot, geschweige denn Zubrot genug vorhanden? 
Das beste ist schon die Doehnschs Methode, die auch 
die Stadt Jauer angenommen: mit der Sonne die 
Arbeit beginnen, mit der Sonne die Arbeit beenden, 
bei entsprechender Verkürzung der Pausen,- für kauf­
männische Geschäfte mit Verlängerung der Arbeits-

Vei es Hehlerei, sei 's  Einbruch oder 'ne SchiobrrnS.
— Bald wird der Boden euch heiß unter den Füßen 
auch werden. — Ja , meine Freunde, man kann 
nicht leben, wie vordem im Frieden, — Jeder wnv 
in die neue Lage sich schmiegen und passen. — /Wer 
Beleidigung scheut und Kauf gestohlenen K a f f ^
— Nun, der versammle sich in 5nem S aal mit 
Bürgern, — Rates zu pflegen über die Gasnot, de? 
Scheidemannfrieden, — Durchgehende Aröeitszea, 
Zulagen und ähnliche Dinge: — Das gibt Hertz)' 
Debatten, geeignet, die Wärme M steigern. — 
wär, bei größerer Kälte, ein Goldschmidt-Konzerr 
zu empfehlen, — Der ja versteht, den Hörer K  
„Siedehitze" zu bringen — Aber das einfrWs 
Mittel, es ist und bleibt doch, wenn jeder — Lftne 
heimliche Liebe sich anschafft — Sie wissen ja alle-
— Keine Kohle kann brennen so ^ iß "  . . - 
Rest summt er leise. — Aus der Menge rief jem aA  
Wo bleibt die Kohle zum Kochen? — Doch geM  
erwiderte gleich der Rhapsode: ,Zch will euch 7" 
Eine Geschichte erzählen. Es wollte die Gsstrm 
vor kurzem — M ir ein Rührei bereiten an einem 
fleischlosen Tage — M it dem Reste der Butter. A  
hierzu grade genügte. — Wer beschreibt ihr GeMd 
als sie fand die Butter verschwunden, — Die das 
neue Mädchen zur Vesperstulle genommen! 7" 
Meine. Frau kochte vor Wut . . . was soll ich sagen, 
sie kochte, —- Daß die Eier in ihrer Hand

— __ _ __________ Ls gilt' imr — Klag
und findig sein, dann^ Fremde, kann's

d E  Weisen, — Der E^atz, wie die Zeit sie fordA  
leicht weiß zu finden." — Also sprach der Rhapsody 
Doch mancher dachte im Stillen: — „Lieber wares 
mir doch ein paar Zentner Kohlen im Keller!

Das Wetter der Woche war anfänglich, rnfoW 
Umschlags der Witteruna nach den sowrner!^ 
warmen Tagen der letzten Woche, im ganzen R e E  
veränderlich und mäßig kühl; aber bald heiterte 
sich der Himmel wieder auf, und die Witterung 
zeigte die Woche hindurch meist das charakteristische 
Gepräge des „Altweibersommers", der vielen 
die angenehmste Zeit des Jahres gift. Dies 
war auch Thorn beMsderu. ?mr sank das Thern^* 
Meter in der Nacht schon recht tief, sodaß am 
tag M  schon Reif biwsie Mrd die letzte Gabe 
dem Füllhorn des Sommers, der Grünkohl, auf dem 
Dienstag-Markt erschien. Hoffentlich bleibt 
Witterung freuEich mrd macht die VormrssW 
eines strengen Winters ebenso Wschandsn, wie ^  
eines vorzeitigen Winters geworden ist. W re ^ e  
WetterLundigen ansagen, ist es möglich, daß d E  
schönen. Verspäteten Sommertage noch tief in ^  
Oktober Hinein andauern. M s jetzt hat uns ^  
Himmel nicht verlassen, und mit Dankbarkeit g e E  
das Schicksal können wir morgen das ErnteM 
feiern!

................. . s !--------s— .... .................... ......... .. ..........

Eingesandt.
(Für diesen Tei? übernimmt die Schrrft?»Nrmg vnr dl« 

preßgesetzttche Verantwortung.)
Antwort auf das WWgesandL in Nr. §Z7 

Wer die WeWeLMre.
Bedauerlich ist es, daß sich -immer wieder L-e«  ̂

finden, die Betriebe beurteilen wollen, ohne E  
ausreichende Kenntnis d a « «  M besitzen. ^  
Fährbetrieb von 18 Stunden M t  sich nicht nach ^7 
-einen Stunde des stärkeren Verkehrs 
6 bis 7 Ahr -abends beurLsRen. Zu dieser Zeit 
den sich hmrderte von Munitionsarbeitern, d E  
Fremde, V-mmts -mrd SüMckM -emf dem 
Weichselufer ein, die alle so HchrM als 
nachhause und zur StrM  wollen. Warten ^  
niemand. Die Fähre kommt aber dem Verkehr ^  
durch am meisten entgegen, dcch sie alle Person^ 
jede Tour mitnimmst. Wenn sich darunter Pe .A 
giere befinden, Vis niepcHendes Fahrgeld bei M  
haben, nicht kucsfahiges Geld an den Mann beA 
Frau bringen wollen oder gar behaupten, sie E  
ten schon bezahlt und das Billett in die W e iE . 
geworfen, wie es wieder Mittwoch der Fall 
öder die vor dem? Anlegen bet dem K om m E^ 
„Langsam" grMterrtMs auUtchen und au-f ^  
andere Seite stmMM den Dampfer dadu^
ungleich -tasten , sodcch derselbe bei d ich«  gcrtN 
gen Wasser auf Gruick ksnvmE mutz, dann t m E  
diese PassaAere M W  tcke- Schuld. Wenn ^  
Herrn Einsender der Fremdenverkehr so uns HA 
gowachsen ist, wie er vorgM, so wWse sr d--' 
Verkehr sehr dienen, wem? er den Passagier^^ 
welche zwischen 6 b is?  W r die Fahre benutz^' 
die VerAchrsvorschr isten offen ins Gedächtnis §
rufen und sie anhalten würde, auch danach zu H??, 
deln. Dann würde Lchtinrmt « ch  diese Stunde  ̂
glatt und ruhig verlaufen, wie alle Übrigen lw . 
Tage. GchchMsmann scheint der Herr G iitsen^ 
auch nicht zu fein. sonst mühte er wffsM, dcch S w ^  
den stärkeren Workchrs in G ^M st v o rk ^
men und sehr oft «WchchlaMebend find, sinsn ^  
trsich lebensfähig M «HM en. Mrads ^
Fähre hat den ersten AHpnrch darauf, wenn ^  
neben den vielen Freifahrten ErmMigungen ^  
den jetzigen hohen Betricdskosten um- der große, 
Abnutzung des Materials, rhvs Nechnmrs f tn K  
soll. Nur dem Fremdenverkehr M diMMn hat ^  
Fähre keine Vermrlaffulvg, wenn sie dadei E  
ihre Rechnung finden wiftde. Es mÜMe denn

Weihnachten bis 7 Uhr. Natürlich muh daim auch! ^  F«hrpLcht--
der Garnison Gelegenheit gegeben werden, Gin-

Thorner Lokalplau-erer.
Die 8. Woche des vierten Kciegsjahres hat, wie 

erwartet, neue bethe Kämpfe in Flandern gebracht, 
in denen die Engländer durch Anwendung einer

d i e L ^ a c o i s ^  7^ Taktik zur Erschwerung des Eingreifens derdre Bourgeois hmlsMN. beMslt. „ D y c k e r p o t t s , Nesernen einige unverhoffte Vorteile errungen zu
E r b e n  . Wir erleben da die seltsame Posse, dag  ̂ haven vorgeben, die, w>.e Asgnith' neueste Rede 
ein Mmd drei Millionen «übt, mn die sich seine! zeigt, die Schale des Friedens wieder hoch hat em­

porschnellen lassen. Wenn irgend etwas, so hat 
diese Rede gezeigt, dah es ein utoptstisches Be­
ginnen, wenn nicht schlimmeres, ist, das deutsche 
Volk zu großmütigen Verzichten zu stimmen, um zu 
einem Verständigungsftieven zu gelangen. Gewiss

zweibeinigen Zeitgenossen — Miterben des seligen 
Dycksrpott — dann nach Menschenart blutig be­
fehden, bis der Hund eines gewaltsamen Todes 
stirbt. Wenn um der Verfasser nicht auch vor die 
Hunde geht, denn man will ihm den Plagiats­ ist ein solcher nicht möglich ohne Verzichte. Aber

aufprozeh machen wegen seiner Hundekomodis. Denn ! Ae Frage ist: würde der geforderte Verzicht 
der Berliner Schriftsteller Henry Wenden erhebt' dI.A
den Anspruch, schon vor fünf Jahren denselben der Weltkrieg doch nur aus dem Grunde entbrannt 
Stoff in einer Erzählung „Der Universalerbe" ist, dah England und Frankreich einen Verständi- 
behandelt zu hab« . Da mühte sich schon Scheide- gungsfrieden mit uns nicht wollen. Diese Gegner

der zünfttgen Friedeost^sÄ« blank zu erhalten. , und Menschlichkeit im Munde, sind aber, wie Karl

kaufe zu machen. Ein Durcharbeiten von 8—6 Uhr 
im Herbst, von 8—1 Uhr im Winter, wie es vom 
grünen Tisch aus vorgeschlagen, ist ganz unmöglich.

Schwerer lastet die Kohlennot auf uns, soweit 
sie eine Einschränkung der Wohnnngsheizrmg erfor­
dert. Allerdings soll man, mit einiger Fantasie, 
sich darüber hinweghelfen können:

Ich hörte einmal ein heiteres Märchen erzählen. 
—.Dicht um den Rhapsoden gedrängt, stand lau­
schend die Menge. — „Meine Freunde,' begann er, 
„euch drückt die Kohlennot nieder. — Einst plagt 
Zahnschmerz die Menschheit — sprecht, ist dies nicht 
überwunden, — Wenn man den Arzt nicht scheut 
und willig die M ittel gebrauchet? — So gibt's 
auch für Kohlen Ersatz, der leichtlich zu haben. — 
Meine Freunde, Ih r  blickt ungläubig. Ih r  den» 
wohl an Reisig — Aus dem städtischen Forst und 
Torf aus den preußischen Mooren. — Nein, ganz 
andre Mittel noch gibt's, für ;>den erreichbar, — 
Billiger noch als Reisig, mit wenig Mühe zu haben. 
— Friert euch der Schädel, o, so beleidiget nur 
einen Edeln, — Der wird feurige Kohlen gewih 
auf dem Haupts euch sammeln. — Wünscht il-r lu­
den Kopf, doch warm die Hände zur Arbeit? — 
Klug verschiebt dann die Arbeit nur zur letzten 
Minute, — Gleich wird unter den Nügeln das 
Feuer wärmend euch brennen. — „Kalte Führ," 
hör' ich da murmeln. Auch dafür ist R at wohl, —

Der Verfasser des vorgestrigen Ging-AiNdw Hat A  
treffs der Fahre etwas stark WertrieSen. D«S 
Weg vom Bahnhof zur MHre schlecht ist, 
wir' Lsvetts seit 20 Jahren oder noch mehr. 
aber nicht Schuld des FGrpLchters. M  lass« ^  
selbst fast täglich zu verschiedenen Serien 
Fähre übersetzen und war auch v o rd e r«  
als der Dumpfer auf die Sandbank gerwten 
Der Dampfer hält sich an den beiden «fern nA, 
längere Zeit auf, als zum Gin- und AussteUf 
notwendig ist. Wenn dann noch jemand im ^  
lopp die Treppe heruntechauv dann ist o» ^  
nicht mehr wie recht und Listig, wenn er « E *  
nommsn wird- ^

Des Abends gegen 0 Ahr kommen «lle die ^  
bester und Arbeiterinnen vr°m A rM erisd ep o r^ . 
dann gibts keinen Halt, ob «  biegt ober 
jeder muh mit. Wenn dann der 
laden ist. so ist das lediglich die Schuld des P E  
kums. Am Sonntag kann derartiges nicht 
ren, da dann eine MikMrwache skr Ordn«'f« 
sorgt. S ta tt dafür zu sorgen, dcch jeder K le iE '.  
hat, wird von den meisten Fahrgästen smständll ' 
das Geld- vorigesucht. uew sich dieses erst wechseln s 
lassen. Da ist es selbstverständlich, dah 
Dampfer langsamer fährt, damit das Geld env 
kassiert werden kann. Der Einsender sollte 
jetzige Fähre mit der vor drei Jahren oder



wrn täglicher Fahrgast der Fahre.
»

-- Erwiderung.
MaL?/ ?r"tznÄenn in Nr. LL6. die den Vorschlag 
^ tt? » .  ̂ ^ n s t e n  Kindern einen T eil der Brob  

und dafür den Schulkindern Zu- 
sin rv, " ^  ßeben, kann ich nur erwidern, daß ez> 

Hb- !o?ern sie mit dem Brot nicht aus- 
Ein ,s'. ^^kreHlt, gekochtes Abendbrot zu geben.

Kind ißt zwar nicht ein gaiyes Brot 
steb^ mrt den Liter Milch, die ihm zu- 

da an foirstigen Nähpmitteln 
^  HerM t. nicht ernährt werden. M an ist 

^  bie dem Kinde zustehenden 
3roieback oder Mehl für Suppen zu 
uehme an, daß die Einsenderin mit 

Semmeln ißt und dsmzufolgc 
nicht ausLonumL, sonst könnte der 

^ u?ch. den kleinsten Kindern die Brotkarte teil- 
kaE - ^  entziehen und den Schulkindern Zusatz- 
ai^^r ?? lieben, doch nickt erwachsen. W ir haben 
rv,7 rchulpsiichttge .Kinder und kommen, da 

Semmeln nicht essen, gut aus.
Eine Frau aus dem Arbttterstcmve.

Z u m  Kapitel „Sichtersparnis*.

bestens drei Wochen die uneingeschränkte Gaszufuhr 
zu gewährleisten. S o  erfreulich es auch ist̂  jetzt 
wieder allabendlich durch beleuchtete Strafen zu 
gehen und der Gefahr eines unliebsamen Zusam­
menstoßes mit dem ersten besten Laternenpfahl ent­
rückt zu sein, fo sehr erscheint mir aber doch die 
VeHerzigung des Sprichwortes: „Spare in der Zeit. 
so hast du in der Not angebracht zu sein. Wäh­
rend in den Tagen der Dunkelheit und der be­
schränkten Gaszufuhr die Straßenlainpen, auch an 
den am meisten gefährdeten Stellen, völlig ver­
sagten, wird jetzt, wo schon bei Sonnenuntergang 
der Mond am Himmel erscheint und den Abend fast 
taghell werden läßt, der größte T eil der Straßen- 
lampen angezündet, w as mir völlig unnötig er­
scheint. M an sollte während des Mondscheins von 
den Straßenlampen gar keinen Gebrauch machen, 
und bei eingetretener Dunkelheit nur diejenigen 
Laternen anzünden, die zur Vermeidung von Ver­
kehrsstörungen oder gar zu befürchtenden Unfällen 
nötig sind. —§—

kriegswirtschaftliches.
Zuteilung von GeflügelfuLLer 
und EieravlieferungspslichL.

Aus einer M itteilung des Kriegsernährungs­
amtes über die Versorgung des Geflügels mit 
Körnerfutter ist zu entnehmen, daß bis zum Fe­
bruar 1917 monatlich 2000 Tonnen Gerste a ls Ge­
flügelfutter verfügbar gemacht werden konnten, von 
denen'Preußen insgesamt ^wei D rittel mit der 
Maßgabe erhielt, sie den Gemeinden über 10 000 
Einwohner zuzuführen. Für die Vermutung, daß

-die für das Geflügel bestimmte Gerste zur Ver- 
fütterung an Schweine verwendet worden wäre, 
haben sich, wie es in der M itteilung heißt, keinerlei 
Anhaltepunkte ermitteln lassen. Im  neuen W irt­
schaftsjahre lasse der Ausfall der Körnerernte und 
die unbedingte Notwendigkeit, in erster Linie 
Spanntiere zu versorgen, eine Freigabe von Gerste 
a ls GeflügelfuLLer nicht zu, sodaß das Geflügel im 
wesentlichen auf Abfälle und das angewiesen sei, 
was es im freien Auslaufe findet.

Nach dieser M itteilung des Kriegsernährungs­
amts dürften die Hühner also wenig Aussicht haben, 
eine bessere Fütterung in Zukunft zu bekommen. 
Dann erscheint es aber auch notwendig, die scharfen 
Forderungen einzelner Landräte auf Lieferung von 
Eiern herabzusetzen, Forderungen, die soweit gingen, 
daß die Magistrate, Guts- und Gemeindevorsteher 
angewiesen wurden, denjenigen Landwirten, die 
nicht genügend Eier abliefern, die Zucker- und 
Lebensmittelkarten oder die Veleuchtungs- und 
Brennstoffe vorzuenthalten. Auf der einen Seite  
das Verfüttern von Getreide, auch des Hinter- 
getreides, an Federvieh strengstens zu verbieten, 
auf der anderen Seite aber zu verlangen, daß die 
Hühner unter allen Umständen wer weiß wieviel 
Eier legen sollm, geht nicht an. Wenn man den 
Hühnern nichts zu fressen gibt, legen sie auch keine 
Eier. Durch Verfügungen wie die hier in Rede 
stehende wird der Landwirt entweder verführt, das 
Verfütterungsverbot zu umgehen, damit er Eier 
abliefern kann, oder seine Hühner abzuschlachten, 
um allen Scherereien aus dem Wege zu gehen. Aus 
dem Rheknland wird der „Deutschen Tageszeitung" 
geschrieben, daß ein Landwirt, um der Lieferungs-

pflicht zu genügen, Eier hinten herum kaufen' 
mußte. Diesen Ausweg wird mancher Besitzer er­
wählen, um nur die Petroleumkarte zu behalten. 
Die ganze Strafandrohung dürste deshalb — schon, 
weil dem Landwirt Lei ihrer Ausführung die 
Arbeitsmöglichkeit an den Abenden entzogen wird, 
— als unhaltbar zu bezeichnen sein.

Mannigfaltiges.
( F o l g e n s c h w e r e  E x p l o s i o n  i n-  e i n e r  

c h e mi s c h e n  F a b r i k . )  Dienstag Abend 5 Uhr 
erfolgte im Werk Heusenstamm der chemischen Fa­
brik G r i e s h e i n  „Elektrom" Lei Frankfurt cvm 
Alain eine Explosion, Lei der 11 Personen getötet, 
4 schwer, und eine leicht verletzt wurden. Der 
Betrieb ist nicht gestört.

( 3 2 8  G e b ä u d e  a b g e b r a n n t . )  I n  der 
Ortschaft H e r n a d s o  i n  U n g a r n  sind 128 
Wohnhäuser und 200 Nebengebäude, sowie zahl­
reiche Wirtschaftsgebäude niedergebrannt, wobei 
auch große Mengen von Futtermitteln vernichtet 
wurden. Drei Kinder sind mitverbrannt. Der 
Schaden beträgt 1^  M illionen Kronen.

Deutsche Worte.
Von allen Tugenden die seltenste und schwerste 

ist die Gerechtigkeit. Man findet zehn Großmütige 
gegen einen Gerechten. G r i l l p a r z e  r.

Bekanntmachung.
für A e  Dirnststunden für die städtischen Büros and Kassen werden 

* den M onat Oktober 1917 werktäglich
Von 8 bis 1 Uhr vormittags 

3 . 8 .  «achmttlagK,
Offenstunden der Kämmereikasse

- »„ von 8 bis 1 Uhr vormittags,
° Kassenständen der städt. Sparkasse

von 8 bis 1 Uhr vormittags 
und I  .  4 nachmiltans

Beririlimgsärnter, die 'Bekleidungsstellen, die Ortskohlen- 
Einwohner-Meldeamt und das Einauartierungsamt sind 

^öffnet" bonn- und Feiertagen von 11 b is 1 Uhr vorm ittags

"ritt?^ Fernsprechzentrale hat werktäglich von 8 Uhr v ir ­
il W b  bis 6 Uhr nachmittags, an Sonn- und Feiertagen von 

Ä * . "vrm. b is 1 Uhr nachm. Dienst, 
dj. brtten das Publikum dringlich, den Verkehr mäglichst auf 
stzr ^.^Mittagsstunden zu beschränken, damit die Nachmittagsstunden 

^e Erledigung der laufenoen Sachen verbleiben.
Thorn den 28. September 1S17.

Der Magistrat.

Anordnung.
Aufgrund der 88 7 und 17 der Bundesratsverordnung vom

N  a  s  «  s .

^ a t t ^ » d « K ^ s e " a h m n ^ m ^ v ^ 8 0 ? M M  
^  7 b- 7SS M  die Ernte nachstehend aufgeführter Getreidearten für 
Ty ^^wirtschaftlichen Betrieb und zwar: Winterweizen, Sommerweizen, 
siiE? M n teh  Fesen) usw. Ertrag in Kernen, Winter- und Sommer- 

m "^"terroggen, Sommerroggen, Wintergerste, Sommergerste, Hafer 
zri Gemenge aus vorstehenden Getreidearten ohne Hülsenfrüchte ermittelt 
dem und Zugleich eine Nachprüfung der Eruteflächenerhebung aus

 ̂ 1917 stattzufinden.
Tüna Zwecke werden dir Poltzei-Revierbeamien in den nächsten
istlm ^  Gehöfte der Beteiligten betteten, um die erforderlichen Fest- 

AU machen. Für die Dslksermahrrmg ist es von besonderer 
tzatz der Feststellung die größte Sorgfalt gewidmet wird, 

Ildrnü. 2 einwandfreie Ermittelung des Ernteergebnisses gesichert wird.
darauf muß noch eine Nachprüfung durch unsere Sachver-

PetrieLsinhaber oder ihre Stellvertreter sind v

Erhebung der Getreide-Ernte.
des Herrn

Zu Über Anbau und EmteverhLltnisse^ sowie über die Endergebnisse
i r r u n d  darüber vorhandene Aufteichnungen^vorzulegen^ Sie haben

^ ^ u isn ah m e d «  für ihren ^ettteb gemachten Eintragungen und ihre 
'b Sung bei der Erhebung durch Unterschrift zu bestätigen, 

ltü^r Polizeirevierbeamten sowie die von uns beauftragten
k ^ -g tn und Vertrauensleute sind befugt,

beauftragten Sachver- 
zum Zwecke der Erhebung

und Gebäude landwirtschaftlicher Bettiebsinhaber zu Le
Messungen und Wagungen darin vorzunehmen; 

rse Au
----------- --------------------- ---------------- , auch kann

^vhow-ise Ausdrusch angeordnet werden. 
sShl-^triebsinhaber ooer Stellvertteter von Bettkebsknbabern, die vor- 

die Angaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder 
Ä r  ^  unrichtig und unvollständig machen, oder die den zur Aus- 

der Erhebung getroffenen Anordnungen nicht nachkommen, 
IvUEu mit Gefängnis LLs zu sechs Monaten und mit Geldstafe bis zu 

^  M. oder mit einer dieser Strafen bestraft.
x ^krhaver oder Stellvertteter von Betriebs'mhabern, die fahr- 
die Drgaben, zu denen sie verpflichtet sind, nicht oder unrichng 

sh^^vüständig  machen, weroen mit Geldstrafe bis zu 3060 M. be­

t ö r n  den 29. September 1917.

Der M a M ra r .
AtiWeWW für den »eMls.

tz^ ^ u sh a ltu n gen , die geeignete Räume zur Aufbewahrung von 
ziii- Asseln verfügbar haben, können ihren Bedarf an Kartoffeln bis 

Ernte ourch städtische Vermittelung decken. Der Bezug er- 
E  Vorbestellung. Diese Vorbestellung muß b is zum 27. Ok- 

J s . geschehen. Wer Kartoffeln beziehen w ill, muß vom 
eink.' BerLeilrmgraint ^  DrüLenfttatze, eins Kartoffelbezugsanweisung 
ktr^^ern und diese bei Hsrrs Kaufmann 8. Saromon hier, Bader- 
V ^ .^ r g e g e n  gleichzeitige Bezahlung abgeben. Für den Kopf 
8i/ ole Woche können b is zu 7 Pfund, also b is zur neuen Ernte 

* Zentner, abgefordert werden.
serg Der P reis beträgt 7 Mk. für den Zentner frei Keller des Käu-- 
Hy.' Bestellungen unter 3 Zentnern werden nicht angenommen. Der 
vtz^bhaltungsvorstand ist für pflegliche Behandlung der Kartoffeln 
dri,A2wortlich; mindestens alle vier Wochen sind die Kartoffeln 

Ansammeln.
s>ir^Zeben diesem Bezug durch die städtische Vermittelung steht der 
srpi "e Vezug von Kartoffeln von Landwirten im Landkreise Thorn 

' Hierfür können Bezugsscheine ebenfalls im VerteilungsamL 2 
fo r d e r t  werden.

^horn den 29. September 1917.

^  Der Magistrat.

28.
Juni 1917 (Neichs-Gesetzbl. S . 669) und der Anordnung der Reichs- 
kartosfelstelle vom 1. September 1917 wird folgendes bestimmt:

8 1.
Jeder Kartoffelerzeuger, der in diesem Jahre insgesamt mindestens 

200 tzm und darüber mit Kartoffeln angebaut hat, ist verpflichtet, 
wahrend der Ernte, und Zwar ab 16. September 1917, das Gewicht der 
geerntetsn ^   ̂ - -  -  -
einzutragen, 
liegt

Mengen fortlaufend täglich festzustellen und in einer Liste 
, die der Nachprüfung durch unsere Sachverständigen unter-

Die Gewichtsfeststellung der geerw 
zu erfolgen, daß der Inhalt der bei 
Verwendung zu gelangenden Säcke. K

geernteten Kartoffeln hat in der Weise 
- bei der Einbringung der Ernte zur 

ung zu gelangenden Säcke, Kasten oder Korbe dem Gewicht 
nach ermittelt wird und die Zahlen der eingebrachten Säcke, Kasten 
oder Körbe täglich in die Liste eingeschrieben werden.

8 2.
Das Gewicht der zur Wintsremlagerung in Kellern oder Mieten 

bestimmten Kartoffeln ist ebenfalls täglich genau festzustellen, und in die 
vorher erwähnte Lifte einzutragen.

Jeder Kartoffelerzeuger ist verpflichtet, die Liste aufzurechnen, und 
mit Ort, Datum und seiner Unterschrift zu versehen.

Die Vordrucke zu den Listen (Aufzeichnungen) sind im Verteilung-, 
amt, Breitestr. 14 abzuholen, soweit sie nicht bis zum 6. Oktober 1917 
vom Verteilungsamt zugesandt worden sind.

8 3-
B is zum 20. Oktober 1917 haben die KaXiosfelerzeuger die ordnungs­

mäßig ausgefüllten, aufgerechneten und unterschriebenen Aufzeichnungen 
zurückzureichen.

8 4.
Auskunft nicht erteilt, oder wissentlich unrichtige 

M e n  macht, wird mit Gefängnis bis zu einem 
eldstrafe bis zu 10000 Mark oder mit einer dieser 

Strafen bestraft. ^
Neben der Strafe können die Vorräte, auf die sich die strafbare 

Handlung bezieht, eingezogen werden, ohne Unterschied, ob sie dem 
Täter gehören oder nicht.

Bei vorsätzlichem Verschweigen, Beiseiteschaffen, Veräußern oder 
Verfüttern von Vorräten muß die Geldstrafe, wenn ausschließlich auf 
sie erkannt wird, mindestens dem 20fachen Wett der Vorräte gleich­
kommen, auf die sich die strafbare Handlung bezieht.

T h o r n  den 29. September 1917.
Der Magistrat.

Wer die verlangte Austt 
oder unvollständige Angaben 
Jahr und mit Geldstrafe bl<

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
i n  d e n  ö s t l i c h e n  P r o v i n z e n .

Zusamme,»gestellt v »„ e r  L h r e k  -  Berltn-Niederschvnhausen. (Nachdruck E i s t e n . )

Nam e und W ohnort des 
Elgsntlliners des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grttttdduchbezelchnung

»^Hörner Leihhaus
(A .jed en  W oetg ego n tta n d  an.

'<<osfnet von 8 bis 1 Uhr.

. A l M  M W W
Graudenzerstraße 117.

z«»o MK. M"'"
Angebote unter AI. S 1 4 S  an die 

G esch ä ftss te lle  de^  „ P r e sse " .

Gartenland,
evtl. mit großer Laube, zu vermieten.

Au erfragen in der Gesch. d e r , Presse".

W e stp e eu ß sa .
G . Froese, Dcmzlg
Th. Markowski, Ehel., Gruita 
I .  Pestka, Czersk 
I .  Malecki. Ehel., Dzietonazno  
A. Karan. Ehsi., Bijchofsrvalde
H. Brand. Al>Nom
Kr. R . 5'ohn e,G dt„gen  
W w. M. ä^Zzubowski. Ziurz
L. Staeck, Ehe!.. Loeblait 
N . Thurmarm, Graudenz

O stpreußen .
Behrendt, W olfshagen  

G. Lokau. Amaltenau 
N . Hinzmann, Vterzighuben 
Fr E. M ay (^.) Anger-urg  
Ch. Ruddat, (^.) Ktschen 
A S ta tta u s. LieVemeiten
I .  Meumann, Schönwalde
M . Kuhnke, Ehe!.. Schmelz
F . Domrowsky, Ehel., Neu  

Eampenan
B aken .

I .  Piasecki, Ehel., Sosn ow iec  
K Nowaezyk, E h e!, Lobendorf 
A. Grylewicz. Ehel., Brombcrg

S t . Cielislski. Ehel.. Raschkow 
W  Michekt. Ehel., Rawitfch 
E. Hoftmann. Schwersenz 
M . Vetter, E h e l, Gembitz 

Chojnacki, Güssen 
Schramm, M ogilno  

Fr S .  Koslrzynsta, Jerfitz 
I .  Swirtlik, W ilda  
^r. M . Bri-ndel. Charlub-Haul 
1. Behüte, Schroda 

A Czarnecki, Ehel., Dembe 
Brennereigenoss. Hohenselds 

Staszak , Ehel., (^ ) Neu
Kamiet'.ic^

Fk. B . Paralow ska, Pleschen 
I .  S ieg , Ehel., I M z  

P o m m e r n .
R . Leus, Schivelbein
G. Nitz n. M tg. Stettkn
W . Papi'tlsnß. Nügenwalds 
51. Preußler, Korlin

H- Moldenhaner, Gr. Chris!!* 
nenberg

W w . L . W . Schmidt, Oydoms- 
anc

Wm. M . NülMüNtt, M isdroy
*) Neuer Termin.

2 Grundstücke.
***) Mehrere ndstücke.

Zuständiges
Amts-»
gettcht

Verstek-
gsrungs-
Termin

Größe d. 
Grund­

stock,
(Hektars

Danzig s . 10.10 K1S
Graudenz s . t o . i o 2.11

Czersk
M ewe

8. 10.10 0.15
8. 10.11 6S.3!

Schlochau 8. 10. 10' / , 6 9 ,—
Flatow g. 10.10 0,22
Zoppot 8. 10.10 0,07

Pr. Stargard 11. I0.lO>>. 0,64
Danzig 12. 10.10 0,33

Graudenz !2. 10.10 Y,0^

Barten 4. 1 0 .1 0 9,23
Königsberg 4. 1 0 .1 0 0,28
P r. Eyla u 4. 1 0 .1 0 25,85
Angerbur g 8. 10.10 0,81
Skaisglrren 8. 10. S 3 t ,—
Skalsgirren S. 1 0 .S ' , . 3,39

Zknten
M em el

9 10.11 11,69
10. 10.10'f,

P r. Hottand 18 1011 ' 0 .7

Schrimm 4. 10 . 8 14,28
Schroda 4. 1 0 .1 0 1,53

Bromberg 8. ly .IO '/,
und 11 0,08

Ostrowo 8 . 10. 9 —
Nawitsch 8. 10 10 0.12
Posen 8 . 10. 10 0.12

Tremessen 8. 10. 8 0,12
Gnesen 8. 10. 10 0,2

M ogilno 9. 10.10 0,06
Posen 10. 10. 10 0,1
Posen 10. 10. 11'j, N .4 2

Schrimm U . 10.8 0.05
Schroda 11. 10. 10 0.06
Czarnikau 13. 10. 6 0.47

D s m a .B r . >3. 10. 10
12,86

Ostrowo 13. 1 0 .9 0.2
Pleschen
Posen

13. 1 0 .1 0
13. 1 0 .1 0

13,16
Gchivsidein 4. 1 0 .9 0.03

S tettin 1. 10. 10'f,
Nüqenwalde 8. , 0. 11,

Olörlin 8. 10.10 
II»d 10" ,

4*

0.25
Kottnow >0. lO-O'f,

0.65
GrelsenberZIO 10 10 j .  !Mg?liN j 12. 10. sitz

Grund­
steuer-
Rein*
ertrag

GeSSudr-
stevrr-

3S,1S

85^-^
110, -

3,S1

9.54
S,S7

Lt.36

2S?,84 
1.SS 

La 2S5 
18.6S 
L 7 ,-

1,89

l 43,40 
5,91

44,31

79,05

48,42

7,86

»010

^23S
405
135

1880
1090
726

60
5000

105
36

208
1114
180
180

1222
2398
9270

13500
60

1245
45

828

99
1270

210
8903

Kurzfristiger Handelskuesus
im königl. Gewerbeschulgebäude Thorn.

Vom 20. Oktober ab wird ein Tag-'und Abendkursus in Buch- 
führung, Stenographie und allen andern Handelsfächern abgehalten. 
Kriegsbeschädigte und Kriegerwitwen unentgeltlich. Anmeldungen 
baldigst erwünscht im Gewerbeschulgebäude, neben Stadttheater, 
1 Treppe, Zimmer 89, 1.15 b is 2.30 Uhr nachmittags und 7 bis 8 
Uhr abends, mündlich oder schriftlich.

Zu »elkMlei! 
Kleines Grundstück

zu verkaufen.
Thorn-Mocker, Bogenstraße v. 

Eine dreiviertellange

lt
mit Nerzkragen ist zu verkaufen.

V . N v n o e r , NrivIrN. 
_______  Altstädt. Markt 24.

Ein guterhatlenLS

WtgW «  MStlA
z,l verkaufen. Königstr. 27, Laden. 

M ittags 12 bis 2 Uhr.
Drei gebrauchte

Bettgeftelle
zu verkaufen. Schillerstr. 12, 1 V a g e .

1 e ich en es M f v t t  rmd K redenz
zu oerkaufett.

Zu erfr. in der Gsschästsft. der „Preste^. 
E it t U k e g e r  m it G o W rä h m e« , 

e in  AnSziediksch u . a . m . 
zu verkaufen. Eachestraße 16.

Fahrrad» „Viktoria",
konwlett, sehr glrt erhalten, und

SchiaffM mit Wkiffen,
fast ne», zu acrtausen.

L-IbI!sch-rstr. <S. 1 Tr.. Nnks,KüMUfftzk-Schlrikißlle«,
modernes Sortim ent, hat billig abzu­
geben v .

Gerechtestr. 30.

Armer WsW.
(Okdenburger) 2 '/ ,  Jahr, steht Zum B « >  
kauf bei L Ä t t l k « .

G r o ß  B ü s e n d s r s .

StntWle«,
groß, 1 ».'4 Jahre alt, schon gezogen, ist zv 
verkaufen. ^ Ä « > r 5  V v K tt « ,

Thorn-Mocker, U lm en-M ee 19

vertäust Zlstterre.

zu verkaufen. N w ksxL  L.M«, 
Nerrdors b e i Z lo t t - e k .

nf.
z<!o15 MfmLva. Grämliche«

206 Lämmer 
zur Mast,

Durchschnittsgewicht 60 Pfd ., zum A e ffe  
von 1,40 Mk. p. P fd . vertäust

WMne M ßW sZ.
Habe 3 echte

Rehpinfcher
(Rüden). 8 Wochen alt. abzugeben.

Au erfragen BSckerstratzi SS.

r trag. KMnüiön
zu verkaufen Tnchmacherstr. 24, 2, l.

Konln«». alle m» ime,
zu verkaufen. MeMenstratze 66.

IüjlinMßkrnijjtj
ca. 80 bis SO M orgen groß, mit Wisse, 
Obstgarten, lebendem und totem I m  
oentar, bei müßiger Anzahlung zu 
kaufen gesucht.

Briefliche ZuschMeri an Besitzer  
I ? 1i .  N t t -a k  d. L hoett S,
erbeten.

N t z s ö W W k iU k . .

b im  Laden,
bisher Margarinegeschäst r t L i» n ,o « ,  
vermietet zum 1. 4. 18

8 t s p l » a n .

Utiaer Lckn
wegen GeschSstsvergrößenurg vom 1. 
Januar oder später zu vermieten. 

Daselbst ist evtl. a«ch

Einrichtung
zu verkaufen.

8 .  L a r t L l H n ü e r ,
S -g l-r ltr . S1, Tal. 89.

SaSen. Alts«. Markt,
bisher Zigarrengeschäst v .  von
sofort oder 1. Oktober zu vermieten.

7. HeMgegeiststr. 18.

n Laden
ft fs tt  z« vermieten.

Nindsir. 8.
""Bon sofort oder später gut gehende

Biickerei
M verpachte«. Zu erstagen bei

K v lk k s M L L « » , Thorn-Mocker, 
Lindenstratzr SO.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  Mhrlmftadt.
M  W  M «Ibkrchtstoatz» 4 «nd «»

»sm  1. 4. 17 zu o«rmlrt«n.
M h t t «  d k  v » « u « k sr a » , Albrechtstr.

S, Neb«n«Ingmig. 4 Treppen, oder Tul.
mer Chaussee 4S, Teteph. 888._______

Zum  1. Üktoder ober st-Ll-r tst « i «

Ane ^ tragen d e Kuh ' A . V V N
steht zum Verkauf. „  « «  erkaaen » « er stra ß e  2S. 1 Tro.Au erfragen BSckerstratze 2S, 1 Trp. 

z r « m » r  « »  m u tz . — «  1. ro. r« 
vermieten. Gerechtestr. 2, 4  Tr.

M h W W ,
Schrüstr.11, H schvtr^ 7 Zim m er,
mit reichlichem Zubehör, G a s  und elekk. 
S-chtanlag« rmd G a ttes , auf Wunsch mit 
PferdestaL «rd W agsnrsmise, von sofort 
oder später zu vermieten.

k. yyMtt, Weck. iS.
Wohttung

von 6 Zimmern und Zubehör, « t t  
W armwasserheizung, Brsmbergsrstr. 10, 
2. Etage, zum 1. Januar IS IS  zu oerm.

Baugefch^
. Thorn, BküMbergerstr. A).

Wohnung
von 8 auch 4 Zimmern »on sofort zu 
vermieien. Zu erfragen bei

4). 8LNA4L««», Takstr. 42, 1.

Wl HM, gM Wmer,
siir BÜrorSltme oder znm Möbelnnter- 
stellen geeignet, zu vermieten.

N n n - r k r t t .  Talstraße 24. 
L - r v e i  »rnzeittö B o rd e ez im m sr  an
0  berufstätige Dame oder Herrn und
1 k le in e s  Z im m er  m it .Hochgelegen« 
h e ll zu »ermtete». Mellisnstraße 89.



Bekanntmachung.
Nr. ^  8 400/7. 17 KRA. Lst. I <l Nr. 407 §.

Am 26. September 1917 tritt eine neue Bekanntmachung, 
betreffend
U M M l l i e  Wd VeyillldserheblUlg von SeivelM nen,
inkraft.

Der Wortlaut der Bekanntmachung Ist in den Regierungs­
amts- und in Krersblältern, sowie durch Anschläge bekannt ge­
macht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r » ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 26. September 1917. 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm und

Marienburg.

Bekanntmachung.
Nr. 8st. 600/6. 17 KRA. I I .  L,n§. Xst. I  S Nr. 401 §.

Eine neue Bekanntmachung Lst. 600/6. 17 KRA. I I .  ^n§., 
betreffend
Brstandserhebmig vm  HolzWnen »ller Art
tritt am 29. September 1917 inkraft.

Die Bekanntmachung ist in vollem Wortlaut in den Regie- 
rungsamks- und in Kreisblättern, sowie durch Anschläge bekannt 
gemacht worden.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  E u lm ,
M a r i e n b u r g  den 29. September 1917. 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

Sitzung
der

StMvMünktek-LttskiWlW
am

Mittwoch den 3. Oktober 1917,
nachmittags 3'!, Uhr.

Der Stadtvervrdneten-Sitzung geht 
eine gemeinsame Sitzung des Magistrats 
und derStadtverordneten-Bersammlrmg 
zur Wahl der beiden Provinzial 
landtags-Abgeordneten für die Wahl. 
zeit 1918/1923 voraus. (S*/z Nhrl)

T a g e S o r d n n n g :
1. Zustimmung zur Verlängerung 

de- Pachtvertrages über die Aus­
beutung des KieslagerS in ONek 
mit dem BaugewerkS-und Stein- 
s e t ze r r ne t s t e r J u l i r r - Gr os s e r  
für die Zeit vom 1. 4.1919 bis 
30. S. 1920.

2. Zustimmung zur Bewilligung einer 
Spende von 300 Mk. aus dem 
KriegSfondS für dieFliegertruppen.

5. Bewilligung von 500 Mk. an­
der Restverwaltung als Beihilfe 
für den Verein Jugendschnh zur 
Kostentilgung für neue Oefen 
im Kinderhort.

4. Nachbewilligung von 1200 Mk. 
zu Titel I I I ,  1 a  der Garten- 
verwaltung für die Instandsetzung 
des Ziegeleigasthauses.

; 5. Nachbewilligung von 1477,50 Mk. 
zmn Barrtits des Krankenhauses 
zur Deckung der Kosten für Her­
richtung eines Nnte'rsuchungs- 
zimmers für Dirnen im städt. 
Krankenhause.

6. Bewilligung von 3064,80 Mk. 
aus den Überschüssen der Forst­
verwaltung für Ausbefserungs- 
arbeiten am Wohnhause aus dem 
Kämmereigute Mühlhof.

7. Zustimmung zum Verkauf des 
Gasbehälter- der Gasanstalt in 
Mocker.

8. Zustimmung zur Einstellung 
deS OmnibusbetriebeS nach dem 
Schlachthaus« vom 1.10.1917 ab.

9. Zustimmung zum Entwürfe eines 
OrtSgesetzes zum Gesetze gegen 
die Verunstaltung von Ortschaften 
und landschaftlich hervorragenden 
Gegenden vom 15. Ju li 1907.

10. Zustimmung zur Annahm« einer 
Stiftung der verstorbenen Witwe 
Frau L n i s e  B e r g e n r o  t h.

11. Kenntnisnahme von dem Ergebnis 
der Kaffenprüfnngen im Monat 
Anglist 1917.

12. Rechnungslegung der Kämmerei- 
Depositenkafse für da- Rechnungs­
jahr 1914.

13. Rechnungslegung der Schlacht- 
hanskafse für 1915.

14. Rechnungslegung der Stabt- 
schulenkaffe für 1915.

15. Festsetzung deS Haushaltsplans 
der Forstverwaltung für das Rech­
nungsjahr Oktober 1919.

16. Zustimmung zur Zahlung von 
Kriegsteuerungszulagen an die 
besoldeten Magistrat-mitglieder, 
städtischen Beamten und vor Aus- 
bruch des Krieges angestellten 
Hilfskräfte sowie a« die Lehr­

kräfte der Mittel- und höheren 
Schulen unter Anlehnung an die 
für Staatsbeamte geltenden Be­
stimmungen.

Nicht öffentliche Sitznng.
17. — 22. Personalsachen.

Thorn den 29. September 1917.
Der stellvertretende Vorsitzende 

derStadtverordneten-Dersammümg.
D o m b r o w s k i .

Bekanntmachung.
Die KüchenabsLNe werden von heute 

ab nicht mehr durch städtische Ge­
spanne abgeholt. Wir ersuchen da­
her die Haushaltungen, die Speisen- 
reste an Viehhalter abzugeben.

Thorn den 28. September 1917.
Der Magistrat.

W nlenveW ungen
werden nicht mehr angenommen, da 
die Zahl der vorhandenen Schinken 
bereits erschöpft ist.

Thorn den 29. September 1917.
Der Magistrat.

Nennstnfige
»kil-M M W .
Das Winterhalbjahr beginnt am 

Donnerstag den 4. Oktober, mor­
gens 8 Nhr,

i m M M m M h e l i n M
wohin die Schule inzwischen umge­
zogen sein wird.

Schüler, die neu aufgenommen 
werden wollen, haben an diesem Tage 
p ü n k t l i c h  u m  8 U h r  im Rektor­
zimmer zu sein.

Thorn den 29. September 1917.
______ Rektor ÜLrlsAsr.
D as W interhalbjahr

beginnt in meiner
V E' Privatschni« -Mg 

am 4. Oktober.
Anmeldungen neuer Schüler baldigst 

erbeten. Auch Anfänger werden ein­
geschult.

Schuloorkiehrrd,
___________ Altstadt. Markt 0. 2.

Steckbrief.

Bekanntmachung.
Wegen des herrschende« Licht­

mangels wird bei der unterzeichneten 
Kaste vom 1. Oktober 1917 durch­
gehender Dienst eingeführt.

Die Dienststunden dauern von 
8 —3 Nhr, für den Zahlungsverkehr 
nach wie vor von 8—1 Uhr.

Thorn den 28. September 1917.

Ttt L srß M
Stt Ugkiimiltii L M a ilk t l iW  

fm Stil ZtM kzirk
R lrrL rrltL lL L , Vorsitzender.

Gegen dem unten beschriebenen F ür­
sorgezögling Lon8taiiHn 
ans Thorn, zuletzt in der Erziehungs­
anstalt in Konitz, welcher flüchtig ist, 
ist die Untersuchungshaft wegen Dieb­
stahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das Gerichtsgefängnis 
in Thorn abzuliefern, sowie zu den 
hiesigen Akten 11. Nr. 1087/17 sofort 
Mitteilung zu machen.

P  e r s o n b  e s c h r e i b u n g :
1. Familienname: Sackon^kl,
2. Vorname: X onstuntln ,
3. Stand nnd Gewerbe: Fürsorge­

zögling,
4. Geboren am 17. April 1901 zu 

Thorn, Kreis Thorn,
5. Letzter Aufenthalt (Wohnung: 

Fürsorgeerziehungsanstalti.Konitz)
6. Größe: 1,50 in,
7. Gestalt: klein,
8. H aar: blond,
9. Gesicht: rund, voll,

10. S tirn : frei,
11. Augen: blau,
12. Augenbraunen: blond,
13. Nase: gewöhnlich,
14. M und: gewöhnlich,
15. Zähne: vollzählig, gesund,
16. Besondere Kennzeichen.' Narbe 

auf dem Hinterkopf.
Thorn den 25. September 1917.

Der Königliche Erste 
Staatsanwalt.
Steckbries.

Gegen den unten beschriebenen Haus­
diener L n r t  L o a lik  aus Berlin, 
welcher fluchtig ist, ist die Unter- 
snchungshaft wegen versuchten Ein- 
brnchsdiebstahls verhängt.

Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das Gerichtsgefängnis 
in Thorn abzuliefern, sowie zu der: 
hiesigen Akten 11. Nr. 1319/17 sofort 
Mitteilung K» machen.

P e r s  o n b e s c h  r e i b n n g :
1. Familienname: LosNK,
2. Vornamen: L u r t ,
3. Stand und Gewerbe: Hausdiener,
4. Geboren am 4. August 1893 zu 

Cottbus, Kreis Cottbus,
5. Letzter Aufenthalt (Wohnrmg): 

Berlin,
6. Größe: Mittel,
7. Gestalt: schlank,
8. H aar: blond,
9. B art: Anfing von Schuurrbart,

10. Gesicht: gesund, länglich,
11. S tirn : frei,
12. Augen: blau,
13. Augenbrannen: blond,
14. Nase: lang,
15. Ohren: gewöhnlich,
16. Mund: gewöhnlich,
17. Zähne: vollständig,
16. Kinn: rund,
19. Hände und Füße: gewöhnlich,
20. Gang und Haltung: gewöhnlich,
21. Sprache: deutsch,
22. Besondere Kennzeichen: keine,
23. Bekleidung: blaues Jakett, 1

graue Weste, 1 blaue Hose.
Thorn den 26. September 1917.

Der königliche Erste 
Staatsanwalt.

Zeichnungen
auf die

51« d e u t s c h e  R e i c h s a n l e r h e  
41, 1« d e u t s c h e  

Reichsschatzanweisungen
(VII. Kriegsanleihe)

nehmen wir zu Ongmalbedmgungen bis zum 18. Oktober, m ittag s 1 W r
entgegen.

2 v i y r l r u  8M s k  A n r o b k o ^ e k  M i t  W  
Deutsche Bank Filiale Thorn 
Kreissparkasse Thorn
Ostbank Dr Handel und Gewerbe. 3--°-^""°" 
Stadtsparkasse Thorn - 
Borschutz-Berem zu Thorn. k. S.«.». H.

sucht "von sofort,
Aufwartunge«, 
Dienstmädchen» 
kräftige Arbeitsfranen 

«nÄ Mädchen»
1 Kesselheizer»
1 Schlosser (Maschinist).

A lW  M lM er
sucht S tellu ng

in einem Baugeschäft.
Angebote erbeten unter W. K1K1 <m 

Geschäftsstelle der „Presse*._______

Ztzir Bedienung der Waschmaschine 
suche für sofort ein geeignetes

k rW es W P n  M  F m ,
sowie mehrere

erdenkliche MeklMches
in dauernde Beschäftigung.

Färberei, chem. Reinigung, Meißwäscherei.
Zum Plätte« der Wäsche u. Klewer suche

geeignetes M ädchen.
Färberei, chem. Reinigung. Weißwiffcherei.

Ein junges M ädchen
zur Aufwartung gesucht.

An erfr. in der Gesch. der „Presse". 
Waldungen nachm. zrn. 3—6 Uhr erd.

A n d erer  N W a r t e M A e n
für vormittags gesucht.
___________  Talstraße L6, 2.

IkSnIgl.
prenh.

M assen.
lo t t e r t e .

Zu der am 9. «. 19. Oktober 
1917 stattfindenden Ziehung der 4. Klasse 
236. Lotterie sind

'I '8 Lose
zu 160 80 40  20  Mark
zu haben.

v Q N L v r o v s L c l -
kvnlgl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
Thom, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelms- 

vlatz, Fernsprecher 842.
Zunge Dame erteilt gründlich

Klavierunterricht.
Angebote bitte unter S 1 6 4  an die 

Geschäftsstelle der »Presse".

Kaffee - Ersatz,
Auslandsware,

Früh-Sauerkohl
empfiehlt

8 « I ,n ,r« L t. Fischerstraße 48.
G roße massive

Lindenstraße 21, gegenüber dem Amts­
haus, steht ein gutrassiger

W k «  W » II .

Scheune
nebst 2000 Gartenland. Wsißhöferstr., 
ist zu verpachten, evtl. verkäuflich.

V . Llasks, Danzig.
Eiskeller, Wer 
Zischlerei,Holzs
zu vermiete«. L .

Eulmer ee 11.

Ordentl.Merfahrer 
und Arbeiter

stellt ein T horner NranharrS.

Ordentlichen Ju n gen
als Kutscher sucht

' DampswNfrherei,
Thorrr-Schiesjplatz.

Lausbursche
sofort gesucht. llr.

________Altstädtischer Markt 36.

Schulfreie Ju n gen s
als Laufburschen können sich melde«. 

________ Baderstraße 26, parterre.
Für mein Eisenwarengeschäst ß 

zum Eintritt vom 1. November 
eine jüngereKassiererin.

Answartemädchen
vom 1. 10. gesucht. Bergstraße 80.

WilIWS MAN
für leichte Arbeit und einige Gänge 
nachmittags gesucht.

_____ Copvernikussiraße 5. 2 Treppen.

Frmges Mädchen,
zu einem Kinde und leichter Hausarbeit 
gesucht Kl. Markkstraße 3, L, l.

Empfehle rrnd sAche
zu jeder Zeit für Hotel, Restaurants: 
Wirtinnen. Kochmamsell, Stützen, Büfett- 
frSulew, Verkäuferinnen, Stubenmädchen, 
Köchinnen, Mädchen für alles. Kellner- 
lehrlings Hausdiener, Kutscher und 

Laufburschen.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhrnacherstr. 18, Fernspc. 52.

Nur schriftliche Angebots mit Bild 
und Gehaltsanfprüchen erbittet

Putzarbeiterin
sucht

Coppernikusstraße 5.

Suche
k. Köchinnen, Stubenmädchen, Mäd- 

für alles und Kindermädchen. 
N r»»»»  Sr^em », 

gewerbsmäßige Stellenvermittlerin» 
orn, Coppernikusstr. 25, Telephon 1014.

BsilNagSilüstsitt

Mehrere Ardrilsfrane« 
und Mädchen

zmn Einlegen von Sauerkraut, ^
sowie ei« Arbeiter, ^

der mit Pferden Umgang hatte, werden 
verlangt, ss. NemiM i. Graudenzerstr.130.

« möbl. Nmmer,
evtl. mit voller Pension, an ein besseres, 
junges Mädchen zu vermieten. - 

Anfragen u n t e r 2 1 5 9  an die Ge- 
fchäftsftells der „Presse".

A rbeiter und 
A rbeiterinnen

znm Holzfällen nnd Ausarbeiten meiner 
Waldparzelle bei Kafchorek stelle ein.

Thorn S, Mellienstr. 64.

AlleimKllie«
für guten klekns« Haushalt zu guten Be­
dingungen für sofort gesucht, ffr.
Berlin L'W. 11. Groß Herrenstraße 8, III.

W  m V l. Z ö rk W m er
mit separatem Eingang, Gas, Bad ist 
vom 1. Oktober zu vermieten.

39. 2, im Durchbruch.

ßkMt M . SsrkrriWtt,
eiettr. Licht und Bad. ist vvm U 10. z« 
vermieten Gerberstr. 20. 2, rechts.

Zwei Hüt moblitttk Zimiistt
mit Gas, Bad. Küche sofort zu vermieten. 

Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse".
Ltz g ü tm S v l., setze srdl. Z irn. in der 
^  Nähe des Stadtbahnhofes zu verm.

Zu erfr. in der Geschäftsst. d „Presse". 
"  M öbliertes Äorderziurrner 
von sof. zu vermieten. Strobandstr. 4 ,1 .

Ausruf. ^
Wer weiß etwa- Wer den 

meine- Sohnes WzewachLMsrr^ 
L l s u v i - ,  R o fe rv e -N ^  

ArLilN-Regt. 32. Er wurde 
Morgm des 83. April 1917 bei ^

er aLS Beobachter auf dem Wege A  
vordere« JnsanteriÄmir stch 
schwer verwundet und ist seitdem 
mißt. Kam» jemand Auskunft 
hat ihn jemand gesehen oder ist 
mit ihm i« mglische 
gekommen? Bitte herMch « «  
richt an
Krau Stadtrat S ls a s r »
K ö rn g ste i»  a .  d .  E !b«  < S a c h s V >

Bet Anmeldungen bitt» nur 
4SH  anzurufen. 
nicht immer zn habe«.

Mirketz« 8 sskw , Roßschltbh^ 
Eulmer Chaussee L S .^ ^  
aÄ a" z«' oerdienenT^^?'Lägi.»  U  M .L

Svdutt«, Adressenoerlag, CN«
Weg. mbl. Z im . ssp. S irrg a rrg ^ ^ i 
zu vermieten. Gerechteste.
Ä  mbl. Alm i ^  z v. Gerechteftr^A^  

und
sep. Eingang, etektr. Licht, Bad, rvpA 
Lage, evtl. Bnrfchengelaß, vom ^  , 
zu vsrm. Schmiedebergstr. 5, 1. ^  U 

(Drombsrger Vorstadt^.

S s l  M I .  B l M M M
Ea». Bad, , s  »ermlrt-^ Ta>str5§!<L 

Auf meinen, Grundstück S i r c h M ^r Mkeller
rietet».  ̂ E r ,

4Itl»°4«r L i t t ,« »  H
Thar«.

z« vermieten.

3 -4  Zimmerwohrrttd?
mit Zubehör v<» sofort oder s p ^  
Mocker gesucht. Ke-

Angebote unter j? .  2 1 4 9  «r ^  
fchaftsfteke der »Presse^.________

Suche W ohn. ^
Angebot« unter V . T14V an *** 

schSftsfteke der „Presse".
Netterer Handwerker, wlt

möge«, wünscht die

Brlamitschstt^
eines Nieren Fräuleins ober auch 
zwecks Heirat. Zuschriften rmter 
an die Geschäftsstelle der - Press«

Junger Kausmann""(Pstch

wünscht B e t a n n t l«
mit einer nette«, hübsche« Dnrrtt (P 
Spätere Heirat Nicht ausgeschlossen.

Zuschriften wenn möglich mit L s iv , ,  
Ass. LLSL an die Gesch. der

. -----------V '

M K Z L w c k
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Die prelle.
«Dritter Statt.)

lkaiserworte über den tkrleg.
Der Vismarckdichter Max Bewer berichtet von 

^nem Besuch im Großen Hauptquartier, wo er an 
^  Emserlichen Tafel zu Gaste geladen war. Der 

unterhielt sich m it ihm über verschiedene 
^  Esche Fragen. So erzählt Bewer, dcch der 

^Ezug auf Helgoland an das W ort  ̂
^  "Tausch eines Hosenknopfes mit einem ganzen  ̂

. uzug" anknüpfend sagte: „Heute hält dieser Ho-  ̂
lenknopf unseren ganzen Anzug zusammen! Wenn! 
.em e Begleiter vor nichts unterwegs gestaun;! 
Haben, so hat jeder doch vor dieser Feiste im M e er! 
M ann t. Wenn man mir nur nicht die ersten! 
^ ö lf  Jah re  meiner Regierung in meinen F lo tten - ' 
planen so verbittert hätte! W ie hat Eugen Rich- 
^  dem armen Hollmann zugesetzt, dessen P läne er 

subjektive M arineliebhaberei spottweife zurück- 
^^es. Wenn diese Herren nur wüßten, was ein 

eschwader mehr oder weniger auf See zu bedeu- 
kn hat, sie wurden heute und in aller Zukunft 

anders handeln. I n  der Armee kann man sich 
. ch Neuformationen helfen, aber ein Geschwader 

tüchtigen Kapitänen, Mannschaften und M a­
schinen zu schaffen, dazu gehört Zeit und Geduld."

Die vortreffliche Haltung der Hamburger er- 
den Kaiser m it einer sichtbaren Freude: 

^Millionen über Millionen haben meine Ham- 
Freunde verloren. Die einen in Ostasien, 

die anderen in Südafrika und Amerika. Aber sie 
sanken und weichen nicht im Willen zum Durch- 
Mlten, besonders gegen England. Neid, Neid 
and nochmals Neid ist es nur, w as England in 
diesen Krieg getrieben hat!" rief der Kaiser, seine 
6rontrede in Flandern ergänzend. Trotz seiner 
Erregung gegen England, fand der Kaiser für 
Aren seiner englischen Gegner ein ritterliches 
^o rt. E r sagte nebenbei: „Jelliceo ist ein Gentle- 

^ n  alter Bekannter von mir, ein Edelmann, 
Seemann, dem keine Lüge über die Lippen 

E r hat die niederschmetternden Verluste 
ln der Seeschlacht am Skagerrak wahrheitsgetreu 
Lemeldet. Erst hinterher, als man die volle W ir­
kung auf das Ausland bemerkte, bemühte man 
nch, die Niederlage zu einem Wege über meine 
Flotte zu fälschen. Ich weiß aber, daß die Drosch­
kenkutscher in Edinburgh die aus der Schlacht 
heimkehrenden Offiziere öffentlich auspfiffen." Ge- 
legentlich sagte der Kaiser zu dem gleichfalls an­
lesenden Dr. Michaelis: „So organisch wie Hin- 
.enburg und Ludendorff müssen auch wir beide 
ldtzi zusammenwachsen. Hindenburg nennt er den 
^o tan , Ludendorff den Siegfried unserer Zeit.
. on Hindenburg schweffte die Seele des Kaisers 
^  warmer Anerkennung zu den Helden in Ost- 
ufrika hinüber, wo sich von Lettau-Vorbeck so 
ruhmvoll des englischen Burengenerals Sm uts er- 

hat. „Das deutsche Schwert wird besondere 
Achtung in der ganzen W elt wieder gewinnen. I n  
Frankreich verschwindet schon allmählich das ab- 
^eulichs W ort Boche, es wird immer seltener." 
Ter Kaiser rief schliehlich zuversichtlich aus: „Ab­
arten ., es wird schon anders werden. Das 
Schwert schafft uns Respekt!"

„Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S t i e l  e r - M a r s h  a l l .

Amerikanisches Oretdlsin L O)., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(SS. Fortsetzung.)
Und wieder - einmal kommt ein Triumphge- 

^hl ohnegleichen Wer des Hochschorn mannes 
daß es schneller schlagen und ein tief inner- 

Uches Jauchzen in ihm aufsteigen läßt. Kaum 
^mnen die Lippen den Schrei verschweigen.

Sein Wohnsitz, nahe den Wolken! Ein König 
^  er, fast ein Gott . . .  in feiner wundervollen 
Freiheit, seiner erhabenen Einsamkeit.

Nun wird er wieder aufsteigen aus den Tälern 
^  Menschheit, es werden die S terne licht werden 
A NZeltsnraum, ihm werden sie gehören in einer 

'Mich schönen Sommernacht, da er, mit ihnen 
Ollern, sich ihnen nahe fühlt, da sie ihm predigen 

Unerm eßlichst, Unendlichkeit und Ewigkeit. 
. O freue dich, M ann. Recke die Arme und weite 
. E Brust, du Begnadeter. Es versinkt dem Jah r- 
A ^ e r t  mit seiner leuchtenden Kultur. Du bist 

um dich breitet N atur ihren M antel der 
Schönheit.

Dies könnte sein, tausend Jahre vor diesen: 
tausend Jahre danach. Du könntest Hipparch 

!. ^ . . . oder einer der Kommenden, . . .  du und 
^  Sterne und der Mond und die Sonne. Du und 
^  weite weite Welt.

Getrieben von seiner starken Feudi gleit be- 
K linghart den Ausstieg aus dem Pfade durch 

^  graugrüne Knieholz. Das eine Wegezickzack 
ihm die Berge, denen er zustrebt. D as nächste 

, ^et dem ewig dürstenden Auge lieblichen Rück- 
auf das verlassene anmutige Tal. Und es 

etwas seine hochfliegendn Gedanken und 
sî  fest wie mit weichen linden Händen und

Hermann Sudermann.
(Zu seinem 60. Geburtstage )

Am 30. September begeht der erfolgreiche 
Roman- und Theaterschriftsteller Hermann S u ­
dermann seinen 60. Geburtstag. Er ist zu Ma- 
tziken (Kreis Heydekrug) in Ostpreußen geboren 
and entstammt einer alten holländischen Menno- 
nitenfamilie. Nachdem er das Gymnasium in 
Tilsit absolviert hatte, studierte -er in Königsberg 
und Berlin Geschichte, Literatur und moderne 
Philologie. Im  ersten Jahrzehnt seiner litera- 
rischen Tätigkeit war Sudermann wenig erfolg­
reich, erst mit dem außerordentlichen Erfolg seines 
bürgerlichen Schauspiels „Ehre" (1888), mit dem 
er sich der naturalistischen Richtung anschloß, ohne 
ihre äußersten Konsequenzen zu ziehen, änderte 
sich seine literarische Stellung so sehr zu seinem 
Vorteil, daß er nun in die erste Reihe der zeit­
genössischen Dichter vorrückte. Dieser Erfolg för­
derte auch die Vorbereitung seiner Romane „Frau 
Sorge" (Berlin 1888), „Der Katzensteg" (1889), 
und die verschiedenen späteren. Trotz seiner großen 
Erfolge als Erzähler verlegte Sudermann' das 
Schwergewicht seiner dichterischen Arbeit auf die 
dramatische Produktion. Er schrieb eine große An­
zahl dramatischer Arbeiten, die über die meisten 
deutschen, zum Teile auch Wer ausländische Büh­
nen gingen.

Uriegskarten.
Die Kämpfe an der Tiroler Grenze lassen sich be­

sonders gut verfolgen auf der in dem großen Maßstabe 
1 : 350000 gehaltene F r e y t a  g'schen Ü b e r s i c h t s ­
k a r t e  von  T i r o l ,  welche die Kartographische Anstalt 
G. Freytag L Benidt, Wien V II., eben in neuer Auflage 
zu dein billigen Preise von 1 Mr., mit Porto (bei vor­
heriger Einsendung des Betrages) 1.10 Mk., herausgegeben 
hat. Eine reichhaltige Beschriftung und klare Darstellung 
zeichnen die in sieben Farben ausgeführte hübsche Karte 
aus, die nicht uur das unmittelbare Grenzgebiet veran­
schaulicht, sondern ganz Tirol und Vorarlberg mit Teilen

bindet sie wieder au die Erde, von der die allzu- 
kühiteu sich losreißen wollten.

Es stockt der Fuß, der Blick verharrt . . . mit 
seinen blanken Fenstern liegt drunten auf seiner 
fruchtbaren Matte der Mordhof schon im Däm- 
lnergrau. Hellblau züngelt der Rauch aus dem 
Schornstein und steigt empor . . .  auf der Wiese 
rührt sich eine Gestalt . . . Lächelnd greift der 
Wanderer zu seinem Glase, dem treuen Aeißglase, 
daß die Ferne nahe bringt. Und deutlich erkennt 
er nun Eva, im leuchtend roten Gewand, Eva, 
die am Quell die Krüge füllt.

Girren langhallenden Jodler sendet er als Gruß 
zu ihr Hinab . . .  sie hebt das Haupt und späht 
zur Hohe . . . ihrer frischen Stimme Klang dringt 
verwehend an sein Ohr.

Liebe lichte Vergblume! Sein Herz singt alte 
süße Menschheitsmelodie. Menschen braucht der 
Mensch. Denn Liebe wohrrt in seiner Seele, 
Wärme, die er teilen muß . . . mit einem Weibe 
der M ann'im  Feuer der Jugend . . . mit einem 
Kinde der Alternde, in dem die Flamme verglüht.

Kind, du da unten» du wildes und freies, viel 
möchte dir schenken der einsame Mann . . .  dir 
und dem Knaben, euch beiden, die ihr ihm lieb 
geworden seid. Jetzt steigt er empor, um mit den 
Sternen zu reden. Auch diese Schönheit sehnt er 
sich, mit euch zu teilen in der blauen stillen ge­
heimnisreichen Sommernacht. Welten mächte' er 
euch erschließen, die ihr nicht a h E

So verträumte sich Klinghart im Rückschauen. 
Er fuhr zusammen, als eine Stimme neben ihm 
aufklang, rauh und voller Spott.

„Laßt mich auch einmal durch Eure scharfen 
Glasaugen sehen, Herr. Was Wundersames muß 
es doch sein, was sie Euch Zeigen, man sieht es 
Euch an. "

der angrenzenden Staaten vom Bodensee und Kufstein im 
Norden bis zur Südspitze des Jseosees und über Bassano 
im Süden, von Chur und Chiavenna im Westen bis 
Saalfelden, Oberdrauburg und zum Plökenpaß im Osten 
umfaßt. Der Gardasee ist fast vollständig auf der Karte 
enthalten. Die sehr zahlreichen Bergnamen und die 
vielen aufgenommenen Orte lassen das schöne billige Blatt, 
das durch jede Buchhandlung sowie durch den Verlag 
G. Freytag L Berndt, Wien V II, (Robert Friese, Leipzig, 
Seebnrgstr. 96) zu beziehen ist, auch als Übersichtskarte 
für Hand- und Geschästsgebranch wie für touristische 
Orientierung sehr praktisch erscheinen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
„ D i e  Wi r k l i c h k e i t " ,  Deutsche Zeitschrift für 

Ordnung und Recht. Herausgeber Graf von Bothmer 
(Einzelpreis 50 Pfg.), bringt im neuesten Heft 27 wieder 
eine Reihe wertvoller Abhandlungen. Prinz zn Löwen- 
steitt-Wertheim-Frendenberg untersucht die Frage nach der 
finanziellen Tragfähigkeit des deutschen Wirtschaftslebens 
nach dem Kriege in dem Aufsätze: „Znkunftssteuern und 
ihre Grenzen." Ueber den Zusammenbrach der englischen 
Vormachtstellung veröffentlicht Dr. Paul Ostwald eine 
lehrreiche Studie und über staatlichen Selbsterhaltungstrieb 
schreibt Oberstleutnant a. D. v. Sommerfeld. Zum 
Schluß behandelt ein konservativer Jude die Judenfrage. 
Dazu wird später im politischen Teile dieses Blattes 
Stellung genommen werden. Wir empfehlen die neue 
Wochenschrift angelegentlich.

Haus und Mche.
E r s p a r n i s  i n He i z u n g  und  Be l e uc h t ung .  

Unter diesem Titel erschien soeben im Verlag Otto Bayer, 
Leipzig Heft 51 der „Deutschen Frauen-Zeitung" als 
Sonderheft. Das ganze Heft einschließlich des Titelbildes, 
das die Kohlennot in drastischer Weise zum Ausdruck 
bringt, behandelt die „brennende" Frage der Heizung und 
Beleuchtung unter dem Gefichspnnkte, wie es möglich ist, 
Brennstoffe zu sparen, einmal, um die hohen Ausgaben 
dafür zu vermindern, dann aber, um den Verbrauch mit 
den Sparverordmmgen in Einklang zn bringen. I n  13 
verschiedenen Abhandlungen werden von berufener Seite 
Ratschläge und praktische Winke gegeben über die Kohlen-, 
Gas- und elektrische Beheizung und Beleuchtung. I n  
einem weiteren Artikel werden uns die Heiznngsnöte im 
Spiegel der Gesetzgebung gezeigt. Das Heft ist mit be­
rufen, unseren Hausfrauen die Sorgen mn Heizung und 
Beleuchtung mit anrückendem Winter zn erleichtern. Es 
ist zum Preise von 25 Pfg. vom Verlage zu beziehen.

Mode.
Wi e ne r  Mode .  Soeben ist das erste Heft des 

einnnddreißigsten Jahrganges der „Wiener Mode" er­
schienen: ein vollendeter Ratgeber der Frau in allen 
Fragen der Herbst- und Winter'kleidung. I n  diesem Hefte 
beginnt das Blatt mich mit der Veröffentlichung eines 
sehr spannenden Romans, „Nerven", von Justns Schönthal. 
Man bestellt die „Wiener Mode" in jeder Buchhand­
lung zum Preise von 4,60 Mark für das Quartal. 
Probennmmern direkt vom Verlage Wien VI/2, Gnmpen- 
dorferstraße 87.

Mannigfaltiges.
( S t r a f e n  g e g e n  d i e  H a r z e r  H o t e l ­

bes i t z e r . )  W er die Harzer Hotelbesitzer und 
Geheimschlächter ist jetzt eine Reiche von Strasbe- 
fehlen verhängt worden. 12 Hotelbesitzer in Wer- 
nigerode, Schierke, Jlsenburg und Dreiannen-Höhe, 
deren Betriebe seit der letzten Augustwoche dieses 
Jah res  geschloffen sind, erhielten Geldstrafen in 
Höhe von 6000, 4000, 3000 bis 1000 Mark. Die

Der Eintrug. Wie kam der zum Hochschorn, 
woher wuchs er aus dem Boden?

„Sie zeigen nur Wirklichkeiten, Erasler, doch 
bringen sie das Ferne dem Auge nahe," antwor­
tete Klinghart und reichte jenem das Fernglas. 
„Schauen S ie selbst."

Ihm  graute ein wenig, als Josef es nun an die 
zerstörten Augen führte. Der Einäugige suchte 
nicht lange mit dem Glase umher, auf einen Punkt 
hielt er es fest, dem gleichen, den vorher Klinghart 
sich ausgewählt hatte. Und so stand er und schaute 
und schaute, ganz versunken, bis er endlich mit 
einem tiefen Aufatmen das Fernglas zurückgab.

„Wie früher," sagte er leise, „wie frilher, als 
ich die beiden eigenen Lichter noch brennen hatte 
unter der S tirn , so sehe ich alles Liebe und Schöne 
nah, a ls  müßt ich nur gerade die Arme ausbreiten 
und es lag' mir am Herzen. Wo kauft man die 
künstlichen Augen und kosten sie viel Geld? Werd' 
ich's n it billiger haben, Herr? Brauch doch nur 
einen solchen Gucker."

„Gern will' ich Ihnen das besorgen, Grasler, 
wenn Sie im Ernst sprechen, M ann," erbot sich 
Klinghart.

Aber der andere lachte und sein düsteres Auge 
lauerte gleich dem einer Schlange.

„Verkauft mir das Eure, wo die Mordhof-Eva 
so schön darin steht, Herr."

W as er sagte, klang seltsam betont und schwer 
n ie eine Drohung.

K linghart wollte es mcht bemerken und er­
klärte lachend, daß nicht immer die Eva in den 
Gläsern fei, aber der andere ließ ihn nicht aus­
reden.

„Mich müßt Ih r  nit für einfältig halten, wie 
die dummen Bauernviechern dort unten. M ir 
braucht I h r  n it zu verkünden, daß es Wunder n it 
gibt. Ich kam auch nur daher, um Euch einmal

35. K W .

Geheimschlächter — vier an der Zahl — wurden zu 
Gefängnisstrafen von 6 Monaten und 6000 Mark 
Geldstrafe verurteilt. Wie verlautet, soll der 
größte Teil der Hotelbesitzer bereit sein, die Geld­
strafen zu zahlen, während die EeheimschlächtA 
gegen die StrafLefehle Berufung eingelegt haben.

( V e r h a f t u n g  e i n e s  g e w a l t t ä t i g e n  
R a u b m ö r d e r s . )  Bei M ä h r i s c h - O s t r a u  
wurde am Sonnabend der Raubmörder Weser, 
auf den seit mehreren Tagen Jagd  gemacht wurde, 
verhaftet. E r wurde nach Mährisch-Ostrau einge­
liefert. Weser hatte bekanntlich den Notar Irm as 
in Mährisch-Ostrau ermordet und beraubt. Auf 
seiner Flucht wurde er von zwei Polizisten verfolgt, 
die er niederschoß. Einen Gendarmen, der die 
Verfolgung gleichfalls aufnahm, streckte er durch 
einen Revolverschutz meder. Am nächsten Tage 
wurde er von einer M ilitärpatrouille ermittelt. 
Der Verbrecher, der sich plötzlich verwundet stellte, 
ließ den Oberleutnant herankommen und verletzte 
ihn sodann durch einen Schutz in das Bein schwor. 
Der Getroffene starb an der erlittenen Verletzung.

(12 B e r g l e u t e  v e r u n g l ü c k t . )  I n  der 
Kohlengrube E z e l a d z  b e i  S o s n o w i c e  riß 
das S eil eines mit 12 Arbeitern besetzten Förder- 
korbes. Der Korb stürzte in  die Tiefe, wobei alle 
zwölf Arbeiter den Tod fanden.

( G r o ß e r  F a b r i k b r a n d  i n  L o n d o n .)  
I n  einer Fabrik in Ost-London brach Donnerstag 
morgens 2 Uhr Feuer aus, das eine Explosion 
unter den aufgestapelten Chemikalien verursachte. 
Die ganze Fabrik, die sich über ein Gebiet von Z4 
Acre ausbreitete, wurde zerstört. Benachbarte Fa­
briken und Hunderte von Häusern wurden beschä­
digt. Infolge der frühen Stunde sind keine Men­
schen verunglückt.

In 2U baden dsiin MsLirtLttSrsvsrL.

zu sagen, es glaubt n it jeder hier im Gebirg an 
diö Narretei vom Wettermachen, überspannt das 
Ding nit. Macht die Bauern nit gar zu dumm! 
Ich glaub n it an Eure Künstlich nit, wißt! Ich 
glaub auch anderes n it viel. W er . . . daß die 
Eva Söller Euch in den Gläsern steht, daran glaub 
ich. Und ich leid's nit, versteht. Eure zwei blanken 
frechen Gläser, die zwei gesunden gottverfluchten 
Augen, hä, habt acht! Habt acht, daß ich nit da­
rüber komme und sie herausreiße und sie unter 
meinen Füßen zertretel"

I n  großen ungestümen Sätzen stürmte der 
Bursche davon. Der erste Zorn trieb KffngharL 
hinterher. Doch bald kam die Vernunft und H IE  
ihn an im Lauf. So berggewohnt rote jener war 
er nicht, er würde ihn nicht einholen. And wenn 
es doch gelänge, was dann? <NMte er rächen mG 
dom wüsten Kerl?"

Zu Hause nahm er das Fernglas MrsÄimnd« 
und säuberte es gründlich Doch auch darnach Noch 
war ihm, als möchte er niemals wiÄ>sr ohne WÄ 
durch diese Gläser blicken.

Die Angst der Lachquell-Katrin w ar ihm reun 
verständlich. Dieser Einaug hatte etwas an sich, 
etwas Widerwärtiges, etwas Anhnnrliches, etwas 
vom Wahnsinn vielleicht.

Für diese Nacht war dem Sternsreund die HÄle 
Freude ausgelöscht, .die Veline Andacht getrübt, die 
er brauchte zu seiner Zwiesprach mit den Ewig- 
keitslaternen.

E r ließ seine Amati ein Beruhigungslied sin­
gen. I n  seinem Buch der Bücher laß er die Stelle:

Erhabener Geist, du gabst mir, gabst mir alles.
W arum ich bat . . .
I n  tiefen: Sinnen suchte er um Mitternacht 

sein Lager und lag wach» bis der Morgen fahl 
heraufgraute.

Fortsetzung folgt.)



Bete. Zuteilung von Hafer , M  StadtMarkllüe
Wegen Zuteilung von Hafer bezw. Gerste find dem stSdt. Der- s . v  vWegen Zuteilung von Hafer bezw. Gerste find dem stSdt. Der- 

teilnngsamt 1, Breitestr. 14

bis zum Z. Moder 1817 schriftlich anzugeben:
ndel
rde,

1. die Zahl der in der Landwirtschaft, Gewerbe und 
in kriegswirtschaftlich wichtigen Betrieben beschäftigten 
unter Angabe der Beschäftigungsart,

2. die Zahl der sonst vorhandenen Pferde,
3. die Zahl der tragenden und säugenden Zuchtsäu« und der 

zum Sprunge bestimmten Eber.
Wer die rechtzeitige Meldung unterläßt, kann auf 

Lieferung von Hafer nicht rechnen.
Thorn den 26. September 1917.

Der Magistrat.

I n  sämtlichen stSdt. Verkaufsstellen
können

Note Mohrrüben
zum Preise von 25 Pfg. für 2 Pfund 
in beliebiger Menge bezogen werden. 

Thorn den 27. September 1917.

Der Magistrat.

l L L n Z F l .  L l a n ä ^ G i * ! L s r -  u .

L  L «» I»» b  S L « .
^nmeldnuK r. IViQterliLldz. v. 15.— 31. 
8ept. 8okrd§e1d vaok Tadl d.Hnterriekts- 
stnvden 8—40 Uk. I-ebrxlsn n. ^ns^vvkt 
unentZeltl. VLreLtor krok. ̂ rno L<>erni§.

8. KokrllKkLk.
Dentistin,
Neustädtischer Markt 11. 

Sprechstunden 9— 1 und 2—6 Uhr, 
Sonntags 9—12 Uhr.

Zum  Jubelfest der Reformation

drei Luther­
lieder

mit verbindendem Text für Kinder von 
läeideiä Srieken-NreLtznzso, 2. Auslage. 
Preis 10 Pfg.

Im  Selbstverläge Schulstraße 22, 1 u. 
Buchhandlung von 
Elisabethstraße.

ein!,- Mnft-r »«>!,»,
M M e .E O m M te r .
MrWMM

sowie neue Vorräte in

Watten < M  W « )
Dreimüderihaus,

CzardaSsUrftln n. a.
empfiehlt

Musikhaus

« f .  2 i « ! k v ,
Coppernicusstraße 22.

A!ts Platten
werden jetzt günstig umgetauscht.

MMaW den 
S«W

in gediegenem, deut» 
schem Geschmack find 
wiederum aufs reich« 
haltigste zusammen­
gestellt im neuen Fa« 
vorri-M odenallm m , 
dem beliebtesten und 

preiswertest. Modeberater der Frauen. 
F avo rit der beste S chn itt!

Zu haben bei

J u l i u s  S r o s s s i n ,
W ä s c h e -A n s s ta t tu t tg s g e s c h ä ft ,
_________ Elisabethstraße 16.

nimmt Zeichnungen auch von 8 bis ISO Mark aus

Kriegsanleihesparbücher,
zu 5°/«, verzinslich, entgegen.

Die bereits für frühere Kriegsanleihen ausgegebenen 
Sparbücher können für weitere Zahlungen auf Kriegsanleihe 
benutzt werden.

Nähere Bedingungen sind in der Sparkasse zu erfahren.

v r .  k llc k e v a k ' Vorborottaagssas t- It
kür «kis LlajSdrls-krvivMIge»- »uck rüknrivdvrükuvs, äis mLMsr«r 
unü oder-» sUsr KSLoron Lodrsuststtsu dl» »«» Ldtturtam

sinseLUvsuUod
Lreslaa II, kisas Vssebellstrasos 29,
erökkoet das IVLuterüaldjrckr V ji6 ir«1»s Aen 9. QIrt«K»SV. 
Xirxesobev vvr» den krüklivxev bis Untersekunda eiusetdiesslieii
be3^vä«i -ü VüorLokrmüLLvr. ?rtta»n«r.

LlloiL 1  /  X  l  Ldttarisnks».
«eLlM * -  , __________« v tü L rlg s . rsbnrlebo,

1914 und 1915 bestanden 298  ^LMvxe die ?rükunxen, ru denen sie 
in der Anstalt vorbereitet vorder,, 1919 1V2, 1917 bisher sobon 
SS, 8treo§ xorssseltos lustLltoyeimovLt.

LölligLÄsrg L. k r . ,  Lvrsonstr. 11.

Siewpel
D r u c k z e i le n  u .  ^ o r m u lu r e ,

8ckrtzibm38ckintzll.
Vologr.-LSrosso: Ltsrapvldssse.
Verlangen 8io Preisliste ^7r. 11.

keitteMs'
llsunen

fettige 8kftk-n
nu.5'zödl>k>kM lt

iiil!li;ük>>Lk

AMeWre. Mom». 
« m . M im  II.

billigst. A lte  Gewehre und Pistolen 
werden angekauft.
N . Waffengeschäst, Thorn,

Schitterstraße, Fernspr. 874.

M l S att rsMsiW
mit meinem eriLubni»kreien Orl- xtnal 8piralf«- 

«terrelfen 7,-- 
Nottcrette» 5,75. 
I» N»M-r»a- 
rettea 12,SS. 

Cellulose 7"«v- 
retten S,7S.

mkea-rrr»e. d«
Xe«e»te. 11«. 

p«»ea »uk jede ?el8e. ÄnderieirM«trulexeu. lausende xettekert.
UsK!i«Ls,!,-ssÄM»l 8 e k k n v o  
Lsttta  iz Vetom eisterstr. <4

8V KllWivlIMII.
neue, moderne und wenig gefahr. Luxus­
wagen aller Gattungen. Gelegenheits- 
käufe la  Fabrikate. Pferdegeschirre. Re- 
paraturwerkstätte, auch für Autos. Kosten­
anschläge LottLLdnUs, B e rlin . X H V  
Luisenstraße 21._________

! !  W«I!tk S « ! !
erhalten eine prächtige Farbe mit Hen- 
MK8M'8 vorzüglicher Haarfarbe ^n leo ". 
1,80 Mk. n. 3,50 Mk., braun, schwarz, blond. 
Wirkung überraschend. Unschädlich.
V . I4» i» irsv1> ,
.1. N l. H V sn Ä rse k r

ZAsAlvr', Bveiteftratze 9.

^.7  -

„Fix Sauber" übertrifft alles. N eu! 
Weiches schäumendes Neu l

AM- SalnM-WM-
Mittel, glänz, bewährt, v.Lazaretten 
g e M ft  u. nachbestellt, lief. dir. an 
P riv ., bes. schön für die Wasche, 
Toilettentisch usw., lO-Pfd.-Post- 
Paket (Eimer) 7,95 Mk. ab Berlin. 
Nachn. 30 P f. mehr. Vahnsend. 
Faß (100 Pfd.) 75,00 Mark. 

r»LLokvi'1,'Engros-Vertrreb, 
Berlin, Grunewaldstraße 210.

für dauernde Beschäftigung stellt sofort 
ein S l. S o V p s i ' l ,  Fischerstr. 59.

m L .

M W !

» »

« » i» «
Wirksamste Saatbeize.

E 7  Bester Ersatz für Kupfervitriol. 
50 xr für 2 Z tr. Getreide 1.Y0. 

100 .  ^ 4 ^ .  1.85.
250 .  .  10 .  ^ 4.15.
500 „ ,̂ 20 ^ „  7 90.

empfehlen

MWWRIvSbi'sLllv.
BretteftraZe 17.I7rLiri»<»eI», Brückenstr. 29.

« i  «r8«ev, Baugeschäft iu  Thorn, 
sucht zu baldigem Eintritt

Lehrling
mit guter Schulbildung und besten Zeug­
nissen. Derselbe hat Gelegenheit, sich 
auf Büro und Platz auszubilden und 
bei guten Leistungen vorzügliches Fort- 
kommen.

Angebote mit Zeugniflen und selbst« 
geschriebene,n Lebenslaus unter A l. 2162 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrling
mit guter Schulbildung für Kontor zum 
sofortigen Antritt sucht

Leibitscher Mühle,
G. m. v. H., Thvru.

Zahn-Melier
I-uvia 2«Ima, Devtistiv,

Breitestr. 2 5 , I  (neben Cafs ^o^nk).
Sprechstunden S— 1 und 3—6, Sonntags S— 12.

Für Beamtenverelne und M ilitä r 2v«/„ Rabatt. —  Telephon 22S>

^  W «MMUIMWI
k!1nL. — — V LIriiA ? . — L. — ^ockäussr I
Kll^s. — « D . L s t te r s p . Seit IS14 best. 180 Lillj., » I I«  I
k'ädnr. L u rr. V o rd e r.-v E r .

Zwei Viicher »on keorg von Lris8.
Saat Md Ernte. Gedichte,

brosch. 2.— Mark, geb. 3.— Mark.

Aus alten und jungen Tagen.
Vaterländische Gedichte. 2. Auflage, brosch. 1.— Mark.
Die Gedichte kennzeichnen sich als eine stammesechte, boden­

ständige Kunst. (Zenaische Zeitung).
Das Buch kann als eine der schönsten und passendsten 

Gaben für die Erholungsstunden unserer Feldgrauen betrachtet 
werden. (Der Gesellige, Graudenz).

L rus t LIsuer, Verlag, Berlin-Pankow,
Kaoalierstratze 1.

Bindegarn für 1818
sichern Sie sich nur durch früheste Ablieferung von Bindegarn- 
enden an unsere Hauptsammelstelle für Westprerchen, die Firma 
IV IIt L  Sreudsen, Danzig, die jede gewünschte Auskunft über den 
Versand der Garnenden erteilt, und die Gegenlieferung von Garn 
veranlaßt. Die Bindegarnenden sind beschlagnahmt und dürfen 
nicht veräußert werden.

SrWMknWng dn deutschen M M .  AmbtellNg.
Berlin IV. 35, Potsdam erstratze 30.

una Ssiawaren
empfehle wegen Ersparung der Ladenmiet« 

zu sehr billigen Preisen.

'  " !  A tc h  « c h i!

NsüsIlMsr, BreütstrG ik.
1 Treppe (am Altstädt. Mark).

Rkttet msm AchMWMittel
vor den gefräßige« n«S einhattrsterttden Naosru, die

M M o n e u - K c h M S t t
aiirichie». Bakterien-Präparat: ..M iiusefort" M . 1.75. . .N a li-n i- r i"
M . 2 . - .  Ungisti-, i i k  HanSi-sre. W ild  n,kS Gefliigei. Pro IM  gw j 
ca. 5 Röhrchen erforderlich. Dr. M . BurchhdÄt ^  Co., Berlin «StegUtz, 
schreibt: Der E rfo lg  m it ihrem  „Natterrfoct" w a r ein frappierender, 
denn kurze Z e it darauf haben w ir  nicht eme Ratte mehr entdecken l 
können. Allein. Hersteller: Chem. Laböratorm m  „Ceias", B e rlin  W . 9. 
Linkste. 29. Gen «Vertretung für P rov . WoftzU'eußen: G o L L I- j
ULriK, Danzig, Holzgasse 12.

Lehrling oder LewiWen
sucht <1

Schmiedetehrlmge können von sos. 
"  oder später eintreten bei

I« . Schmiedemsister,
. Thorn-Mocker, Lmdenstr. 38. 

Das. 1 Break n. 1 Kuchhwg. zu verk'

l u ö k r l i n K
rsnnd, tcraktix, Lavv sexeu LostKtzlcj- 
rUsobadixuvx emtreteo. SorZkältixst« 
vsdlld. verlmrgl boobber. StelirwAsn.

Hilslsis'r A M u c tm i,
^ lauei-strasso 10j12. ^Veioksslseils

AuswZrtörrn
i von sofort gssucht. Flschetttt. 38 A, 1.

Sciche zmn baldigen Eintritt in meine 
Popierhandkms

Lehrling oder 
Lehrmädchen.

8. U eü M , AeiteAk.
Hin anständiges, sauberes

WsrvartemWcherr
wird zum 1. 10. gss. Schulstr. 18, 2, r.

Geld-Lotterie
zugunsten der Allgemeinen deutschen 

Pensionsanstalt für Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung UM k. und 7. November 1917.

6633 Gewinne im Gesamtbetrags von

2««««« M a rk
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  -  P l a n :  -
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
16 Gewinne zu 
26 Gewinne zu 
166 Gewinne zu 
266 Gewinne zu 
566 Gewinne zu 
1266 Gewinne zu 
4666 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

7 5  6 6 6  Mk .  
36 666 Mj. 
16 666 M - 
16 666 Mk. 
16 666 Mk. 
16 666 Mk' 
16 666 Mk« 
16 606 Mk. 
12 606 M». 
23 666 Mk.'

6633 Gewinne . . . . . . . . .  266 666 Mk.
« 5 1« M s  s  M . ' N R U ' ' S ' L .

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, d § 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

Dornbrowski» lZnstl. Mtz. Luittttt-EiiiilMkr, Thoru,
Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

Größtes Spezialgeschäft am Platze
für

Speechmaschmen mit und ohne Trichter.
Koffer-Apparate für's Feld.

GlDtes Plattenlager. — M s m e W M .
Akte Platten werden umgetauscht und zurückgekauft.

Mlinen. Mern.
M M k ' llllV TMkkWjlkl! in  größter A u sw ah l.

Batterien in allen Größen.
Feuerzeuge. M e M m t e .  LaM m eM .

Sämtliche elektrischen De-arfsartikel.

« lax Seil, Ajow.
Cnlmerstraße 4. — Telephon 839. ^

Eigene Reparatur-Werkstatt im Haufe.

Wegen Aufgabe meines Putzgeschäfts verkaufe ich die noch vor­

handenen uud Sommerhüte
zu den allerbilligsten Preisen. Hierselbst werden auch alte Hüte 

» modernisiert. M j ^ » a  F A M l L G ,  M e l l im s t r .  86 -

Zum baldigen Antritt suchen wir 
mehrere gesunde und unbescholtene

Sack Mm
« a c h M M .
Meldungen erbitten w ir in der Zeit 

von 10—12 Uhr vormittags und 4—7 
Uhr nachmittags nur von Leuten, die 
gesunde Füße haben und zuverlässig sind.

zchektm Ztr Wem Wch-
n. WiksMsrWft in. S. h..

Breitestraße 37.______ Fernsprecher 86(tz

I!
für die Campagne stellt ein

» M A N N .
Arbeiter und 

Kopfsteinschlagee
stellt von sofort ein

Thorn, Blüchersir. 2.

Tüchtiger

HMSdiener
wird von sofort gesucht.

I le irm u iiii 8vvIiK.

Ein kräftiger, nüchterner

Arbeiter ,
vm  sofort gesucht, k i.  U l r s o k i ^ I  '

Culm-rstroße^>-

kl« lauWlMasll. Weiter
,für dauernde Beschäftigung gesucht.

Lohn nach Uebereinkunft. ^  z.
S m o lttik  bei

Einen zuverlSsstgen

Kutscher.
guter Pferdepfleger, sowie einigePWrbeiter
für dauernde BeschäMgung gesucht-

IlirAill SB. b. -  .

K »  « »
HnSglichst mMtärfrei) kann sich

K s v r g  V i v i r i v Ä ,  .

Thorn.
Einen ordentlichen

LWmW.
s«cht sofort « i o l » .
- Tapeteaha'wl»«'^


